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Um das Ziel, einen Marktanteil von 50 Prozent am 
Wärmemarkt in Wien, zu erreichen, werden mehr als 
600 Mio. EUR in den Ausbau der Fernwärme investiert. 
Netzerweiterungen sind dazu ebenso notwendig wie 
Investitionen zur Steigerung der Effizienz von beste-
henden Erzeugungsanlagen. Mit der Modernisierung 
der Abfallverwertungsanlage Spittelau, die 2011  
gestartet wird, setzt Wien Energie einen weiteren  
Meilenstein. Aktiv vorangetrieben wird auch der  
Ausbau des innovativen Geschäftsfelds Fernkälte, in 
das rund 50 Mio. EUR investiert werden.

Investitionen 2009/10 im Überblick

Im Geschäftsjahr 2009/10 investierte Wien Energie in 
Summe 289,3 Mio. EUR in Sachanlagen und erreichte 
damit nahezu das hohe Niveau des Vorjahres. Aus der 
Fülle von Projekten wird nachstehend lediglich eine 
Auswahl vorgestellt.

Modernisierung und Neuerrichtung  
von Umspannwerken

Um die steigende Energienachfrage vor allem in den 
dicht besiedelten bzw. wachsenden Regionen des  
Versorgungsgebiets zuverlässig abdecken zu können,  
investiert Wien Energie vermehrt in die Modern i-
sierung bestehender bzw. in die Errichtung neuer Um-
spannwerke. So wurde im Berichtsjahr beispielsweise 
das Umspannwerk Gerasdorf in Betrieb genommen, 
das mehrere Gemeinden in Niederösterreich versorgt 
und das Umspannwerk Leopoldau entlastet. 

Ebenso in Betrieb genommen werden konnte die 10-kV-
Schaltanlage im Umspannwerk Heiligenstadt, eine 
der größten Schaltanlagen von Wien Energie, wofür 
19 Mio. EUR investiert wurden. Für die Erneuerung des 
Umspannwerks Kendlerstraße – eines wichtigen Ein-
speisepunkts zur Versorgung der westlichen Wiener 
Gemeindebezirke – wurden rund 13 Mio. EUR verwendet. 

Kapazitätssteigerungen im Gasnetz

Bereits Ende 2007 begann Wien Energie mit einem 
um fangreichen Projekt zum Ausbau des Erdgas-
hochdrucknetzes, um die im neuen Kraftwerk Simme-
ring 1 benötigten Erdgasmengen langfristig und mit 
ausreichend Druckniveau bereitstellen zu können.  
Die Arbeiten zur Errichtung des Dükers für die Unter-
querung des Donaukanals starteten im Jahr 2009. Die 
Fertigstellung des mit rund 25 Mio. EUR veranschlag-
ten Gesamtprojekts ist für 2011 vorgesehen.

Fernwärmenetz

Die Arbeiten zur Errichtung der Haupttransportleitung 
„Donau“, die den Südosten Wiens mit dem Norden  
verbinden wird, wurden im Berichtsjahr planmäßig  
fortgesetzt. Sie wird mit einer Gesamtlänge von rund  
5 Kilometern den Wärme transport von den Produkti-
onsstandorten Simmering, Donaustadt, Simmeringer 
Haide, Pfaffenau sowie Aus falls  reserven in Kagran und 
dem Arsenal in die nörd lichen Bezirke sicherstellen. 
Das Investitions volumen wurde mit 50 Mio. EUR veran-
schlagt, die Fertig stellung ist für Februar 2012 geplant.

Innovative Geschäftsfelder

Fernkälte

Mit dem innovativen Produkt Fernkälte setzt Wien 
Energie Fernwärme auf eine ressourcenschonende und 
nachhaltige Raumklimatisierung. Hinter der Techno-
logie der Fernkälte steht ein intelligentes Prinzip:  
Aus Abwärme kann nicht nur Fern wärme, sondern auch 
Fernkälte gewonnen werden. In einem Forschungs-
projekt arbeitet Wien Energie daran, die optimale  
Auslegung von sogenannten Kälte zentralen zu entwi-
ckeln. Weitere Informationen zur Fernkälte finden Sie 
auf Seite 57. 

Elektromobilität

Bereits in den 1990er-Jahren startete Wien Energie 
ein umfassendes Pilotprojekt zum Thema Elektro-
mobilität. Damals wurde der Einsatz unterschiedlicher 
Batterien bei zehn Elektrofahrzeugen erprobt, dabei 
wurden mehr als 300.000 Kilometer zurückgelegt. Heute 
ist das Thema E-Mobilität durch den Klima wandel und 

 82 % Netze (Strom, Erdgas, Fernwärme)
 12 % Erzeugung (Strom, Fernwärme)
 4 % Nahwärme, Facility Management und sonstige Investitionen
 2 % Fernkälte

STRUKTUR DES INVESTITIONSVOLUMENS 2009/10
von 289,3 Mio. EUR in Sachanlagen
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Wien Energie fördert E-Mobilität und stellt Infrastruktur zur Verfügung.

die notwendige Reduktion der Treibhausgasemissionen 
aktueller denn je. Wien Energie bringt sich dabei in 
Form unterschiedlicher Initiativen und Kooperationen ein.

Im Verein Austrian Mobile Power beteiligt sich Wien 
Energie insbesondere bei Fragestellungen der Netz-
stabilität und -steuerung. Durch eine Kooperation mit 
der Stadt Wien wurde ein Förderangebot entwickelt, 
das die Anschaffung von Elektrofahrrädern, -mopeds 
und -motorrädern mit bis zu 300 EUR unter stützt. 

Ergänzend zu den zwei bislang bestehenden E-Tank-
stellen von Wien Energie wurden im Berichtsjahr 
weitere Strom-Zapfsäulen errichtet. Kostenlos gibt 
es jetzt auch bei zehn Spar & Eurospar-Standorten in 
und um Wien die Möglichkeit, E-Bikes aufzuladen. Im 
August 2010 wurden zudem zwei Strom-Tankstellen für 
Elektroautos eröffnet, eine in der Mariahilfer Straße 
vor dem Wien Energie-Haus und eine auf dem Gelän-
de der Abfallbehandlungsanlage Spittelau. Weitere 
Ladestellen sind in Planung. Wien Energie leistet mit 
diesen Investitionen einen wichtigen Beitrag zur Reali-
sierung des Projekts „e-mobility on demand“, das vom 
Wiener Stadtwerke Konzern verfolgt wird. Sein Ziel 
ist eine stufenweise Umstellung auf ein integriertes 

Gesamtverkehrssystem, das den öffentlichen Perso-
nenverkehr durch Elektromobilität und E-Car-Sharing 
sinnvoll ergänzt.

Um realitätsnahe Erfahrungen aus dem Umgang mit  
E-Bikes zu erhalten, hat Wien Energie im Sommer 2010  
den größten Praxistest des Landes organisiert: 50 Test-
fahrerinnen und -fahrer nutzten die von Wien Energie 
in Kooperation mit KTM bereitgestellten E-Bikes zwei 
Monate lang und tauschten ihre Erfahrungen über 
das Portal blog.wienenergie.at aus. Per Publikums-
abstimmung wurden die Gewinner ermittelt, die nach 
Abschluss des Projekts ihr E-Bike behalten konnten.

Smart Grids und Smart Metering

Die EU verfolgt zur Erreichung ihrer klima- und 
energie politischen Zielsetzungen die technologische 
Modernisierung bzw. Aufrüstung der derzeit passi-
ven Netze in intelligente Netze, sogenannte Smart 
Grids. Den ersten wesentlichen Schritt dabei bilden 
intelligente Zählersysteme (Smart Metering), die 
hochmoderne Zählertechnologien mit IT- und Kommu-
nikationstechnologien verbinden und den Kundinnen 
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und Kunden eine zeitnahe Feststellung des Energie-
verbrauchs ermöglichen. Diesem zukunftsweisenden 
Thema widmet sich Wien Energie in mehreren Projek-
ten. Wien Energie Fern wärme verfügt bereits heute 
bei mehr als 10 Prozent seiner Zähler über ein Fern-
auslesesystem. Bis 2010 lief im Gasbereich ein groß 
angelegtes Pilotprojekt, um elektronische Zähler mit 
Funkmodulen zu erproben. Im Stromnetz werden aktu-
ell ebenfalls unterschiedliche Technologien geprüft. In 
Summe verfolgt Wien Energie das Ziel, ein System zu 
entwickeln, das die Ansprüche für alle Energienetze 
und Zähleranlagen berücksichtigt und auch hinsicht-
lich Informationstechnologien und Datenmanagement 
Synergien ermöglicht. 

Mit Smart Grids sind Stromnetze gemeint, die durch 
ein abgestimmtes Management zwischen den Netz-
komponenten, Erzeugern, Speichern und Verbrauchern 
einen energie- und kosteneffizienten Systembetrieb 
unterstützen. Wien Energie bringt sich unter anderem 
im Rahmen der nationalen Technologieplattform Smart 
Grids Austria (www.smartgrids.at) bei allen damit ver-
bundenen Fragestellungen ein.

Bei der energietechnischen Ausrichtung der geplanten 
Seestadt Aspern im 22. Wiener Bezirk werden bereits 
heute wichtige Vorkehrungen für intelligente Netze 
der Zukunft getroffen – in den Trafostationen sind  
Platzreserven vorgesehen; Lichtwellenleiter und soge-
nannte Datenkonzentratoren, die die Kommunikation 
zwischen Verbrauchsstellen und einem Zentralsystem 
ermöglichen werden, werden bereits jetzt bei der Netz-
architektur berücksichtigt.

Innovative OnlineServices

Zur bequemen und unbürokratischen Erledigung aller 
Energiefragen steht den Wien Energie Kunden bereits 
seit über zehn Jahren ein breite Palette an Online-
Serviceleistungen auf www.wienenergie.at zur Verfü-
gung. Per Mausklick kann nicht nur Strom- und Erdgas 
an- oder umgemeldet, sondern auch der Zählerstand 
übermittelt werden. Das Energiekonto liefert einen 
transparenten Überblick über den eigenen Energie-
verbrauch, über die Abrechnungen der letzten Jahre 
und die nächsten Abrechnungstermine. Rund 100.000 
User nutzen das Portal regelmäßig und führen pro 
Monat durchschnittlich 30.000 Aktivitäten durch. 
Etwa 22.000 Kundinnen und Kunden konnten seit der 
Einführung der E-Rechnung im Juni 2009 von den da-
mit verbundenen Vorteilen überzeugt werden. An der 
Angebotserweiterung für Kundinnen und Kunden von 
Wien Energie Fernwärme wird aktuell gearbeitet.

Mit www.energiesparcheck.at und www.energieleben.at 
hat Wien Energie innovative Plattformen für die lau-
fende Information und Sensibilisierung der Kundinnen 

und Kun den für den sparsamen Umgang mit Energie 
eingerichtet.

Gutscheine für Strom und Erdgas online

Rechtzeitig zur Vorweihnachtszeit 2009 erweiterte  
Wien Energie sein Produktportfolio um Gutscheine  
für Strom und Erdgas. Rund um die Uhr kann das  
gewünschte Energie-Guthaben als elektronischer  
Gut schein mit allen gängigen Zahlungsmitteln  
(Kredit karte, Online-Überweisung, paybox) im Wert  
von 10,30 und 50 EUR auf www.wienenergie.at und 
www.onlineaufladen.at oder bei Raiffeisen Online-
Banking Elba-Internet gekauft werden. Der Energie-
Gutschein wird entweder ausgedruckt oder per Mail 
versandt, bzw. besteht die Möglichkeit, einfach nur 
die Gutscheinnummer per SMS zu ver schicken.  

Social Media Marketing

Um über aktuelle Entwicklungen zu informieren, nutzt 
Wien Energie auch unterschiedliche Social-Media-  
Netzwerke wie beispielsweise www.facebook.com 
und www.twitter.com. Über den Unternehmensblog 

Was bringt  
E-Mobilität?
Elektrofahrzeuge haben einen  
Gesamtwirkungsgrad von 36  
Prozent, Verbrennungsmotoren  
von 12 bis 15 Prozent. Zudem  
spart jedes Elektroauto den  
Import von 0,4 Tonnen Rohöl  
jährlich und durchschnittlich  
1,1 Tonnen CO2.
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blog.wien energie.at wird seit Februar 2010 zudem ein 
weiterer interaktiver Informationskanal sehr erfolg-
reich genutzt.

Beratungskompetenz mit Tradition 

Die umfassende und fundierte Beratung der Kundinnen 
und Kunden hat bei Wien Energie eine jahrzehnte-
lange Tradition. Aufklärung über den sparsamen und 
effizienten Umgang mit Energie erfolgte durch Wien 
Energie, lange bevor aktuelle Schlagworte wie Ener-
giesparen oder Endenergieeffizienz in Mode kamen. 
Laufend wird das Beratungsangebot aktualisiert. 

Rund 270 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in elf 
Kundendienstzentren und Call-Center-Einrichtungen 
beantworten kompetent und zuverlässig alle Fragen 
und erteilen Auskünfte zu den Produkten und Service-
leistungen, Online-Dienstleistungen, Verrechnungs-
vorgängen und Energiesparmöglich keiten. 

Das Wien Energie-Haus dient als Musterbeispiel für 
Kundenbetreuung und Information. Zusätzlich stehen 
die OnlineServices von Wien Energie rund um die Uhr 
zur Verfügung.

KUNDENSTRUKTUR 2009/10

Stromzähler 1.467.000

davon Haushalte  82 %

davon Gewerbe und Landwirtschaft  14 %

davon Großkunden und Industrie 4 %

Gaszähler 678.000

davon Haushalte  89 %

davon Gewerbe und Landwirtschaft  9 %

davon Großkunden und Industrie 2 %

Wien Energie-Haus

Seit seiner Eröffnung im Jahr 1997 zählte das zentral  
gelegene Wien Energie-Haus (Mariahilfer Straße 63,  
1060 Wien) mehr als 925.000 Besucher. Neben per-
sönlichen Beratungsgesprächen werden Führungen, 
Geräteausstellungen, Fachvorträge und Workshops zu 
den Themen Heizung, Warmwasser, Bauen, Kühlen, Licht 
und Haushaltsgeräte veranstaltet. Informative Bro-
schüren und wechselnde Ausstellungen zu vielfältigen 
Themen runden das Angebot ab und machen den Begriff 
Energie erleb- und begreifbar. Jährlich werden rund 
21.000 Beratungsgespräche geführt. Das Wien Ener-
gie-Haus ist Ziel vieler Schulexkursionen. Im Berichts-
jahr wurden beispielsweise im Rahmen der Winter-Fit-

Woche spezielle Veranstaltungen für Schul klassen samt 
Energiequiz, Bau-Infoabende sowie Service-Events für 
Senioren zum Thema Energie sparen organisiert. 

Gezielt wird im Wien Energie-Haus auch über aktuelle 
öffentliche Förderungen informiert, sei es über die  
Installation von Photovoltaikanlagen, über den Tausch 
von 5-Liter-Gas-Kleinwasserheizern oder moderne 
Erdgas-Heizgeräte.

Preis für Strom und Erdgas nach Wahl

Die neuen Online-Tarife „Strom OPTIMA Online“ und 
„Erdgas OPTIMA Online“ können bequem online  
bestellt und aktiviert werden. Weiters wurden mit  
den Strom-Tarifen OPTIMA Garant und OPTIMA Float 
zwei innovative Preisprodukte entwickelt. Beim Tarif 
OPTIMA Garant bleibt der bei der Vertragsunter-
fertigung gültige Energie-Verbrauchspreis für die  
Dauer von 24 Monaten unverändert und damit für  
den Kunden langfristig kalkulierbar. OPTIMA Float ist 
im Gegensatz dazu ein flexibles Indexprodukt und 
orientiert sich am österreichischen Strompreisindex 
(ÖSPI), der die Marktpreisentwicklung abbildet. 

Wien Energie SonnenStrom

Wien Energie bietet Privatkunden mit dem Einspeise-
tarif „Wien Energie SonnenStrom“ die Möglichkeit, 
nicht benötigten Strom aus ihrer Photovoltaikanlage 
zu einem attraktiven Preis von 8 Cent/kWh zu ver-
kaufen. Der Kunde profitiert nicht nur von niedrigeren 
externen Stromkosten, sondern leistet auch einen  
aktiven Beitrag für eine nachhaltige Energieerzeugung.

Strom-Störungsservice AllesSicher

Mit diesem Serviceprodukt kommt im Störungsfall in-
nerhalb der eigenen Leitungen bzw. Anlage ein kompe-
tenter Elektriker zum Kunden, der den Schaden behebt 
bzw. eine behelfs mäßige Stromversorgung einrichtet. 

Details zu den genannten und weiteren Produkten und 
Serviceleistungen von Wien Energie – zum Beispiel zu 
Lichtoptimierung, Energieeffizienz ana lysen oder maß-
geschneiderten Preispaketen für Groß kunden – finden 
Sie auf der Website www.wienenergie.at.

Customer Care Center

Neben den Kundenzentren sind die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Customer Care Center für alle 
Anfragen der Wien Energie Kundinnen und Kunden 
als erster Ansprechpartner zuständig – für Fragen zur 
Rechnung ebenso wie zu Vertragsabschlüssen oder 
zur Unterstützung bei einem Wohnungswechsel. 

VERLÄSSLICHKEIT UND KNOW-HOW GESCHÄFTSBERICHT 2009/10
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Im Berichtsjahr nahmen die speziell und laufend  
geschulten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des  
Customer Care Center nahezu 750.000 Anrufe  
ent gegen. Über 300.000 schriftliche Eingänge (Online,  
E-Mail, Fax, Post) wurden bearbeitet und darüber  
hinaus im Rahmen von Aktionen 34.000 Anrufe getätigt. 
Die aktuellen Kennzahlen aus der Kundenbefragung 
belegen die hohe Zufriedenheit der Kundinnen und 
Kunden. Kritikpunkte und Verbesserungsvorschläge 
werden zügig bearbeitet und analysiert, um eine kon-
tinuierliche Verbesserung zu erzielen.

Attraktiver Arbeitgeber 

Der Erfolg von Wien Energie basiert zu einem wesent-
lichen Teil auf dem tagtäglichen Engagement der  
5.493 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die im 
Jahres   durchschnitt 2009/10 in den einzelnen Unter-
nehmensbereichen beschäftigt waren. Der gesamten 
Belegschaft ein interessantes Arbeitsumfeld bei einer 
gleichzeitigen Förderung der spezifischen Berufs-
qualifizierungen zu bieten steht daher im Mittelpunkt 
des Personalmanagements.

PERSONALKENNZAHLEN 2009/10 2008/09

Durchschnittlicher Personalstand 5.493 5.443

Durchschnittliche Betriebszugehörigkeit (Jahre) 18,2 17,6

Fluktuation (%) 4,3 4,8

Frauenanteil (%) 19,1 18,8

Weiterbildungsquote pro Mitarbeiter (Tage) 0,7 0,8

Aus- und Weiterbildungskosten pro  
Mitarbeiter (EUR) 265,6 246,4

Aus- und Weiterbildungskosten gesamt (EUR) 1.446.843 1.330.929

Aus- und Weiterbildung

Im Geschäftsjahr 2009/10 investierte Wien Energie 
in Summe rund 1,5 Mio. EUR in die Aus- und Weiter-
bildung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die im 
Durchschnitt Bildungsveranstaltungen im Ausmaß von 
0,7 Tagen besuchten. Interne Personalentwicklungs-
abteilungen der operativen Tochterunternehmen von 
Wien Energie stellen ein praxis- und kundennahes 
Ausbildungsprogramm sicher und dienen als Schnitt-
stelle zum Ausbildungszentrum der Muttergesellschaft 
Wiener Stadtwerke Holding AG. In Einzelgesprächen 
werden individuelle Wünsche und Potenziale bespro-
chen und Personalentwicklungsmaßnahmen vereinbart. 
Traditionelle Bildungsschwerpunkte sind fachspezifi-
sche Schulungen, Sicherheitstrainings sowie Seminare 
zu Persönlichkeitsentwicklung, Teambildung oder 
Arbeitsmethodik.

GESCHÄFTSBERICHT 2009/10 VERLÄSSLICHKEIT UND KNOW-HOW

Für alle Fragen zu den Themen 
Strom, Gas und Fernwärme wählen 
Sie bitte die kostenlose Telefon-
nummer 

0800 500 800 
(Montag bis Freitag von 7.30 Uhr 
bis 18.00 Uhr).
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Solide Berufsausbildung 

Mit rund 190 Lehrlingen zählt Wien Energie zu den 
größten Ausbildungsbetrieben im Großraum Wien. Mehr  
als die Hälfte dieser Lehrlinge erhalten ihre Berufs-
ausbildung bei Wien Energie Wienstrom und je rund 
ein Viertel bei Wien Energie Fernwärme und Wien Energie 
Gasnetz. Jährlich können rund 50 bis 70 Jugendliche 
ihre Ausbildung bei Wien Energie in unterschiedlichen  
kaufmännischen und technischen Lehrberufen be-
ginnen. Die praktische Ausbildung im Unterneh-
men wird durch theoretischen Unterricht an den 
Berufs schulen sowie interne Spezialschulungen wie 
Schweißkurse, Sicherheitsschulungen oder Persön-
lichkeitsbildung ergänzt. Der Erfolg der Lehrlinge 
wurde im Juli 2010 durch den Lehrlingsberufswett-
bewerb der Sparte Industrie der Wirtschaftskammer 
Österreich für Niederösterreich und Wien belegt. Mit 
zwei erfolgreichen Lehrlingen aus der Sparte Elektro-
energietechnik konnte Wien Energie Wienstrom den 
Landessieger stellen und den sechsten Platz im  
Bereich Elektro belegen.

Experten gesucht

Zur Absicherung des zukünftigen Bedarfs an Fach- und 
Führungskräften unterhält Wien Energie mehrere 
Kooperationen mit Universitäten und Fachhochschulen 
und unterstützt Studierende beim Verfassen von  
Diplomarbeiten und Dissertationen. Schülern und 
Studierenden unterschiedlicher Fachdisziplinen wird 
zudem die Möglichkeit geboten, ihre Filial- oder  
Berufspraktika in einem interessanten und praxisnahen 
Umfeld zu absolvieren.

Chancengleichheit 

Wien Energie ist die Sicherstellung der Chancengleich-
heit – unabhängig von Geschlecht oder Herkunft –  
ein aufrichtiges Anliegen. Das gilt insbesondere bei 
der Gestaltung der Entlohnung wie auch bei internen 
Karrieremöglichkeiten. 

01

Berufliche  
Herausforderung 
gesucht?
Wien Energie sucht die besten 
Köpfe. Details zu offenen 
Positionen und Bewerbungs-
modalitäten finden Sie unter 
dem Menüpunkt Infoservice auf 
www.wienenergie.at. 
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Der Frauenanteil, der im Geschäftsjahr trotz steigender  
Tendenz bei lediglich 19,1 Prozent lag, soll durch 
mehrere Initiativen kontinuierlich gesteigert werden. 
Diese verfolgen in Summe das Ziel, die Entwicklungs-
möglichkeiten von qualifizierten Frauen im Unternehmen 
zu verbessern und andererseits die Berufsmöglich-
keiten in der traditionell von Männern dominierten 
Energiebranche auch für Frauen interessanter zu ge-
stalten. Flexible Arbeitszeitmodelle bilden dafür eine 
wichtige Grundvoraussetzung. Parallel dazu gilt es, 
vor allem das Bild, das über technische Berufe in der  
Öffentlichkeit vorherrscht, zu revidieren. Die Teil-
nahme am Wiener Töchtertag unterstützt dieses 
Vor haben. Dabei haben Mädchen zwischen elf und 
16 Jahren die Gelegenheit, interessante Einblicke in 
die berufliche Praxis zu gewinnen und für sie bislang 
ungewöhnliche Ausbildungswege zu erkennen. 

Im Rahmen der F.I.T.-Messe (Unterstützung von Frauen 
in der Technik) konnten sich interessierte Mädchen 
direkt über technische Berufe bei Wien Energie in-
formieren. Darüber hinaus wurden im Jänner 2010 für 
diese Zielgruppe Exkursionen zur Fernwärme-Abfall-
behandlungsanlage Spittelau und zum Kraftwerkspark 
Simmering angeboten.

Förderung der Arbeitssicherheit und Gesundheit

Bei der Ausübung ihrer Tätigkeit sind zahlreiche Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter von Wien Energie mit 
branchenspezifischen Gefahren konfrontiert. Die 
Anzahl der Arbeitsunfälle konnte während der letzten 
Jahre dank laufender Maßnahmen und Aktionen zur 
Sensibilisierung und Gefahrenerkennung wie beispiels-
weise einer standardisierten Sicherheitsbekleidung 
und regelmäßiger Notfall- und Brandschutzübungen, 
deutlich reduziert werden.

Zahlreich sind auch die Initiativen zur Erhaltung und 
Förderung der Gesundheit – von Fitnesseinrichtungen 
und unterschiedlichen Sportprogrammen über Raucher-
entwöhnungsseminare und Ernährungsberatungen  

bis hin zu gesunden, biologischen Vitalmenüs in der 
Kantine. Der Förderung des Sports- und Teamgeists 
dient auch der Wien Energie Business Run, an dem  
im September 2010 210 Teams von Wien Energie 
teilnahmen. Bereits zum zehnten Mal wurde diese 
Laufveranstaltung ausgetragen, die mit rund 17.600 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern zu den größten des 
Landes zählt. 

Kommunikation und Unternehmensidentifikation

Jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter von Wien 
Energie ist auch ein Botschafter für das Unternehmen, 
der die öffentliche Wahrnehmung und Reputation mit-
gestaltet. Laufender Informations- und Erfahrungs-
austausch und das dafür notwendige Gesprächsklima 
sind von großer Bedeutung, um eine umfassende Sicht 
der bestehenden Herausforderungen und Zielsetzungen 
zu gewinnen. Zahlreiche Aktivitäten zur Förderung  
der Kommunikation, zur Teambildung sowie zur Identi-
fikation mit dem Unternehmen werden deshalb regel-
mäßig gesetzt. Neben Mitarbeiterbefragungen und 
Feedback-Gesprächen mit dem jeweiligen Vorgesetzten 
wird bereits seit dem Jahr 1999 mit der MitarbeiterIn-
nenzeitung „24 Stunden Teamgeist“ sechsmal im Jahr 
über aktuelle Entwicklungen aus allen Unternehmens-
bereichen des Wiener Stadtwerke Konzerns informiert. 
Parallel dazu werden aktuelle Entwicklungen und Vor-
haben über das Intranet und Newsletter kommuniziert. 

Um eine kontinuierliche Weiterentwicklung und  
Verbesserung in allen Unternehmensbereichen  
erreichen zu können, ist der aktive Beitrag aller  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gefragt. Seit März 
2008 kann dieser Beitrag im Rahmen der Ideenwerk-
statt im Intranet geleistet werden. Ideen und inno-
vative Lösungsansätze können unbürokratisch über 
ein Online-Formular eingereicht werden und werden 
bei Umsetzung auch prämiert. Bislang wurden mehr 
als 200 Verbesserungsvorschläge eingereicht, wovon 
mehr als ein Viertel bereits umgesetzt wurde bzw. in 
Bearbeitung ist.

01 Töchtertag 2010, spannende 
 Experimente im Labor von  
 Wien Energie Gasnetz
02 Solide Lehrlingsausbildung 
 für rund 190 Jugendliche

02



GESUNDE  
UMWELT, NEUE 
PERSPEKTIVEN

Der Wind am Energiemarkt wird rauer, Globalisierung 
und knappe fossile Energiequellen stellen die  
Branche vor neue Herausforderungen. Wir nutzen  
die damit verbundenen Chancen, die wirtschaft-
lich attraktiv und im besten Sinne nachhaltig sind. 
Der Aus bau erneuerbarer Energiequellen sowie die 
Steigerung der Energieeffizienz sind für uns essen-
zielle Ziele, mit Vorteilen für unsere Kundinnen und 
Kunden, unser Unternehmen und vor allem unsere 
Umwelt.

Windkraftanlagen Wien Unterlaa
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NACHHALTIGKEIT –  
TEIL DES KERNGESCHÄFTS
Das Ziel, einen weitreichenden Ausgleich zwischen wirtschaftlichen, ökologischen 
und sozial-gesellschaftlichen Interessen aller Anspruchsgruppen zu schaffen, ist 
fix verankerter Bestandteil der Unternehmensstrategie von Wien Energie. 

Zahlreiche Maßnahmen, die sich über alle Unterneh-
mensbereiche von Wien Energie erstrecken, werden 
dafür realisiert. Diese Maßnahmen münden in ein 
Nachhaltigkeitsprogramm, das jährlich im Rahmen der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung des Wiener Stadt-
werke Konzerns fortgeschrieben und veröffentlicht 
wird. Nachstehend erfolgt deshalb nur ein Überblick 
der wichtigsten operativen Vorhaben.

– Steigerung der technischen Effizienz des 
Kraftwerks parks, Ausbau der KWK-Kapazitäten 

– Ausbau der Fernwärmeversorgung auf einen Markt-
anteil von 50 Prozent am Wiener Wärmemarkt (siehe 
Seite 32)

– Ausbau der Erzeugungskapazitäten von Strom und 
Wärme aus erneuerbarer Energie

– Gewährleistung der hohen Versorgungssicherheit 
(siehe Seite 60)

– Ausbau der Fernkälte auf eine installierte Kälteleis-
tung von 200 Megawatt (siehe Seite 32)

– Förderung von moderner Mobilität mit dem Kraft-
stoff Erdgas und Elektromobiliät (siehe Seite 37)

Nach massiven Investitionen, die bereits in den Vor-
jahren zur Effizienzsteigerung in den Kraftwerksparks 
von Wien Energie getätigt wurden, weisen die Anlagen 
im internationalen Vergleich überdurchschnittlich 
hohe Wirkungsgrade aus. Beispielsweise konnte mit 

dem Repowering des Kraftwerks Simmering 1, das im 
Mai 2009 abgeschlossen wurde, der Wirkungsgrad bei 
ausschließlich elektrischer Nutzung von 42 Prozent 
auf 57 Prozent gesteigert werden. Bei gleichzeitiger 
Strom- und Wärmeerzeugung liegt der Wirkungsgrad 
bei 81 Prozent. Ein weiteres Großprojekt wird mit der 
energiewirtschaftlichen Optimierung der Abfallver-
wertungsanlage Spittelau gegen Jahresende 2011 in 
Angriff genommen werden.

Für die Fernwärmeversorgung sind zudem der Neubau 
der Heizkraftwerke Aspern und Kagran geplant; beide 
sollen im Jahr 2014 ihren Betrieb aufnehmen. 

Ausbau erneuerbarer 
Energiequellen

Aktuell verfügt Wien Energie über erneuerbare 
Stromerzeugungsanlagen mit einer Leistung von 180 
Megawatt und kann damit rund 300.000 Haushalte mit 
Ökostrom versorgen. Bis zum Jahr 2020 soll die ins-
tallierte elektrische Leistung aus Wind, Wasser, Sonne 
und Biomasse auf 800 Megawatt gesteigert werden. 
Zahlreiche Projekte wurden und werden dafür kritisch 
geprüft. Im Inland wird derzeit ein besonders innova-
tiver Weg mit der Errichtung des Geothermiezentrums 
Aspern beschritten, aber auch Möglichkeiten zum Aus-
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bau von Wind-, Wasser- und Sonnenkraft werden ana-
lysiert. Im europäischen Ausland werden erste Projek-
te bereits realisiert: Über Beteiligungsgesellschaften 
erfolgt derzeit beispielsweise die Errichtung von 23 
Kleinwasserkraftwerken im südosteuropäischen Raum 
und die Modernisierung von 31 Kleinwasserkraftwer-
ken in Rumänien. In Polen werden ebenfalls im Rahmen 
einer Kooperation zwei Windparkanlagen mit einer 
Gesamtleistung von 70 Mega watt errichtet.

nisch ausgereift und serienmäßig verfügbar. Um die 
Nachfrage zu beleben, führt Wien Energie eine breit 
angelegte Aufklärungs- und Informations kampagne 
durch. In Kooperation mit der Stadt Wien bietet Wien 
Energie einen zusätzlichen Anreiz, auf Erdgasfahrzeuge 
umzusteigen. Bis zum 31. Mai 2011 wird der Kauf eines 
Erdgasautos mit einer Förderung von 1.000 EUR unter-
stützt. Die NoVA (Normverbrauchsabgabe) fällt dank 
geringerer CO2-Emissionen um 300 EUR niedriger aus. 
Außerdem gibt es 200 EUR als Bonus bei der Unter-
schreitung bestimmter Grenzwerte für Stickoxide (NOx), 
womit sich ein Gesamtvorteil von 1.500 EUR errechnet.

Für die Akzeptanz von Erdgasfahrzeugen ist eine flä-
chendeckende Versorgung mit Tankstellen ausschlag-
gebend. In Österreich sind mit 160 Tankstellen – davon 
19 in Wien – alle Ballungsgebiete und Hauptverkehrs-
routen abgedeckt.

Der Fuhrpark von Wien Energie umfasst aktuell 450 
Erdgasfahrzeuge, es ist die größte Erdgasflotte in 
Österreich.

Ein weiteres Betätigungsfeld für die Etablierung  
alternative Antriebe ist der Bereich E-Mobilität. Aus-
führliche Informationen dazu finden Sie ab Seite 37.

klima:aktiv-Auszeichnungen für  
Wien Energie Wienstrom

Gleich zweimal zeichnete Umweltminister Niki  
Berlakovich im Berichtsjahr Projekte von Wien  
Energie Wienstrom mit dem klima:aktiv-Preis aus. 
Einerseits erhielt das Unternehmen die Auszeichnung 
als klima:aktiv mobil-Partner für die Umstellung des 
Fuhrparks auf Erdgasautos, womit die CO2-Emissionen 
maßgeblich reduziert und ein wesentlicher Beitrag zur 
Verbesserung der Luftqualität in Wien geleistet wird. 
Andererseits wurde ein von Wien Energie Wienstrom 
erarbeitetes Beleuchtungskonzept für REWE als 
Best-Practice-Beispiel im Bereich „Energieeffiziente 
Betriebe“ ausgezeichnet. Durch ein innovatives 
Beleuchtungskonzept, das für ein Frischdienstlager in 
Wien Liesing entwickelt wurde, konnte der Licht- und 
Stromverbrauch in diesem Bereich um 45 Prozent bzw. 
109.000 Kilowattstunden reduziert werden.  

Gesellschaftliche Verantwortung

Wien Energie nimmt die Verantwortung gegenüber der  
Gesellschaft, die mit der Stellung als größter öster-
reichischer Energiedienstleister einhergeht, in vielfäl-
tiger Weise wahr. Mit Sponsoring wird nicht nur das 
Markenerlebnis über Themen wie Sport oder Kunst und 
Kultur gefördert, sondern auch wichtige Faktoren der 
Lebensqualität unterstützt.

Erdgas als alternativer Treibstoff

Wien Energie fördert innovative Entwicklungen und 
unterstützt daher auch die Entwicklung des heimi-
schen Markts für Erdgasfahrzeuge. Es wird so nicht 
nur ein neues Geschäftsfeld erschlossen, sondern 
auch ein wichtiger Beitrag zur Reduktion von Schad-
stoffemissionen geleistet – ist doch der Verkehr für 
den größten Teil der klimarelevanten Emissionen ver-
antwortlich. Erdgasmotoren stoßen rund 20 Prozent 
weniger CO2, bis zu 85 Prozent weniger Stickoxide als 
Benzin- oder Dieselfahrzeuge aus und keinen Fein-
staub. Erdgasfahrzeuge verbinden somit Wirtschaft-
lichkeit und Umweltschutz auf ideale Weise, sind tech-

Wasserkraft, umweltfreundliche Energiequelle im Erzeugungsmix  
von Wien Energie

ÖKOSTROMPRODUKTION 
in MWh 

2009/10

2008/09

2007/08

2006/07

682.645

621.667

729.397

687.415



bis hin zur Schulbroschüre „Volle Energie für schlaue 
Köpfchen“. Verständnis für Umwelt und Energieeffizi-
enz wird auch im Rahmen der Sommer- und Semester-
Ferienspiele vermittelt, an denen Wien Energie als 
Partner der Stadt Wien jährlich teilnimmt. 

Unter www.wienenergie.at/Schulservice sind alle 
Informationen, Angebote für Lehrer, Eltern, Kinder und 
Jugendliche übersichtlich dargestellt.

Kunst und Kultur

Wien Energie unterstützt kulturelle Veranstaltungen 
wie das Donauinselfest und die Viennale, bietet Raum 
für Ausstellungen sowie Lesungen und startete im 
Berichtsjahr bereits zum zweiten Mal einen Kurzfilm-
Wettbewerb. Jung regisseure werden dabei eingeladen, 
eine kreative Idee für einen Kurzfilm voller Energie 
zu entwerfen. Die fünf besten Einreichungen, die von 
einer Jury ermittelt werden, können ihr Projekt mit 
Unterstützung von Wien Energie realisieren. Einen 
weiteren Höhepunkt im Kunst- und Kultursponsoring 
von Wien Energie bildete das Fernwärme-Open-Air mit 
Stargast Al Jarreau im Frühsommer.

Ausgewählte Veranstaltungen und unterstützte 
Sportvereine

– Wien Energie Business Run
– Vienna City Marathon
– Österreichischer Frauenlauf
– Wien Energie Halbmarathon
– Wien Energie Kids Cup
– Wien Energie Fun Cup
– SK Rapid Wien
– Vienna Capitals
– Wiener Eistraum
– Wiener Donauinselfest

Wien Energie bewegt

Neben zahlreichen Laufveranstaltungen – darunter der 
Vienna City Marathon, der Wien Energie Business  
Run oder der Österreichische Frauenlauf – unterstützt 
Wien Energie auch traditionsreiche Wiener Vereine wie 
den SK Rapid Wien, den Wiener Sportklub und weitere 
Klubs unterschiedlichster Sportarten (aon Fivers,  
aon hotvolleys). Unterstützt werden sowohl die Jugend- 
und Nachwuchsförderung als auch regionale Vereine 
und Veranstaltungen, um die Vielfalt des sportlichen 
und kulturellen Angebots in Wien zu erhalten. Durch 
die Einbindung dieser Kooperationen in die interne 
und externe Kommunikation schafft Wien Energie regel-
mäßig Vorteile für Kundinnen und Kunden wie auch  
für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Kinder-, Schul- und Jugendaktivitäten

Besonders im Bereich Kinder, Schule und Jugend 
kommt Wien Energie seiner sozialen Verantwortung 
nach. Beispielsweise vermittelt das Maskottchen 

„Captain Energy“ spannendes Wissen rund um das 
Thema Energie. Viermal jährlich erscheint dazu das 
Kindermagazin „Energie Express“, das zusammen mit 
der Website www.captainenergy.at spielerisch den 
Umgang mit Energie näherbringt. Im Wien Energie-
Haus befinden sich zudem eigene Kids-Corner, die 
direkt mit der Captain-Energy-Website verbunden 
sind. Neben informativen Vorträgen und Exkursionen 
für Schulen bietet Wien Energie auch umfassendes 
Lehr- und Lernmaterial an, von der Energie-Schulbox 
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Corporate Governance

Wien Energie hat eine zuverlässige Versorgung der 
Stadt Wien und ihres Umlands mit Energie und  
den damit verbundenen Dienstleistungen langfristig 
sicherzustellen. Die Unternehmensführung hat diesen 
langfristigen Versorgungsauftrag bestmöglich zu  
erfüllen und zielt nicht ausschließlich auf eine kurz-
fristige Maximierung der Unternehmensgewinne ab. 

Diese Verantwortung erfordert Strukturen und Mecha-
nismen, um Transparenz, einen angemessenen Umgang 
mit Risiken sowie die Ausrichtung auf langfristigen 
Erfolg sicherzustellen. Ein weitreichendes Risikoma-
nagementsystem sowie wirksame Kontrollinstrumente 
und Planungsprozesse dienen einer langfristig  
orientierten Wertschöpfung. Die Geschäftsführung 
wird in ihren diesbezüglichen Anstrengungen von 
unterschiedlichen Gremien unterstützt, aber auch 
konsequent kontrolliert. 

Neben dem Aufsichtsrat unterliegt Wien Energie der 
Kontrolle der Konzernrevision der Wiener Stadtwerke 
Holding AG, des Kontrollamts der Stadt Wien sowie 
des Rechnungshofs. Nachstehend werden die wich-
tigsten Prüfungs- und Kontrollmechanismen vorge-
stellt. Ausführliche Angaben zum Risikomanagement 
finden Sie im Lagebericht ab Seite 83.

Aufsichtsrat

Die Wien Energie GmbH hat aufgrund der Größen-
kriterien des § 29 GmbH-Gesetzes einen Aufsichtsrat  
zu bestellen. Der Aufsichtsrat der Wien Energie GmbH 
besteht aus sechs von der Generalversammlung 
gewählten Mitgliedern sowie aus drei Arbeitnehmer-
vertretern, die gemäß § 110 Arbeitsverfassungsgesetz 
entsandt werden. Im Berichtsjahr fanden vier Auf-
sichtsratssitzungen statt. Darüber hinaus kam die 
Geschäftsführung laufend ihren Informationspflichten, 
die im § 28 GmbH-Gesetz definiert sind, nach und 
holte bei zustimmungspflichtigen Geschäftsfällen und 
grundlegenden Entscheidungen das satzungs- bzw. 
gesetzmäßig vorgeschriebene Einverständnis des 
Aufsichtsrats ein.

Kontrollamt

Die Wiener Stadtverfassung sieht eine Prüfung  
von Unternehmen vor, an denen die Gemeinde Wien  
mehrheitlich beteiligt ist. Wahrgenommen wird  
diese Auf gabe vom Kontrollamt der Stadt Wien.  
Die Prüf berichte werden offengelegt und sind unter  
www.kontrollamt.wien.at/berichte/Uebersicht.htm 
ein zusehen. In den Kalenderjahren 2009 und 
2010 wurden mehrere Unternehmenseinheiten 
von Wien Energie einer Prüfung unterzogen. Die 

Untersuchungs aspekte reichten von „Sicherheitstech-
nischer Prüfung von Kollektorgängen im Kraftwerk 
Simmering“ bis hin zur Prüfung von Betriebs- und 
Notfunksystemen oder von Eventualverbindlichkeiten 
eines Tochter unternehmens. 

Konzernrevision

Wie im österreichischen Aktiengesetz vorgesehen,  
ist im Konzern der Wiener Stadtwerke Holding AG eine 
interne Revision eingerichtet. Sie unterstützt die 
Konzern leitung in ihren Führungsfunktionen durch 
umfassende Prüfungen aller Geschäftsbereiche ein-
schließlich aller Tochter- und Mehrheitsbeteiligungen.  
Dieser Bestimmung entsprechend fallen auch die 
Unternehmen von Wien Energie in ihre Zuständigkeit. 
Die Konzernrevision dient der Sicherung betrieblicher 
Vorgänge und stellt fest, ob bei der Ausrichtung  
der Arbeitsprozesse die Grundsätze der Wirtschaft-
lichkeit, Zweckmäßigkeit, Sicherheit und Ordnungs-
mäßigkeit zur Anwendung kommen. Um dieser Aufgaben-
stellung nachkommen zu können, ist sie mit einem 
aktiven und passiven Informationsrecht ausgestattet 
und kann Zutritt zu allen betrieblichen Einrichtungen 
sowie Einsicht in Unterlagen und Belege verlangen. 

Rechnungshof

Das Bundesverfassungsgesetz bzw. das Rechnungs-
hofgesetz normiert, dass dem Rechnungshof die  
Überprüfung der Gebarung von Unternehmen, an denen  
das Land mindestens 50 Prozent des Stamm-, Grund- 
oder Eigenkapitals hält, zusteht. Diese Überprüfung 
erstreckt sich nicht nur auf die buchhalterisch richtige 
Erfassung der Geschäftsfälle und die Einhaltung  
aller bestehenden Vorschriften. Sie überprüft auch, 
ob die Finanzmittel sparsam, zweckmäßig und wirt-
schaftlich verwendet wurden. Neben einer von Amts 
wegen durchgeführten Überprüfung kann auch der 
Wiener Gemeinderat per Beschluss oder der Wiener 
Stadtsenat mit einem begründeten Ersuchen eine 
Prüfung verlangen.

01 Förderung von Sport und Kultur als Ausdruck 
 gesellschaftlicher Verantwortung
02 Der Wien Energie Business Run 2010 schlägt alle
 Rekorde und feiert sein 10-Jahres-Jubiläum.



LANGFRISTIGE 
PLANUNG, SOLIDE 
ENTWICKLUNG

Wien Energie nutzt alle Möglichkeiten, um seinen 
Energieeinsatz möglichst effizient zu gestalten.  
Das international anerkannte „Wiener Modell“  
nutzt die Abwärme der Müllverbrennung und der 
Kraft-Wärme-Kopplung, um die gesamte Energie-
ausbeute für die Versorgung mit Strom und Wärme 
zu erhöhen. Kombiniert mit dem Ausbau erneuerbarer 
Energiequellen und umfassenden Beratungs- und 
Serviceleistungen für die Kundinnen und Kunden 
bildet das „Wiener Modell“ einen wichtigen Eckpfeiler 
der Unternehmensstrategie.

Kraftwerk Simmering 1
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GESCHÄFTSBEREICH  
PRODUKTION
Intelligente Lösungen zur Gewährleistung der Versorgungssicherheit und der Ausbau  
der Nutzung erneuerbarer Energieträger sowie eine kontinuierliche Reduktion der  
Umwelt auswirkungen sind die wichtigsten Aufgaben des Geschäftsbereichs Produktion. 

Das Kraft-Wärme-Kopplung-
Kraftwerk Simmering 1: geballte 
Leistung mit 700 Megawatt 
Strom bei einer Fernwärme-
leistung von 450 Megawatt.
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In den Verantwortungsbereich des Geschäftsbereichs 
Produktion fallen die Strom- und Wärme erzeugung 
aus Anlagen mit Kraft-Wärme-Kopplung, die Wärme-
produktion aus Abfallverbrennung und Spitzenkessel-
anlagen sowie erneuerbare Energien und Ortswärme.

In Summe belief sich im Geschäftsjahr 2009/10 die 
Energieerzeugung auf 13.107.602 Megawattstunden, 
womit rund 55 Prozent der Absatzmengen abgedeckt 
werden konnten. Im Strombereich wird damit eine 
Eigendeckungsquote von rund 76 Prozent und im 
Fernwärmebereich von nahezu 100 Prozent erzielt.

ENERGIEERZEUGUNG 
in MWh 2009/10 ±% 2008/09 2007/08

Strom 7.201.143 18,9 6.058.653 5.241.541

Fernwärme 5.716.231 12,2 5.092.840 5.215.813

Nahwärme 190.228 -4,9 199.924 207.181

Summe 13.107.602 15,5 11.351.417 10.664.535

Hohe Wirkungsgrade dank KWK

Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) ermöglicht die Nutzung 
der Abwärme, die bei der Stromerzeugung in kalori-
schen Kraftwerken anfällt, für die Fernwärme versorgung. 
Moderne Gas- und Dampfkraftwerke erreichen einen 
Wirkungsgrad von etwa 50 bis 60 Prozent, konventio-
nelle Wärmekraftwerke zur Stromerzeugung einen  
Wirkungsgrad von lediglich 40 Prozent. Durch Kraft-
Wärme-Kopplung erhöht sich der Wirkungsgrad 
der Wien Energie Anlagen auf bis zu 86 Prozent. Im 
Vergleich zur getrennten Produktion von Strom und 
Wärme wird durch die kombinierte Erzeugung ein 
wesentlicher Beitrag zur Reduktion von Kohlendioxid 
geleistet.

Ausbau der Eigenproduktion

Mit der Inbetriebnahme des kalorischen Kraftwerks 
Simmering 1 wurde im Vorjahr ein Meilenstein zur 
Erhöhung der Eigendeckungsquote gesetzt. Um den 
Ausbau erneuerbarer Energiequellen zu forcieren, 
verfolgt Wien Energie aktuell mehrere Wind- und 
Wasserkraftprojekte – neben Österreich auch in Polen 
und im südosteuropäischen Raum. Bis zum Jahr 2020 
sollen die diesbezüglichen elektrischen Kapazitäten 
von aktuell 180 Megawatt auf 800 Megawatt gestei-
gert werden. Einen wichtigen Beitrag zur Absicherung 
der Versorgungssicherheit liefern die Bezugsrechte in 
Höhe von 19 Prozent an der Stromerzeugung aus dem 
Steinkohlekraftwerk Duisburg-Walsum in Deutschland. 
Das Kraftwerk wird voraussichtlich zur Jahresmitte 

2011 mit einer installierten Leistung von 790 Mega-
watt in Betrieb gehen. Mit einem Wirkungsgrad von 
rund 46 Prozent zählt es zu den modernsten Stein-
kohlekraftwerken Europas; seine CO2-Emissionen 
werden um etwa 35 Prozent geringer sein als die eines 
durchschnittlichen Steinkohlekraftwerks.

Produktionsanlagen Strom

STROMERZEUGUNG 
in % 2009/10 2008/09

Kalorische Kraftwerke 89,5  88,4

Wasserkraftwerke 6,7  7,8

Windkraftanlagen 1,5  1,6

Biomassekraftwerke 2,2  2,1

Abfallverbrennung 0,1  0,1

Die Struktur der Stromerzeugung von Wien Energie 
weist einen Anteil von rund 90 Prozent für die  
kalorischen Kraftwerke an den Standorten Simmering, 
Donaustadt und Leopoldau aus. Der Rest verteilt  
sich auf unterschiedliche erneuerbare Energieträger 
(Wind, Wasserkraft, Biomasse, Photovoltaik).

Kalorische Kraftwerke

Bei kalorischen Kraftwerken wird durch die Verbren-
nung von Primärenergie – vorwiegend Erdgas –  
zunächst Wärme erzeugt. Heißdampf (Dampfturbinen), 
heißes Abgas (z. B. Gasturbinen) oder beides (Gas-  
und Dampfturbinen) treiben die jeweiligen Turbinen  
zur Stromerzeugung an. Der größte Wien Energie  
Kraftwerksstandort Simmering wurde mit einem Investi-
tions volumen von rund 300 Mio. EUR in eine der 
modernsten, effizientesten und umweltfreundlichsten 
Kraftwerksanlagen Europas umgebaut. Das im Mai 
2009 eröffnete neue Kraftwerk Simmering 1 erreicht 
eine elektrische Leistung von 700 Megawatt bei  
einer Fernwärmeleistung von 450 Megawatt. Im Berichts-
jahr wurden wichtige Vorarbeiten für das Projekt 
Simmering 4 geleistet – die Realisierung wurde jedoch 
zeitlich noch nicht fixiert.

Das Kraftwerk Donaustadt 3 erzielt bei einer elekt-
rischen Leistung von 347 Megawatt und einer ther-
mischen von 250 Megawatt einen Wirkungsgrad von 
bis zu 86 Prozent und nimmt damit einen internatio-
nalen Spitzenplatz ein. Das Gas- und Dampfkraftwerk 
Leopoldau dient in den Wintermonaten zur Grundlast-
erzeugung von Strom und Fernwärme und im Sommer 
zur Abdeckung von Bedarfsspitzen. Es verfügt über 
eine elektrische Leistung von 140 Megawatt und eine 
thermische Leistung für Fernwärme von 170 Megawatt.

GESCHÄFTSBERICHT 2009/10 GESCHÄFTSBEREICH PRODUKTION
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INSTALLIERTE LEISTUNG STROM 1)

in MW  2009/10

KWK-Kraftwerk Simmering 1  

Kondensationsbetrieb  820

KWK-Betrieb   700

KWK-Kraftwerk Simmering 2 

Kondensationsbetrieb   65

KWK-Betrieb   63

KWK-Kraftwerk Simmering 3  

Kondensationsbetrieb   420

KWK-Betrieb   365

Wald-Biomassekraftwerk Simmering  

Kondensationsbetrieb   24,5

KWK-Betrieb   16,2

KWK-Kraftwerk Donaustadt 3  

Kondensationsbetrieb   395

KWK-Betrieb   347

KWK-Kraftwerk Leopoldau  

Kondensationsbetrieb   100

KWK-Betrieb   140

Abfallbehandlungsanlage Spittelau   6

Summe Kondensationsbetrieb   1.824,5

Summe KWK-Betrieb   1.631,2

Wasserkraftwerke inkl. Beteiligungen   39,3

Windkraftanlagen inkl. Beteiligungen   66,3

Bezugsrechte Wasserkraft   58,1

Summe Wasserkraft und Windkraft   163,7

Summe erneuerbare Energieträger   179,9

Summe Kondensationsbetrieb und  
erneuerbare Energieträger   1.988,2

1) Kondensationsbetrieb meint Betrieb des Kraftwerks, ohne gleichzeitig Fernwärme zu
 erzeugen, KWK-Betrieb meint die zeitgleiche Produktion von Strom und Fernwärme

Wasserkraftwerke

Die Wasserkraftwerke von Wien Energie in Opponitz, 
Gaming und Trumau verfügen über eine Gesamt-
leistung von 18,3 Megawatt. Darüber hinaus ist Wien 
Energie zu einem Drittel am Wasserkraftwerk Nußdorf 
(Gesamtleistung: 4,8 Megawatt) beteiligt und hält 
Strombezugsrechte an den Donaukraft    werken Freude-
nau (22 Megawatt) und Greifenstein (36 Megawatt). 

Da die Möglichkeiten des Ausbaus von Wasserkraft im 
Großraum Wien beschränkt sind, engagiert sich Wien  
Energie erfolgreich im Ausland. Mehr als 23 Kon-
zessionen für den Bau beziehungsweise Betrieb von 
Kleinwasserkraftwerken in der Region Südosteuropa 
wurden mit dem Beteiligungsunternehmen Energy  
Eastern Europe während der letzten Jahre erworben. 
Die im Jahr 2008 in Rumänien gemeinsam mit  
Partnerunternehmen akquirierten 31 Kleinwasserkraft-
werke mit einer installierten Gesamtleistung von  
19 Megawatt werden schrittweise modernisiert.

Windkraftanlagen

Bereits im Jahr 1997 hat Wien Energie das erste Wind-
rad zur Stromerzeugung errichtet; es steht bis heute 
auf der Wiener Donauinsel. Über Kooperationen wurden 
seither Windkraftanlagen in Wien, Niederösterreich, 
der Steiermark und dem Burgenland realisiert. Wien 
Energie betreibt den höchstgelegenen Windkraftpark 
Europas auf 1.600 Metern Höhe, auf dem Steinriegel 
in der Steiermark. Zehn Windräder mit einer Leistung 
von je 1,3 Megawatt können 13.600 Wiener Haushalte 
mit Strom versorgen. Mit der Eröffnung des Windparks 
Lével im September 2008 wurde das erste Auslands-
projekt erfolgreich abgeschlossen; aktuell ist eine 
Verdoppelung der Anlagen in der Entwicklungsphase. 
In Polen werden derzeit zwei Windparks mit einer Ge-
samtleistung von 70 Megawatt errichtet, weitere sind 
in Planung. Auch in Rumänien stehen viele Projekte 
kurz vor der Baureife. 

Biomasseheizwerke

Biomasse zählt zu den erneuerbaren Energieträgern 
und hat sowohl hinsichtlich der Rohstoffverfüg-
barkeit als auch der Verstromungstechnologie großes 
Potenzial zur Energiegewinnung. Seit 2006 betreibt 
Wien Energie gemeinsam mit den Österreichischen 
Bundesforsten am Standort Simmering das größte 
Wald- Biomassekraftwerk Europas. Es versorgt 48.000 
Haushalte mit Strom und 12.000 Haushalte mit Fern-
wärme und ermöglicht im Vergleich zu fossilen Brenn-
stoffen eine Einsparung von 144.000 Tonnen CO2. Über 
das Tochterunternehmen Energiecomfort realisiert 
Wien Energie eine Reihe von Biomasse-Ortswärme-
projekten, wie zum Beispiel in Grän, Purkersdorf, See-
feld, Tannheim oder Trumau. Mit Anlagen im bayrischen 
Oberstaufen oder im slowakischen Presov konnten 
auch erfolgreiche Auslandsprojekte realisiert werden.

GESCHÄFTSBEREICH PRODUKTION GESCHÄFTSBERICHT 2009/10
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gleitenden Vorlauftemperatur von 95 °C bis maximal 
150 °C, abhängig von der Außentemperatur, ein.  
Die Abwärme der thermischen Abfallverwertungen 
Spittelau, Flötzersteig, Simmeringer Haide und  
Pfaffenau wird ganzjährig als Grundlast verwendet. In 
Summe verwerten diese Anlagen jährlich rund 900.000  
Tonnen Abfall, Sonderabfall und Klärschlamm und 
erzeugen damit knapp 1.500.000 Megawattstunden 
Wärme.

Die Kraft-Wärme-Kopplungen der Wien Energie Kraft-
werke Donaustadt, Simmering, Leopoldau und des 
Wald-Biomassekraftwerks Simmering sowie die Kraft-
werke in der OMV-Raffinerie in Schwechat werden  
zur Deckung der Mittellast eingesetzt. Die Spitzenkessel 

Wien Energie Fernwärme zählt rund 40 Jahre nach 
der Gründung zu den größten Fernwärmeunter nehmen 
Europas. Rund ein Drittel aller Wiener Haushalte  
und etwa 6.000 Großkunden werden zuverlässig und  
klimaschonend mit Raumwärme und Warmwasser ver-
sorgt: 68 Prozent der Wärme stammen aus der Kraft-
Wärme-Kopplung der kalorischen Kraftwerke von Wien 
Energie, rund ein Drittel aus der Abfallverwertung und 
der Rest aus Spitzenkesseln, die nur im Bedarfsfall 
zum Einsatz kommen.

Fernwärme

17 Erzeugungsanlagen an zwölf Standorten speisen  
Heiß wasser in das Fernwärmeverbundnetz mit einer  
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Fernwärme, Nahwärme, Fernkälte

WÄRMEERZEUGUNG 
in MWh 2009/10 ±% 2008/09 2007/08

Abfallverbrennung 1.448.916 -4,0 1.510.063 1.470.047

Kraft-Wärme-Kopplung 3.881.312 22,3 3.173.119 3.353.347

Spitzenkessel 212.887 -18,0 259.635 239.605

Wald-Biomassekraftwerk 99.962 12,4 88.940 91.009

Summe Verbund 5.643.077 12,1 5.031.757 5.154.008

Heizzentralen 73.154 19,8 61.083 61.805

Summe Fernwärmeerzeugung 5.761.231 13,1 5.092.840 5.215.813

Mit 7.201.143 Megawattstunden lag die Stromproduk-
tion im Berichtsjahr um rund 19 Prozent über dem  
Vorjahr. Maßgeblich für diese Entwicklung war die 
ganzjährige Verfügbarkeit des neuen Kraftwerks 
Simmering 1. Auch das Wald-Biomassekraftwerk pro-
duzierte erheblich mehr Strom als im Vorjahr, nämlich 
um 23 Prozent. Nach einigen Umbauten konnte die 
Verfügbarkeit der Anlage wesentlich verbessert  
werden.

STROMERZEUGUNG 
in MWh 2009/10 ±% 2008/09 2007/08

Kalorische Kraftwerke 6.587.005 20,5 5.466.339 4.604.183

Wasserkraftwerke 447.268 -1,7 454.822 474.808

Windkraftanlagen 307 -5,8 326 305

Biomassekraftwerke 162.049 23,0 131.786 150.380

Abfallverbrennung 4.513 -16,1 5.381 11.865

Summe Stromerzeugung 7.201.143 18,9 6.058.654 5.241.541

Wasserkraftwerke Beteiligungen 42.970 72,1 24.969 8.296

Windkraftanlagen Beteiligungen 111.127 10,1 100.932 78.732
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in den Fernwärmewerken Arsenal, Kagran, Leopoldau, 
Spittelau und Inzersdorf Süd sowie im Wilhelminenspital 
kommen erst zum Einsatz, wenn die übrigen Erzeugungs-
anlagen nicht ausreichen.

INSTALLIERTE LEISTUNG FERNWÄRME 
in MW 2009/10

Abfallverbrennung 240

Kraft-Wärme-Kopplung 1.575

Spitzenkessel 1.450

Industrieabwärme 6

Summe Verbund 3.271

Heizzentralen 52

Seit dem Frühjahr 2009 sind alle Wärmeerzeugungs-
anlagen von Wien Energie Fernwärme nach den  
Normen für Sicherheit, Qualität und Umwelt zertifiziert.  
Im Juni 2010 wurden die im Rahmen der EMAS-Be gut-
achtung veröffentlichte Umwelterklärung sowie das 
innovative Umweltmanagement vom Lebensministerium 
mit dem EMAS-Preis 2010 ausgezeichnet. 

Operative Entwicklung 2009/10

Im Vergleich zum Vorjahr wurde im Geschäftsjahr 
2009/10 die gesamte Fernwärmeerzeugung vor-
wiegend aufgrund der kälteren Witterung um knapp 
13 Prozent auf rund 5.761 Gigawattstunden gesteigert.  
In den thermischen Abfallverwertungen ging die 
Erzeugungsmenge um 4,0 Prozent auf 1.448,9 Giga-
wattstunden zurück. Die Erzeugung aus Kraft-Wärme-
Kopplung konnte hingegen um 22,3 Prozent auf 3.881,3 
Gigawattstunden gesteigert werden. Die Spitzenkes-
sel verzeichneten einen Rückgang um 18,0 Prozent. 
Nach mehreren Adaptierungsarbeiten konnte auch 
die Erzeugungsmenge des Wald-Biomassekraftwerks 
Simmering mit einem Plus von 12,4 Prozent deutlich 
gesteigert werden. 

Nahwärme

Nahwärme kommt hauptsächlich bei der Versorgung 
von Gemeinden und Gewerbebetrieben zum Einsatz 
und wird im Gegensatz zur Fernwärme über relativ kurze 
Strecken mit geringerer Temperatur transportiert.  
Im Geschäftsjahr 2009/10 wurden in den Nahwärme-
anlagen von Wien Energie insgesamt 190.228 Mega-
wattstunden Nahwärme erzeugt. 

Im Mai 2010 erfolgte durch die Tochtergesellschaft 
Energiecomfort in Kooperation mit der Gemeinde 
Oberstaufen in Bayern der Spatenstich für die Erwei-

terung der Biomasse-Ortswärmeanlage, die bereits 
seit 2008 in Betrieb ist. Errichtet wird eine hochmo-
derne Organic-Rankine-Cycle-Anlage, die dank Kraft-
Wärme-Kopplung eine Stromerzeugungsleistung von 
750 Kilowatt erzielen wird.

Fernkälte

Fernkälte ist die kostengünstige und umweltschonende 
Alternative für die Gebäudeklimatisierung und ver-
ursacht um rund 70 Prozent weniger CO2-Emissionen 
als konventionelle Klimaanlagen. Fernkälte nutzt  
die Energie aus der Müllverbrennung und die Abwärme  
von Kraftwerksanlagen, die Absorptionskältemaschinen 
in den so genannten Kältezentralen als Antriebsenergie 
zugeführt wird. Diese Zentralen erzeugen das Klima-
kaltwasser, das zur Kühlung der Gebäude benötigt 
wird. Das Klimakaltwasser gelangt über Rohrleitungen 
zu dem zu kühlenden Gebäude in die dortige Kunden-
anlage.

Wien Energie versorgt derzeit bereits den Bürokomplex 
TownTown, das Bürogebäude Skyline, die Uni versität 
für Bodenkultur, das Allgemeine Kranken haus und 
das SMZ-Ost mit Fernkälte. Rund neun Projekte mit 
einer Gesamtanschlussleistung von etwa 73 Megawatt 
sind derzeit in konkreter Bearbeitung. Beispielsweise 
ist eine Kältezentrale im Gebiet des Schottenrings 
geplant. Weiters erfolgt beim Neubau des Hauptbahn-
hofs Wien die Integration der Energie zentrale bereits 
bei der Errichtung des Gleisbaukörpers. Als strate-
gisches Ziel hat Wien Energie für das Jahr 2018 eine 
Fern kälteleistung von 200 Megawatt definiert – als 
Etappen ziel ist eine Leistung von 80 Mega watt bis zum 
Jahr 2012 vorge sehen (Stand 30.9.2010: 28 Megawatt).

Absorptionskältemaschinen ermöglichen die  
umweltschonende Nutzung von Abwärme zur  
Gebäudeklimatisierung.

GESCHÄFTSBERICHT 2009/10 GESCHÄFTSBEREICH PRODUKTION



WACHSENDE  
ANFORDERUNGEN, 
INTELLIGENTE  
LÖSUNGEN

Die Stadt wächst, ebenso die Anforderungen und  
Be dürfnisse unserer Kundinnen und Kunden. Höhere 
Kapazitätsspitzen müssen ebenso abgedeckt werden 
können wie der kontinuierlich steigende Grund-
bedarf. Unsere leistungsstarke und technisch intel-
ligente Netzinfrastruktur schafft beides. Und damit 
das so bleibt, werden wir auch in Zukunft massiv und 
mit Weit blick investieren. 

Erdgas-Dispatcher Wien-Simmering
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GESCHÄFTSBEREICH NETZE
Laufende Investitionen in den Ausbau und die Erneuerung der rund 32.000 Kilometer langen 
Netzinfrastruktur von Wien Energie bilden das Rückgrat für eine reibungslose Versorgung mit 
Strom, Gas, Wärme und Telekommunikation im Großraum Wien.

Wien Energie hält aufgrund der vor mehreren Jahren 
erfolgten Liberalisierung der europäischen Strom- und 
Gasmärkte das Strom- wie auch das Gasnetz in eigenen 
Tochtergesellschaften, die einen diskriminierungsfreien 
Zugang für alternative Energieanbieter sicherstellen. 
In Summe belaufen sich die Leitungen für Strom, Gas, 
Fern- und Nahwärme von Wien Energie auf 27.100 
Kilometer. Darüber hinaus werden 3.585 Kilometer 
Telefon- und Signalleitungen sowie ein 1.241 Kilometer 
langes Glasfaserkabelnetz betrieben.

Die Tarife für das Strom- und Gasnetz werden von 
der österreichischen Regulierungsbehörde E-Control 
festgelegt. Das System der Anreizregulierung hält 
die Strom- und Gasnetzbetreiber dazu an, Effizienz-
steigerungen zu realisieren, die sich in weiterer Folge 
auf die Gestaltung der Netztarife auswirken. Für die 
von 2010 bis 2013 laufende Regulierungsperiode  
wurde dieses System um weitere Faktoren ergänzt.  
Ein wesentlicher Eckpunkt dabei ist der Investi-
tions- und Betriebskostenfaktor. Nunmehr wird dieser 
ausgehend von der tatsächlichen Entwicklung der 
Kapitalkosten ermittelt und soll damit einen Anreiz zu 
verstärkten Investitionstätigkeiten schaffen, um eine 
hohe Versorgungssicherheit sicherzustellen. Diese 
zusätzliche Abgeltung gilt für Investitionen ab 2009 
bis zum Ende der aktuellen Regulierungsperiode im 
Jahr 2013. Parallel dazu gilt jedoch für das Stromnetz 

unverändert ein genereller Abschlag von 1,95 Pro  zent 
und ein individueller von ca. 1 Prozent pro Jahr. Ba-
sierend auf diesen Bestimmungen erfolgte per 1. Jän-
ner 2010 in Summe eine Senkung der Stromnetztarife 
um 6,25 Prozent und eine Erhöhung der Gasnetz tarife 
für einen durchschnittlichen Haushaltskunden um 
2,1 Prozent. 

Alleine im Geschäftsjahr 2009/10 investierte Wien 
Energie rund 240 Mio. EUR in die Strom-, Gas- und 
Fernwärmenetze und wird dieses Niveau auch in den 
Folgejahren halten. Der Lebenszyklus der geschaffe-
nen Infrastruktur und damit auch die dazugehörige 
Investitionsrechnung laufen jedoch deutlich länger als 
der durch das aktuelle Regulierungsregime ermöglich-
te Planungshorizont. Die zuletzt geschaffenen Inves-
titionsanreize sollten deshalb zur Gewährleistung der 
Investitionssicherheit an diese zeitliche Dimension 
angepasst werden.

Intelligente Wartung und  
Erneuerung von Netzen

Die Gesamtlänge der Netzinfrastruktur von Wien 
Energie entspricht beinahe dem Erdumfang. Ent-
sprechend hoch sind die laufenden Aufwendungen 
zur Wartung und Instandhaltung der Netzanlagen 
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und -komponenten. Innovative Lösungen ermöglichen 
es, diese Aufwendungen zu reduzieren, bzw. verein-
fachen die Verlegung von Neuleitungen. Im Stromnetz 
wurde im Berichtsjahr beispielsweise das sogenannte 
Einschwemmverfahren als kostengünstige Verlege-
technik erprobt; mittels vorgespannten Kolbens und 
Wasserdrucks wird die Stromleitung in vorverlegte 
Rohre eingezogen. Außerdem wurde zur effizienten 
Dokumentation aller Netzkomponenten und Überwa-
chungsarbeiten im Gasnetz die neue Webapplikation 
WebGIS 2.0 eingeführt. 

Eine weitere herausragende Lösung von Wien Energie 
Wienstrom wurde im November 2010 mit dem Öster-
reichischen Staatspreis für Ingenieursconsulting 
ausgezeichnet: Durch die Errichtung von Kühl  anlagen 
verlängerte Wien Energie die Lebensdauer und Durch-

laufkapazität von 400-kV-Kabelleitungen, die bereits 
seit rund 30 Jahren im Einsatz sind. Die Übertra-
gungsleistung wurde pro System von 600 Megawatt 
auf 1.000 Megawatt gesteigert, wo mit der Bau von 
zwei neuen, rund 28 Kilometer langen Kabelsystemen 
quer durch Wien nicht mehr notwendig ist. 

Innovationskraft beweist Wien Energie im Netzbereich 
auch zur Vermeidung ökologischer Auswirkungen:  
Eine rund 150 Meter lange Fernwärmeleitung im  
10. Wiener Bezirk wurde mithilfe eines Drehspül boh-
rungs verfahrens verlegt. Dabei schuf ein Spezial-
bohrer in einer Tiefe von 6 Metern ein Bohrloch, durch 
das die Leitungsrohre eingezogen werden konnten. 
Bei einer offenen Bauweise wäre eine rund 6 Meter 
breite Schneise quer durch den Laaer Wald und damit 
die Rodung zahlreicher Bäume notwendig geworden.

STROMNETZ 
in km 2009/10 ±% 2008/09 2007/08

Freileitungen    

Hochspannung 400 kV 30,2 0,0 30,2 30,2

Hochspannung 110 kV 367,8 0,0 367,7 367,7

Hochspannung 20 kV 892,4 -0,9 900,6 904,5

Hochspannung 10 kV 26,7 0,0 26,7 26,7

Niederspannung 2.418,7 -0,1 2.422,0 2.419,6

Summe Freileitungen 3.735,8 -0,3 3.747,3 3.748,7

Kabel    

Hochspannung 400 kV 54,4 0,0 54,4 54,4

Hochspannung 110 kV 374,5 0,0 374,5 369,4

Hochspannung 20 kV 1.958,2 2,7 1.907,5 1.853,0

Hochspannung 10 kV 4.995,0 1,2 4.936,8 4.900,5

Niederspannung 11.359,6 0,9 11.255,4 1.113,2

Summe Kabel 18.741,7 1,2 18.528,6 1.839,3

Summe Stromnetz 22.477,4 0,9 22.275,9 22.058,0

NETZKOMPONENTEN
Anzahl 2009/10 ±% 2008/09 2007/08

Umspannwerke 29 0,0 29 27

Umspann- und Unterwerke 12 0,0 12 12

Unterwerke 6 0,0 6 6

Netzumspanneranlagen 10.530 0,6 10.472 10.391

Summe Netzkomponenten 10.577 0,6 10.517 10.437



62

Stromnetz

Das Stromnetz von Wien erstreckt sich über die Stadt-
grenzen von Wien hinaus über Teile Niederösterreichs 
und des Burgenlands und weist eine Gesamtlänge 
von 22.478 Kilometern aus. Davon entfallen rund 83 
Prozent auf Erdkabel, die keinen externen Einflussfak-
toren wie Sturm- oder Windböen ausgesetzt sind und 
daher – neben der laufenden Wartung der Netzinfra-
struktur – die hohe Versorgungssicherheit von 99,99 
Prozent gewährleisten. Darüber hinaus betreibt Wien 
Energie knapp 50 Umspann- oder Unterwerke und 
mehr als 10.500 Netzumspanneranlagen. Diese Anla-
gen verantworten die Spannungsumwandlung vom  
Hochspannungsnetz bis hin zu den Netzanschlüssen  
der Endkunden. An das überregionale Hochspannungs-
netz ist der Großraum Wien über die 400-kV-Ein-
speisungen Südost und Nord angeschlossen. Die 
gesamte Stromnetzabgabe belief sich wie im Vorjahr für 
das Geschäfts jahr 2009/10 auf rund 11,6 Terawatt-
stunden.

Massive Investitionstätigkeit

Der hohe Investitionsbedarf im Stromnetzbereich – im 
Geschäftsjahr 2009/10 wurden 123,9 Mio. EUR inves-
tiert – resultiert aus mehreren Faktoren. Zum einen 
bedingt der kontinuierlich steigende Stromverbrauch 
in den bestehenden Versorgungsgebieten höhere 
Netzkapazitäten. Zum anderen entstehen neue, auch 
hinsichtlich Energieversorgung zu erschließende 
Wohn- und Gewerbegebiete am Stadtrand von Wien. 
Im Berichtsjahr erfolgten daher die Inbetriebnahme 
des neuen Umspannwerks Gerasdorf, der Spaten-
stich für das Umspannwerk Wienerberg sowie der 
Kauf des Umspannwerks Ebreichsdorf. Doch nicht nur 
Neubauten sind not wendig. Anlagen, die im Zuge des 
vorausschauenden und intensiven Ausbaus in den 
1960er- und 1970er-Jahren errichtet wurden, müssen 
erneuert werden. Die Umspannwerke Heiligenstadt 
und Kendlerstraße konnten im Geschäftsjahr 2009/10 
fertig gestellt werden.

Aufgrund regulatorischer Vorgaben, die mit der Um-
setzung der 3. EU-Binnenmarktrichtlinie einhergehen, 
werden in den Folgejahren zudem beachtliche Investitio-
nen zur Entwicklung von Smart Grids und Smart Mete-
ring – einer intelligenten Zähler- bzw. Netzinfrastruk-
tur – notwendig werden. Details dazu siehe Seite 38.

Erdgasnetz

Über ein Erdgasnetz mit einer Gesamtlänge von  
3.486 Kilometern versorgt Wien Energie rund 678.000 
Netzkunden im Großraum Wien. Die jährlich durch-
geleitete Erdgasmenge beträgt rund 2,3 Mrd. Nm3 

(25.703 Gigawattstunden). Um eine lückenlose 
Versorgung und Sicherheit gewährleisten zu können, 
erfolgt eine laufende Wartung und Überprüfung des 
Gasnetzes. Jährlich werden mehr als 50 Prozent des 
gesamten Bestandsnetzes einer Inspektion durch 
den Gas spürdienst unterzogen. Das innovative Asset 
Management von Wien Energie stellt dabei eine effi-
ziente und voraus schauende Vorgehensweise sicher. 
Wie durch das Gaswirtschaftsgesetz vorgeschrieben, 
erfolgte im Geschäftsjahr 2009/10 die Eigenüber-
wachung zur Einhaltung aller für Erdgasleitungs-
anlagen bestehenden gesetzlichen Vorschriften. Diese 
Vorgabe erfüllte Wien Energie als einer der ersten 
Netzbetreiber Österreichs durch die Beauf tragung 
eines externen Zivilingenieurbüros, das eine positive 
Prüfbescheinigung ausstellen konnte.

Eine Vorreiterrolle nimmt der Gasnetzbereich von Wien 
Energie auch bei Auditierung der Management  systeme 
ein. Zum dritten Mal erfolgten im Herbst 2010 eine 
Rezertifizierung der Qualitäts- und Umweltmanage-
mentsysteme sowie der positive Abschluss des 
Überwachungsaudits. Mit der Erstzertifizierung nach 
OHSAS 18001:2007 (Arbeits- und Gesund heitsschutz) 
verfügt Wien Energie Gasnetz nunmehr über ein Ma-
nagementsystem, das die Bereiche Qualität, Umwelt 
und Sicherheit gleichermaßen abdeckt.



ERDGASNETZ 
in km 2009/10 ±% 2008/09 2007/08

Hochdrucknetz 508,0 0,5 502,0 495,0

Niederdrucknetz 2.978,0 6,3 2.799,7 2.973,7

Summe Erdgasnetz 3.486,0 0,1 3.479,7 3.468,6

 
Neulegungen 8,1 30,2 11,6 4,2

Wechslungen 11,8 -4,8 12,4 14,3

Überprüfungen 1.299,0 -19,5 1.613,7 1.743,6

Investitionsprojekte

Neben dem Austausch und der Erweiterung des 
Bestandsnetzes investiert Wien Energie im Gasnetz-
bereich in die Ende 2007 begonnene Fortsetzung 
des Ausbaus der Erdgashochdruckleitung. Errichtet 
werden zwei Verteilerleitungen, die vom Bezirk Donau-
stadt ausgehend die Donau unterqueren und bis 
zum Kraftwerksstandort in Simmering führen werden. 
Wichtige Bauabschnitte wurden bereits im Geschäfts-
jahr 2009/10 realisiert. Die Schächte zur Querung der 
Donau konnten im Pressrohrvortrieb errichtet und die 
Rohrlagerungen eingebaut werden, wodurch bereits 

eine durchgehende Verbindung von Donaustadt  
nach Simmering besteht; die Inbetriebnahme soll  
wie geplant im Jahr 2011 erfolgen. In Summe werden 
für dieses Projekt rund 25 Mio. EUR aufgewendet. 

Ein weiteres mehrjähriges Vorhaben startete im 
Berichts  jahr mit dem Projekt „Druckabsicherung“.  
Aktuell ist ein Großteil des Verteilergasnetzes von Wien 
Energie als Niedrigdrucknetz mit 20 Millibar ausgelegt. 
Die geplante Druckanhebung wird eine effizientere 
Nutzung der Netzkapazitäten und den Ausgleich von 
Bedarfsschwankungen ermöglichen.



64

Entwicklung der Netzverluste

NETZVERLUSTE 
in % 2009/10  2008/09  2007/08  2006/07

Strom 5,3  5,3 5,3 5,3

Erdgas 0,3  0,3 0,3 0,2

Fernwärme 8,5  8,1 9,3 9,2

Die Verluste im Stromnetz von Wien Energie, die 
vor wiegend auf den Energieverbrauch für die Durch-
dringung des Leitungsmaterials zurückzuführen sind, 
verlaufen seit Jahren auf einem nahezu konstanten 
Niveau von 5 Prozent. Im Gasnetz von Wien Energie  
betragen die Netzverluste lediglich 0,2 bis 0,3 Prozent. 
Auch bei Wien Energie Fernwärme liegen die Netz-
verluste mit zuletzt 8,5 Prozent deutlich unter dem 
europäischen Durchschnitt. 

Fernwärmenetz

Das Fernwärmenetz von Wien Energie würde mit seinen 
1.139 Kilometern von Wien bis nach Paris reichen und 
versorgt rund ein Drittel aller Wiener Haushalte und 
Großkunden mit Wärme für Heizung und Warmwasser. 

FERNWÄRMENETZ 
in km 2009/10 ±% 2008/09 2007/08

Primärnetz 545,9 0,6 542,4 532,5

Sekundärnetz 592,7 2,9 575,8 559,7

Summe 1.138,6 1,8 1.118,2 1.092,2

Das Prinzip der Fernwärmeversorgung basiert auf 
einem geschlossenen Kreislauf: Über Vorlaufleitungen 
wird heißes Wasser in die zu versorgenden Gebäude 
gepumpt. Dort wird über eine Umformerstation die 
Wärme an die Hausanlage abgegeben, die wiederum  
das im Rohrsystem zirkulierende Wasser für die  
Heizung und Warmwasseraufbereitung der Bewohner  
erhitzt. Das abgekühlte Wasser fließt anschließend  
über Rücklaufleitungen zurück zum Ausgangspunkt –  
der Kreislauf schließt sich.

Ein Qualitätsmerkmal, das das Fernwärmenetz von Wien 
Energie auszeichnet, ist seine Unterteilung in ein 
Primär- und ein Sekundärnetz: Im Primärnetz werden 
große Wärmemengen bei hohem Druck und Temperatur  
durch ganz Wien transportiert. Es mündet in die  
weit verästelten Sekundärnetze, die letztlich zu den 
einzelnen Gebäuden führen. 

Im Geschäftsjahr 2009/10 wurde das Fernwärmenetz 
in Summe um 20,4 Kilometer erweitert. Das zentrale 

GESCHÄFTSBEREICH NETZE GESCHÄFTSBERICHT 2009/10

Investitionsprojekt bildet die Errichtung der Haupt-
transportleitung Donau, die nach ihrer Fertigstellung 
im ersten Halbjahr 2012 Fernwärme von Simmering in den  
Norden Wiens transportieren wird. Dafür wird eine be-
gehbare Leitung mit einem Durchmesser von 0,8 Metern 
auf einer Gesamtlänge von rund 5 Kilometern errichtet. 
Das Investitionsvolumen beträgt rund 58 Mio. EUR. 

Nahwärmenetz

Das Nahwärmenetz von Wien Energie ist 81,8 Kilo-
meter lang. Dabei werden zwei Arten von Netzen 
unterschieden: Bio-Ortswärmenetze, die in der Regel 
länger als einen Kilometer sind, sowie alle anderen 
Nahwärme netze, die kürzer sind und bei lokalen Heiz-
zentren zum Einsatz kommen. 

NAHWÄRMENETZ 
in km 2009/10 ±% 2008/09 2007/08

Primärnetz 61,3 97,7 31,0 44,2

Sekundärnetz 20,5 1,5 20,2 19,4

Summe 81,8 59,8 51,2 63,6

Fernkältenetz

Die Ansprüche an das Fernkältenetz, das der Klimati-
sierung von Gebäuden dient, sind mit jenen der Fern-
wärmeversorgung vergleichbar. Die dafür notwendigen 
Netze werden projektabhängig errichtet. 

Telekommunikation

TELEKOMMUNIKATIONSNETZ 
in km 2009/10 ±% 2008/09 2007/08

Telefon- und  
Signal leitungen 3.585,4 0,0 3.586,9 3.593,8

Glasfasernetz 1.241,5 2,0 1.217,1 1.186,2

Summe 4.826,9 0,5 4.804,0 4.780,0

Wien Energie unterhält ein Glasfaserkabelnetz mit 
einer Länge von rund 1.240 Kilometern; unter der  
Marke blizznet werden aktuell Bandbreiten von bis zu 
10 GBit/s angeboten. 

Als Netzbetreiber und -anbieter stellt Wien Energie 
den diskriminierungsfreien Zugang für alle Service-
provider sicher. Als Verbindungs zugang wird von Wien 
Energie eine blizznet-Box beim Endkunden installiert. 
Der Kunde selbst kann dann entscheiden, von wel-
chem Anbieter er Online-Dienste bezieht. Im Rahmen 
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dieses Open-Access-Modells zählen derzeit Telekom 
Austria und Tele2 zu den wichtigsten externen  
Kunden. In Kooperation mit Tele2 versorgt Wien  
Energie zahlreiche Unternehmen in der Bundeshaupt-
stadt mit Glasfaserleitungen. Während Wien Energie  
für die Infrastruktur ihr Datennetz blizznet zur Ver-
fügung stellt, bietet Tele2 die Lösungskompetenz für 
individuelle Anforderungen. Beispielsweise ging im 
Dezember 2009 das Gesundheitsnetzwerk „HEALIX“ 
in den Vollbetrieb. Über das Glasfasernetz von Wien 
Energie nutzen Krankenanstalten, Ärzte und Ambula-
torien HEALIX für den kosteneffizienten, schnellen und 
sicheren Austausch von Gesundheitsdaten zwischen 
Gesundheitsanbietern in Wien und über die Landes-
grenzen hinaus.

Sehenswert, die Abfallverwer-
tungsanlage Spittelau inmitten 
der Stadt



BEWÄHRTES 
KNOW-HOW,  
BEEINDRUCKENDE 
RESULTATE

Die beste Technologie und das größte Angebot wären 
ohne Bedarfsorientierung wertlos. Deshalb bieten wir 
unseren Kundinnen und Kunden, wie beispielsweise 
der Technischen Universität Wien, bereits bei der 
Planung ihrer Energieanlagen unser Know-how an,  
um gemein sam die beste Lösung zu finden. Der 
Kunde spart Ressourcen und damit Geld, bleibt uns 
verbunden, und die Umwelt wird geschont – ein  
Zugewinn für alle.

Technische Universität Wien
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GESCHÄFTSBEREICH  
VERTRIEB
Wien Energie ist das führende Energiedienstleistungsunternehmen Österreichs und  
sichert diese Positionierung durch erfolgreiche Partnerschaften und Kooperationen  
ab. Die Interessen der Kundinnen und Kunden stehen dabei im Mittelpunkt.
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Zur Erfüllung der Entflechtungsvorschriften der 
Europäischen Union erfolgte bei Wien Energie bereits 
im Jahr 2002 die Gründung des Tochterunterneh-
mens Wien Energie Vertrieb GmbH & Co KG. Parallel 
dazu wurden die Vertriebsaktivitäten für Strom und 
Erdgas in der EnergieAllianz Austria (EAA), einem 
Gemeinschaftsunternehmen mehrerer österreichischer 
Energieunternehmen, gebündelt, um Größenvorteile 
erzielen zu können. Diese Allianz ist hauptsächlich für 
die Steuerung des Energievertriebs, die Entwicklung 
attraktiver, zeitgemäßer Produkte und die Preisge-
staltung verantwortlich und übernimmt auch die Ge-
schäftsführung der regionalen Vertriebsgesellschaft 
Wien Energie Vertrieb GmbH & Co KG. Wien Energie 
verantwortet nach wie vor die Betreuung der Kundin-
nen und Kunden, hält die Energielieferverträge mit 
den rund 1,2 Millionen Privatkunden und beliefert im 
Großraum Wien etwa 230.000 gewerbliche und 4.500 
landwirtschaftliche Anlagen mit Strom und Erdgas. 
Großkunden werden im Strombereich direkt von der 
EnergieAllianz Austria betreut, im Erdgasbereich von 
der EconGas.

EnergieAllianz Austria (EAA)

Die EnergieAllianz Austria wurde im Jahr 2002 ge-
gründet, um ihren Eigentümern Vorteile auf den 
liberalisierten Energiemärkten zu sichern. Neben Wien 
Energie (45 Prozent) halten EVN (45 Prozent), BEWAG 
(7 Prozent) und BEGAS (3 Prozent) Anteile an der EAA. 
Nach der Gründung trat die EAA als gesellschafts-
rechtlicher Komplementär in die regionalen Vertriebs-
gesellschaften ihrer Eigentümer ein. Über diese Allianz 
werden in Summe rund 3,3 Millionen Kundenanlagen 
im In- und Ausland betreut – eine Dimension, die 

Erfolgreiche Kooperation mit der  
Tech nischen Universität Wien

Gleich mehrere Projekte konnte Wien Energie  
im Geschäftsjahr 2009/10 mit der TU Wien  
realisieren. Zur Reduktion des Stromver-
brauchs hat Wien Energie die TU bei der licht -
technischen Sanierung beraten. Ohne die  
Anzahl oder die Anordnung der Lichtpunkte  
zu verändern, konnte dank des Einsatzes  
moderner Rasterleuchten mit T5-Leuchtstoff-
röhren der Energieverbrauch für Beleuchtung 
um 44 Prozent gesenkt werden. 

Einen neuen Weg schlägt die TU auch in 
Fragen der Mobilität ein. Seit August 2010 
stehen ihren Mitarbeitern fünf E-Bikes zur 
Verfügung. Wien Energie errichtete im  
Rahmen einer Kooperation die dafür notwen-
dige Ladestation. Seit Oktober 2010 er folgt 
die Stromversorgung über eine Photovol taik-
anlage. Interessierte können den gesamten 
Produktionszyklus über ein öffentliches 
Display verfolgen.
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Größenvorteile im Energieeinkauf ermöglicht. Die 
Tochtergesellschaft EAA Erdgas Mobil widmet sich der 
Errichtung von CNG-Tankanlagen und fördert damit 
den Einsatz von Erdgas als alternativem Treibstoff.

Neben den ersten Auslandsniederlassungen in Essen 
und Leipzig gründete die EAA Anfang September 2010 
auch eine Niederlassung in München. Die EAA verfolgt 
das Ziel, ab 2011 eine jährliche Stromverkaufsmenge 
in Deutschland von rund 1,8 Terawattstunden abzu-
setzen. Im Segment Gas wird für Deutschland ab 2013 
eine jährliche Vertriebsleistung in Höhe von rund 500 
Gigawattstunden angestrebt. 

EconGas

Als Joint Venture der Unternehmen OMV Gas & Power 
(50 Prozent), EVN (16,51 Prozent), Wien Energie  
(16,51 Prozent), EGBV (14,25 Prozent, gehalten 
von OMV Gas & Power und OÖ Ferngas) und BEGAS 
(2,73 Prozent) gegründet, bündelt EconGas das lang-
jährige Know-how ihrer Eigentümer für eine erfolgrei-
che Positionierung am internationalen Gasmarkt. 

Ihr Kerngeschäft liegt im Erdgas-Direktvertrieb an 
Weiterverteiler und Kunden mit einem Jahresver-
brauch ab 500.000 Kubikmetern in Europa sowie im 
Handel mit Erdgas an internationalen Handelsplätzen. 
Der Zielmarkt von EconGas umfasst rund 40 Prozent 
des europäischen Gesamterdgasmarkts, der einen 
Verbrauch von knapp 600 Mrd. Kubikmeter ausweist. 
Mit Tochtergesellschaften in Deutschland, Italien und 
Ungarn ist EconGas direkt bei den Kunden vor Ort 
tätig. 

Die weiteren Zielländer Kroatien, Slowakei, Slowenien 
und Tschechien stehen unter laufender Beobachtung 
der EconGas-Analysten. Neben dem internationalen 
Direktvertrieb gewinnt der Ausbau des Handelsge-
schäfts mit anderen Energieunternehmen zunehmend 
an Bedeutung. In Summe belief sich das Absatzvolu-
men von EconGas im Kalenderjahr 2009 auf 8,2 Mrd. 
Kubikmeter, die Exportquote auf 36 Prozent.

Kompetente Beratung und 
Servicequalität

Wien Energie sieht in der laufenden Erweiterung des 
Beratungs- und Serviceangebots ein wertvolles  
Alleinstellungsmerkmal im zunehmenden Wettbewerb.  
Die Kundinnen und Kunden aktiv für innovative  
Energielösungen und Einsparpotenzial zu sensibilisieren 
ist eine zentrale Aufgabe der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in den elf Kundendienstzentren und im  
Wien Energie-Haus. Parallel dazu werden Online-

Dienste kontinuierlich erweitert, um eine komfortable 
Abwicklung von Kundenanliegen von zu Hause aus zu 
ermöglichen. Eine umfassende Darstellung des  
Leistungsangebots finden Sie ab Seite 10 sowie  
auf www.wienenergie.at.

Faire und transparente 
Preispolitik

Wien Energie verfolgt bei der Beschaffung von Strom 
und Primärenergieträgern – vorwiegend Erdgas – eine 
verantwortungsvolle und langfristige Politik. Ein 
Großteil des Strom- und Gaszukaufs erfolgt auf Termin-
märkten und damit zeitlich deutlich vor der eigent-
lichen Lieferung. Veränderungen der Marktpreise 
wirken sich somit zeitlich verzögert auf die Einkaufs-
preise und damit auch auf die Kostenentwicklung für 
die Endkunden aus. 

Der durch die Wirtschaftskrise bedingte Preisrück-
gang des Vorjahres setzte sich in der ersten Hälfte 
des Geschäftsjahres 2009/10 fort, in der zweiten 
Hälfte des Geschäftsjahres 2009/10 folgte jedoch 
eine Trendumkehr. Dennoch verliefen die Großhan-
delspreise für Strom und Erdgas in Summe unter dem 
Vorjahresniveau, der Preis für Rohöl stieg hingegen 
wieder an. Eine ausführliche Beschreibung dieser 
externen Einflussfaktoren finden Sie im Lagebericht 
ab Seite 75.

Wien Energie hat im Rahmen der EAA bereits im Feb-
ruar 2009 und in weiterer Folge im Dezember 2009 mit 
einer Preissenkung für Erdgas reagiert. Der Spielraum, 
der in der Preisgestaltung besteht, ist jedoch stark 
eingeschränkt. Für einen durchschnittlichen Haus-

 43,3 % Energiepreis 
 30,4 % Steuern und Abgaben
 26,3 % Netzpreis

ZUSAMMENSETZUNG DER STROMKOSTEN EINES HAUSHALTS 
mit einem Jahresverbrauch von 2.500 kWh (Stand 1.1.2010)
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Entwicklung der Absatz mengen 

ABSATZMENGEN 
in MWh 2009/10 ±% 2008/09 2007/08

Strom 9.456.342 0,3 9.425.828 9.304.231

Erdgas 8.703.485 6,3 8.186.895 8.639.361

Fernwärme 5.604.556 9,2 5.130.458 5.168.010

Nahwärme 264.970 3,4 256.266 267.239

Summe Energieverkauf 24.029.353 4,5 22.999.447 23.378.841

 44,2 % Energiepreis
 29,6 % Steuern & Abgaben 
 26,2 % Netzpreis

ZUSAMMENSETZUNG DER ERDGASKOSTEN EINES HAUSHALTS 
mit einem Jahresverbrauch von 10.700 kWh (Stand 1.1.2010)

halt entfallen bei Erdgas lediglich 44 Prozent und 
bei Strom lediglich 43 Prozent auf den tatsächlichen 
Energiepreis. Der Rest ist für Steuern und Abgaben 
sowie für Netzentgelte zu verrechnen.

Laut Angaben der österreichischen Regulierungs-
behörde E-Control erfolgte im Dezember 2009 eine 
Trendumkehr bei dem seit Oktober 2008 rückläufigen 
inländischen Stromverbrauch. Für das erste Halbjahr 
2010 wurde in Summe ein Anstieg um 4,3 Prozent auf 
34,1 Terawattstunden verzeichnet. 

Noch stärker zeigte sich die Veränderung im Gas-
bereich. Mit einer Abgabe an Endkunden in Österreich 
in Höhe von 4,9 Mrd. Nm3 (54,831 Mio. Gigawattstun-
den) wurde im ersten Halbjahr 2010 der Vorjahresver-
gleichswert um 14,9 Prozent übertroffen. Neben einer 
höheren Heizgradsumme – sie misst den temperatur-
bedingten Energiebedarf für Heizzwecke – waren vor 
allem der stärkere Einsatz von Gaskraft werken sowie 
die Konjunkturerholung für diese Entwicklung verant-
wortlich. 
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Kälteverteiler und -pumpen 
sorgen vor Ort für eine umwelt-
schonende und komfortable 
Gebäudeklimatisierung.

Strom und Gas

Die Absatzmengen von Strom zeigten im Berichtsjahr 
gänzlich unterschiedliche Entwicklungen. Während der 
Gesamtstromabsatz (inkl. anteiliger Mengen der EAA) 
mit rund 9.456,3 Gigawattstunden im Vergleich zum 
Vorjahr nahezu konstant verlief, war beim Erdgasab-
satz aufgrund der kälteren Witterung ein Anstieg von 
6,3 Prozent auf rund 8.703,5 Gigawattstunden  
zu verzeichnen. 

Nah- und Fernwärme

Wien Energie Fernwärme verfolgt das Ziel, den Markt-
anteil am Wiener Wärmemarkt von aktuell 35 Prozent 
auf 50 Prozent zu erhöhen. In Summe konnten im 
Berichtsjahr 9.518 Wohnungskunden und 181 Groß-
kunden gewonnen werden. Die Absatzmenge stieg 
temperaturbedingt im Vergleich zum Vorjahr um 
9,2 Prozent auf 5.604.556 Megawattstunden an.  
Die Absatzmenge der Nahwärme stieg im Vergleich 
zum Vorjahr um 3,4 Prozent auf 264.970 Megawatt-
stunden, wofür ebenfalls die überdurchschnittlich 
kühle Witterung hauptverantwortlich war.

Fernkälte

Für die aktuellen Fernkälteprojekte TownTown, Büro-
gebäude Skyline, Universität für Bodenkultur, Allge-
meines Krankenhaus und SMZ Ost ist eine Fernkälte-
leistung von rund 28 Megawatt installiert. Bis 2018 
soll diese Leistung auf 200 Megawatt erhöht werden. 
Aktuell sind mehrere Projekte mit einer Gesamt-
anschlussleistung von etwa 73 Megawatt in konkreter 
Bearbeitung. 



GESCHÄFTSBERICHT 2009/10 INHALT 73

 74 KONZERNLAGEBERICHT
 74 Geschäftstätigkeit
 74 Rechtliches Umfeld
 75 Wirtschaftliches Umfeld, Nachfrage- 
  und Preisentwicklung
 76 Ergebnisrelevante Einflussfaktoren
 76 Umsatz- und Ertragslage
 80 Vermögens- und Kapitalstruktur
 81 Investitionen und Finanzlage
 82 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
 82 Umwelt
 83 Forschung und Entwicklung
 83 Internes Kontroll- und  
  Risikomanagementsystem
 84 Ausblick
 85 Nachtragsbericht

 86 KONZERNJAHRES-
  ABSCHLUSS
 86 Konzernbilanz
 88 Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung
 89 Konzern-Geldflussrechnung
 89 Konzern-Eigenkapitalentwicklung
 90 Konzernanlagenspiegel
 92 Konzernanhang

INHALT



KONZERNLAGEBERICHT GESCHÄFTSBERICHT 2009/1074

KONZERNLAGEBERICHT Eine weitere Richtlinie der EU wurde mit dem Ziel, die 
Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden zu fördern, im 
Juni 2010 veröffentlicht. Ab 2020 sollen demnach 
Neubauten als „Niedrigstenergiegebäude“ konzipiert 
sein und den nicht vermeidbaren Energiebedarf zumin-
dest zu 50 Prozent aus erneuerbaren Energiequellen 
abdecken. Bauherren aus dem öffentlichen Bereich 
müssen bereits ab 2018 diesen Bestimmungen folgen. 
Die Richtlinie ist bis Mitte 2012 in nationales Recht 
umzusetzen.

Am 1. Jänner 2010 trat in Österreich die Strom- 
Systemnutzungstarife-Verordnung 2010 in Kraft.  
Dabei wurden die Netznutzungsentgelte im Netz-
bereich Wien um rd. 3,4 Prozent, die Netzverlust-
tarife um rd. 21,4 Prozent gesenkt. Abhängig von der 
jeweiligen Netzebene war damit für die Kunden eine 
Senkung der Netztarife um 4,5 Prozent bis 7,5 Pro-
zent verbunden. In Fortführung der Novelle 2009 
sieht die Verordnung eine weitere Kostenbelastung 
der Erzeuger durch das Netzverlustentgelt und ein 
erhöhtes Systemdienstleistungsentgelt vor. Weiters 
wurde mit dieser Verordnung auch die zwischen der 
Interessenvertretung der Österreichischen Energie-
wirtschaft (Oesterreichs Energie, vormals VEÖ) und 
der Energie-Control-Kommission vereinbarte gemein-
same Beschaffung der Netzverluste definiert. Der 
Einkauf der Netzverlustenergie erfolgt nunmehr durch 
die Sonderbilanzgruppenverantwortliche VERBUND– 
Austrian Power Grid AG auf Basis von Einzelverträgen, 
die mit den Netzbetreibern abgeschlossen wurden.  
Die Ermittlung der Netzverlustkosten basiert somit  
auf einer einheitlichen Beschaffung.

Mit der Novelle zur Gas-Systemnutzungstarife-Verord-
nung wurden mit Wirkung 1. Jänner 2010 die Arbeits-
preise der Netzebene 3 um 2,6 Prozent erhöht und 
der Verrechnungsbrennwert in der Regelzone Ost von 
11,14 kWh/Nm³ auf 11,19 kWh/Nm³ angehoben.

Der Landtag von Niederösterreich hat am 1. Juli 2010 
eine Änderung des Niederösterreichischen Gebrauchs-
abgabegesetzes 1973 beschlossen, die mit 1. Jänner 
2011 in Kraft tritt. Der Tarif für ober- oder unterirdi-
sche Draht-, Kabel- oder sonstige Leitungssysteme  
im Bereich des öffentlichen Gutes wurde damit ange-
hoben. Die Novelle sieht auch eine Anpassung an den 
Verbraucherpreisindex vor, sofern sich dieser um mehr 
als 10 Prozent ändert.

Zur Ausgestaltung der 2. Regulierungsperiode, die von 
1. Jänner 2010 bis 31. Dezember 2013 läuft, wurden 
zwischen dem Interessenverband Oesterreichs Energie 
und der Energie-Control-Kommission zahlreiche Ver-
handlungsrunden zu unterschiedlichen Themenkrei-
sen geführt. Diese resultierten in einem von beiden 
Seiten unterzeichneten Letter of Intent sowie in einer 

1. Geschäftstätigkeit

Wien Energie gehört zum Wiener Stadtwerke  
Konzern und versorgt als hochqualitativer Anbieter 
von Energiedienstleistungen zwei Millionen Menschen 
im Großraum Wien mit Strom, Gas und Wärme. Auf 
freiwilliger Basis erstellt Wien Energie jährlich einen 
Konzernabschluss.

2. Rechtliches Umfeld

Das dritte EU-Energiebinnenmarkt-Paket wurde im 
August 2009 veröffentlicht und ist von den Mitglieds-
ländern zum überwiegenden Teil bis 3. März 2011 
umzusetzen. Schwerpunkte des Gesetzespakets 
sind eine strengere Entflechtung (Unbundling) der 
Fern leitungs- und Übertragungsnetzunternehmen, der 
Ausbau der Konsumentenrechte und eine Ausweitung 
der Kompetenzen der nationalen Regulierungsbehör-
den. Die bislang präsentierten Vorschläge zur natio-
nalen Umsetzung des Gesetzespakets in Österreich 
gehen weit über die Anforderungen des EU-Gemein-
schaftsrechts hinaus und werden kontroversiell disku-
tiert. Die formelle Beschlussfassung durch Bundes- 
und Landesgesetzgeber wird für das Geschäftsjahr 
2010/11 erwartet, die konkreten Auswirkungen können 
danach im Detail analysiert werden.

Im Rahmen ihrer Klima- und Energiepolitik hat die 
Europäische Union im Juni 2009 eine Richtlinie zur 
Förderung der Nutzung der erneuerbaren Energie-
quellen verabschiedet. Bis 2020 sollen zumindest 
20 Prozent des Bruttoendenergieverbrauchs der EU 
aus erneuerbaren Quellen stammen. In nationalen 
Allokationsplänen mussten die Mitgliedsländer bis zur 
Jahresmitte 2010 ihre diesbezüglichen Zielsetzungen 
an die EU-Kommission melden. Österreich hat sich für 
eine Anhebung des Anteils erneuerbarer Energien auf 
zumindest 34 Prozent des Endenergieverbrauchs ver-
pflichtet. Die Grundlage für diese Festlegung bildete 
die Energiestrategie Österreich, die nach einjähriger 
Erarbeitung durch rd. 150 Experten unterschiedlicher 
Disziplinen im März 2010 vorgestellt wurde.
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Verankerung wichtiger Eckpunkte in das überarbeitete 
Regulierungsmodell. Beispielsweise wurde der bislang 
in der Regulierungsformel geltende Mengen-Kosten-
Faktor durch einen Investitions- und Betriebskosten-
faktor abgelöst, um Anreize für notwendige Investitio-
nen in die Verteilernetze zu schaffen.

3. Wirtschaftliches Umfeld, 
Nachfrage- und Preisentwicklung

Konjunkturverlauf

Die im Jahr 2008 einsetzende globale Wirtschafts- 
und Finanzkrise verstärkte sich vor allem in der ersten 
Hälfte des Folgejahres und erfasste nahezu alle 
bedeutenden Wirtschaftsräume. Die meisten Volks-
wirtschaften reagierten auf diese Entwicklung mit 
einer expansiven Geld- und Fiskalpolitik. Österreich 
musste für das Jahr 2009 einen Rückgang des realen 
Bruttoinlandsprodukts von 3,9 Prozent verzeichnen. 
Für 2010 prognostiziert das WIFO hingegen ein Wirt-
schaftswachstum von 2,0 Prozent und eine Inflation 
von rd. 1,8 Prozent, die vorwiegend aus einem Anstieg 
der Rohölpreise resultieren wird. Die nach der Euro-
stat-Methode berechnete Arbeitslosenquote sollte 
2010 von 4,8 Prozent auf 4,4 Prozent zurückgehen, 
womit sich der österreichische Arbeitsmarkt einmal 
mehr besser als der EU-Durchschnitt entwickeln 
würde.

Um die Belebung der Konjunktur zu unterstützen, 
folgte die Europäische Zentralbank der Niedrigzins-
politik der US-Notenbank FED, senkte die Leitzinsen 
vom Oktober 2008 bis Mai 2009 auf einen histori-
schen Tiefststand von 1,0 Prozent: Die Leitzinsen 
haben dieses Niveau seither nicht verlassen. Dieses 
niedrige Zinsniveau wirkte sich positiv auf die Finan-
zierungskosten von Wien Energie aus.

Witterungsverlauf

Gemessen an der Heizgradsumme – der in der Ener-
giewirtschaft üblichen Messgröße für den tempera-
turbedingten Energiebedarf – lagen die Temperaturen 
im Versorgungsgebiet von Wien Energie im Berichts-
zeitraum um rd. 9 Prozent unter dem mehrjährigen 
Trendwert und um 12 Prozent unter dem Vorjahreswert. 
Vor allem die kalte Witterung im 3. Quartal des Wirt-
schaftsjahres 2009/10 löste einen höheren Absatz 
von Gas und Wärme aus.

Preisentwicklung Rohöl

Die Überwindung der Rezession bestimmte im Jahr 
2009 die internationalen Rohölmärkte, wobei eine 
geringe Nachfrage bei gleichzeitig stark überhöhten 

Lagerbeständen die Preisentwicklung beeinflusste. 
Eine erste Konjunkturaufhellung keimte im Frühjahr 
2009 auf und verstärkte sich bis zum Sommer. Bereits 
im Herbst 2009 kletterten die Preise für Rohöl wieder 
auf ein Niveau von 70 US-Dollar pro Barrel. Gestützt 
auf eine solide Wirtschaftsentwicklung der USA und 
die anhaltend hohe Nachfrage in China und Indien ver-
zeichnete der Rohölpreis seither eine leicht steigende 
Seitwärtsbewegung und landete per Ende September 
2010 knapp unter der Marke von 80 US-Dollar pro 
Barrel.

Preisentwicklung Erdgas
Die Erdgaspreise folgen in der Regel mit einer zeit-
lichen Verzögerung von drei bis sechs Monaten den 
Rohölpreisen. Im Vergleich zum Vorjahr ging der 
durchschnittliche Preis für importiertes Erdgas um 
3 Prozent zurück.

GASPREISENTWICKLUNG
in ct/kWh

Okt. 2008 Sep. 2009 Sep. 2010

3,11

1,82

2,32

Preis für importiertes Gas, Quelle: Statistik Austria, Juli 2010, 
August und September 2010: Schätzungen Wien Energie

ÖLPREISENTWICKLUNG
in USD/bbl. und EUR/bbl.

Okt. 2008 Sep. 2009 Sep. 2010

71,9 69,4

Brent 
USD/bbl.

77,8

50,5 49,0

59,5 
Brent EUR/bbl.

Quelle: Rohöl Brent Dated auf Monatsbasis, EconGas, Oktober 2010

1,42 1,46 1,31 
USD/EUR
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STROMPREISENTWICKLUNG
in EUR/MWh

Okt. 2008 Sep. 2009 Sep. 2010

118,4

52,5 54,8 
Peak

85,6

39,6
Base 
45,9

Quelle: Base/Peak (EEX-Marktpreis Monatsmittel), e&t 18. 10. 2010

Preisentwicklung für CO2-Emissionszertifikate

Aufgrund der höheren Energiepreise stiegen die CO2-
Zertifikatspreise von März bis Juli 2009 deutlich auf 
über 15 EUR je Tonne an. Aufgrund des Anstiegs der 
Rohölpreise sowie der starken Nachfrage sowohl von 
Energieversorgungsunternehmen als auch von Finanz-
instituten und Händlerplattformen entwickelte sich der 
CO2-Markt in weiterer Folge seitwärts. Zur Jahresmitte 
2010 setzte eine stärkere Volatilität ein, die auf eine 
vermehrte Händleraktivität zurückzuführen ist.

Aufgrund der hocheffizienten KWK-Kraftwerke von 
Wien Energie erfolgte für die 2. Phase des EU-
Emissionshandels (2008–2012) eine ausreichende 
Zuteilung an Gratiszertifikaten. In der 3. Phase des 
Emissionshandels, die mit dem Kalenderjahr 2013 
beginnt, wird lediglich eine geringe Gratiszuteilung für 
Kraft-Wärme-Kopplung-Erzeugungsanlagen erfolgen. 
Der restliche Bedarf wird im Rahmen von Auktionen zu 
erwerben sein.

4. Ergebnisrelevante Einflussfaktoren

Das Geschäftsjahr 2009/10 von Wien Energie war 
durch eine im Vergleich zum langjährigen Trend 
kühlere Witterung geprägt. Die Vergleichbarkeit der 
Ertrags- und Aufwandspositionen mit dem Vorjahr wird 
zudem durch den erstmals ganzjährigen Betrieb des 
Kraftwärme-Kopplung-Kraftwerks Simmering 1 einge-
schränkt, das im Geschäftsjahr 2008/09 erst ab April 
2009 voll im Einsatz war.

5. Umsatz- und Ertragslage

Entwicklung der Leistungsmengen

Die in der nachstehenden Tabelle ausgewiesenen 
Leistungsmengen umfassen alle voll- und quotenkon-
solidierten Konzernunternehmen und damit auch jene 
anteiligen Absatzmengen, die über die EnergieAllianz 
Austria außerhalb des Versorgungsgebiets von Wien 
Energie im übrigen Bundesgebiet und im Ausland 
geliefert werden.

Die gesamte Netzdurchleitung lag deutlich über dem 
Vorjahreswert. Ein leichter Rückgang im Stromnetz 
konnte durch den witterungsbedingten Anstieg im  
Gas- und Wärmenetz mehr als kompensiert werden. 
Vorwiegend aufgrund des erstmals ganzjährigen 

Preisentwicklung Strom

Die Preisbewegungen auf den Primärenergiemärkten 
haben sich zeitlich verlagert auf die Entwicklung der 
Strompreise ausgewirkt. Nachdem die Strompreise  
im Oktober 2008 ihr Jahreshoch erzielten, ist ein  
rasanter Preisverfall eingetreten, der bis zum Mai 
2009 anhielt. Seitdem ist der Preisverlauf in einer 
Bandbreite bis knapp über 60 EUR pro Megawatt-
stunde volatil. Die höheren Strommengen aus Wind-
kraft in Deutschland drücken auf der Angebotsseite 
auf den Spotmarkt, und in weiterer Folge halten 
sie auch den Terminmarkt im Zaum. Der vermehr-
te Energiebedarf in Zentraleuropa wurde durch die 
Wieder inbetriebnahme mehrerer Atomkraftwerke nach 
großen Revisionen abgefangen. Verstärkt wurde diese 
Entwicklung in Europa durch den Abschluss neuer 
Gaslieferverträge, die eine Bindung an den europäi-
schen Großmarktpreis vorsehen. Diese Vereinbarun-
gen verhinderten einen Preisanstieg im Peak-Bereich, 
weil die bisherigen Gasbezugspreise – vorwiegend jene 
aus Russland – unterschritten werden. In Summe wa-
ren aufgrund dieser Entwicklungen im Stromspotmarkt 
weder eine deutliche Saisonalität noch der ursprüng-
lich erwartete Preisanstieg zu erkennen.

CO2-ZERTIFIKATSPREISE
EUR/t

Okt. 2008 Sep. 2009 Sep. 2010

23,1

13,3

15,4

Quelle: CARBIX-Preise für CO2-Zertifikate, EEX
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Betriebs des modernisierten Kraftwerks Simmering 1 
konnte die installierte Stromerzeugungskapazität er-
höht und die erzeugte Energiemenge um 15,5 Prozent 
auf über 13 TWh gesteigert werden. Im Absatzbereich 
war im Vergleich zum Vorjahr ein vor allem witterungs-
bedingter Anstieg um 4,5 Prozent auf rd. 24 TWh zu 
verzeichnen. Für den Strombereich errechnet sich eine 
Eigendeckungsquote der gesamten Stromabsatzmenge 
von 76,2 Prozent nach 64,3 Prozent im Vorjahr.

LEISTUNGSMENGEN 1)

in GWh 2009/10 2008/09 ± ±%

Netzdurchleitung

Strom 11.483,7 11.562,4 -78,8 -0,7

Erdgas 25.702,9 22.907,2 2.795,7 12,2

Wärme 6.520,1 5.926,3 593,8 10,0

Summe 43.706,7 40.395,9 3.310,7 8,2

Erzeugung

Strom 7.201,1 6.058,7 1.142,5 18,9 

Wärme 5.906,5 5.292,8 613,7 11,6 

Summe 13.107,6 11.351,4 1.756,2 15,5 

Absatz

Strom 9.456,3 9.425,8 30,5 0,3 

Erdgas 8.703,5 8.186,9 516,6 6,3 

Wärme 5.869,5 5.386,7 482,8 9,0 

Summe 24.029,4 22.999,4 1.029,9 4,5 

1) Voll- und quotenkonsolidierte Unternehmen

Umsatzentwicklung

KONZERNUMSATZ 1)

in Mio. EUR 2009/10 2008/09 ± ±%

Strom 1.651,4 1.646,3 5,1 0,3

Gas 359,2 386,9 -27,7 -7,2

Wärme 486,0 455,1 30,9 6,8

Konzernumsatz 2.496,6 2.488,3 8,3 0,3

1) Die sonstigen Umsatzerlöse wurden den Geschäftsbereichen zugeordnet.

Wien Energie verzeichnete für das Geschäftsjahr 
2009/10 Umsatzerlöse in Höhe von 2.496,6 Mio. EUR, 
um 0,3 Prozent mehr als im Vorjahr. Die Stromerlöse 
lagen mit rd. 1.651 Mio. EUR leicht über dem Vor-
jahresvergleichswert; Rückgänge im Vertriebs- und 
Netzbereich konnten durch höhere Produktionserlöse 
mehr als kompensiert werden. Im Gas- und Wärmebe-
reich wirkte sich die im Vergleich zum Vorjahr kühlere 
Witterung positiv auf die Absatzmengen aus. Die Wär-
meerlöse lagen mit 486 Mio. EUR um 31 Mio. EUR bzw. 
6,8 Prozent über dem Vorjahresniveau. Im Gasbereich 
musste hingegen ein Umsatzrückgang um 7,2 Prozent 
auf 359,2 Mio. EUR verzeichnet werden, da höhere 
Netzerlöse die Preissenkungen im Gasvertrieb nicht 
ausgleichen konnten.
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STRUKTUR DES PERSONALAUFWANDS 2009/10
von 514,5 Mio. EUR

 55,0 % Löhne und Gehälter
 33,4 % Pensionsaufwendungen
 11,0 % Sozialabgaben und sonstige Sozialaufwendungen
 0,7 % Abfertigungen und Mitarbeitervorsorgekasse

Entwicklung der Aufwendungen

Die größte Aufwandskategorie in der Gewinn-und-Ver-
lust-Rechnung von Wien Energie bilden die Material-
aufwendungen, die vorwiegend den Energiebezug 
erfassen. Aufgrund gesunkener Energiebezugspreise 
gingen die Materialaufwendungen um 3 Prozent bzw. 
rd. 46 Mio. EUR zurück, obwohl die Stromerzeugungs- 
und Gasabsatzmengen über dem Vorjahresniveau 
lagen.

Bei einem Anstieg der durchschnittlichen Mitarbeiter-
anzahl um 0,9 Prozent verzeichneten die Personal-
aufwendungen einen Anstieg von rd. 3 Prozent auf 
515 Mio. EUR. Neben kollektivrechtlichen Lohn- und 
Gehaltssteigerungen ist diese Entwicklung auf höhere 
Pensionsrückstellungsdotierungen zurückzuführen.  
Die Struktur der Personalaufwendungen von Wien 
Energie ist maßgeblich durch den hohen Anteil der 
Pensionsaufwendungen für die von der Stadt Wien 
überlassenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
geprägt. Über 33 Prozent des gesamten Personalauf-
wands entfallen auf diese Position.

KURZFASSUNG GEWINN-UND-VERLUST-RECHNUNG 
in Mio. EUR 2009/10 2008/09 ± ±%

Umsatzerlöse 2.496,6 2.488,3 8,3 0,3

Andere aktivierte Eigenleistungen 47,9 42,4 5,5 13,0

Sonstige betriebliche Erträge 137,2 167,7 -30,5 -18,2

Aufwendungen für Material und sonstige 
bezogene Herstellungsleistungen -1.531,7 -1.578,1 46,4 2,9

Personalaufwand -514,5 -501,5 -13,1 -2,6

Abschreibungen auf immaterielle Gegenstände des  
Anlagevermögens und Sachanlagen -262,1 -236,8 -25,3 -10,7

Sonstige betriebliche Aufwendungen -313,4 -308,5 -4,8 -1,6

Betriebsergebnis (EBIT) 60,1 73,5 -13,5 -18,3

Finanzergebnis 19,7 14,0 5,6 39,9

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (EGT) 79,7 87,6 -7,9 -9,0

Jahresüberschuss 78,6 86,3 -7,7 -9,0

Konzernbilanzgewinn 78,5 87,0 -8,5 -9,8

Rundungsdifferenzen nicht ausgeglichen

Die sonstigen betrieblichen Erträge sanken im Geschäftsjahr 2009/10 um rd. 18 Prozent auf 137,2 Mio. EUR. 
Hauptverantwortlich dafür waren Einmaleffekte im Vorjahr wie die nachträglich zugeflossenen Auszahlungen 
von Förderungen, die Wien Energie vom Bundesministerium für Arbeit und Wirtschaft für seine hocheffizienten 
Kraft-Wärme-Kopplung-Anlagen erhalten hatte.
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Aufgrund des hohen Investitionsniveaus lagen die Ab-
schreibungen um 25,3 Mio. EUR bzw. um 10,7 Prozent 
über dem Vorjahreswert.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen verliefen 
mit 313 Mio. EUR in etwa auf Vorjahresniveau. Die 
Instandhaltungs- und Fremdleistungsaufwendungen 
resultieren vorwiegend aus der Wartung und Erneue-
rung der bestehenden Anlagen und stellen mit einem 
Anteil von rd. 30 Prozent die größte Position inner-
halb der sonstigen betrieblichen Aufwendungen dar. 
Weiters umfasst diese Kategorie auch Aufwendungen 
für EDV, Werbung und Versicherungen, Rechts- und 
Beratungsgebühren sowie Steuern und sonstige  
Gebühren.

Ergebnisentwicklung

Positiv auf die Ergebnisentwicklung 2009/10 wirkten 
sich die höheren Produktions- und Absatzmengen 
sowie die Entlastungen im Bereich der Bezugsauf-
wendungen aus. Dem standen höhere Abschreibungs- 
und Personalaufwendungen sowie geringe sonstige 
betriebliche Erträge gegenüber. In Summe konnte 
dennoch ein solides Betriebsergebnis (EBIT) in Höhe 
von rd. 60 Mio. EUR ausgewiesen werden, womit der 
Vorjahreswert um 18 Prozent unterschritten wird.

Das Finanzergebnis konnte hingegen um 5,6 Mio. EUR 
auf knapp 20 Mio. EUR verbessert werden. Während 
das Beteiligungs- und das Zinsergebnis in etwa 
konstant blieben, waren rückläufige Aufwendungen 
aus Finanzanlagen für diese Ergebnisverbesserung 
ausschlaggebend.

In Summe wurde ein Ergebnis der gewöhnlichen Ge-
schäftstätigkeit (EGT) von 79,7 Mio. EUR erwirtschaf-
tet, um 9 Prozent oder 7,9 Mio. EUR weniger als im 
Vorjahr. Nach Abzug der Ertragsteuern errechnet sich 
ein Jahresüberschuss von 78,6 Mio. EUR. Davon sind 
die Anteile anderer Gesellschafter am Jahresergebnis 
in Abzug zu bringen, die dem Anteil der Österreichi-
schen Bundesforste an der Biomasse-Gesellschaft 
zuzuschreiben sind. Nach Berücksichtigung dieser 
Anteile errechnet sich ein Konzernbilanzgewinn von 
78,5 Mio. EUR.

Das im Geschäftsjahr 2009/10 erwirtschaftete ope-
rative Ergebnis entspricht einem Return on average 
Capital Employed (RoaCE) von 6,6 Prozent (2008/09: 
6,9 Prozent). Eine rückläufige Entwicklung zeigen 
auch die Verzinsung der Fixed Assets (RoaFA) und die 
EBIT-Marge.

Bei nahezu konstanten Umsatzerlösen reduzierte sich 
die Kennzahl Umsatz pro Mitarbeiter aufgrund eines 
Anstiegs der im Jahresdurchschnitt beschäftigten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter um 0,6 Prozent. Die 
Cash-Flow-orientierte Kennzahl „EBITDA pro Mitarbei-
ter“ stieg hingegen um knapp 3 Prozent an.

RENTABILITÄTSKENNZAHLEN 
in % 2009/10 2008/09 ± ±%

Return on average 
Capital Employed 1) 6,6 6,9 -0,3 -3,7

Return on average 
Fixed Assets 2) 6,1 6,6 -0,5 -7,7

EBIT-Marge 3) 8,0 8,3 -0,3 -3,3

1) RoaCE = × 100

EBIT adaptiert (EBIT bereinigt um die Zinsen 
auf Pensionsrückstellungen und um Erträge/

Aufwendungen assoziierter Unternehmen)

(Eigenkapital, verzinsliches Fremdkapital 
inkl. Pensionsrückstellungen, abzügl. 

Wertpapiere des Anlagevermögens abzügl. 
liquider Mittel) *

* jeweils durchschnittlicher Stand:
 (Endbestand der Periode + Endbestand der Vorperiode) / 2

3) EBIT-Marge = × 100

EBIT bereinigt um die Zinsen auf 
Pensionsrückstellungen

Umsatzerlöse – doppelt enthaltene 
Umsatzerlöse aus Stromeigenerzeugung

2) RoaFA = × 100

EBIT bereinigt um die Zinsen auf 
Pensionsrückstellungen

(Immat. Vermögensgegenstände + 
Sachanlagevermögen) *

Umsatz pro Mitarbeiter =
Umsatzerlöse

durchschnittlicher Personalstand

EBITDA pro Mitarbeiter =
EBITDA

durchschnittlicher Personalstand

UMSATZ UND EBITDA 
in 1.000 EUR 2009/10 2008/09 ± ±%

Umsatz pro Mitarbeiter 454,5 457,2 -2,6 -0,6

EBITDA pro Mitarbeiter 58,7 57,0 1,6 2,9
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Das langfristige Fremdkapital umfasst vor allem 
Pensionsrückstellungen, Baukosten- und Investitions-
zuschüsse sowie langfristige Kreditverbindlichkeiten. 
Mit 2.042 Mio. EUR sind die Pensionsrückstellungen 
die größte Position. Aufgrund des Zuweisungsge-
setzes muss Wien Energie der Gemeinde Wien die 
Pensionsaufwendungen für die ihr zugewiesenen Mit-
arbeiter ersetzen. Daraus leitet sich eine mittelbare 
Pensionsverpflichtung ab, die den Fremdkapitalanteil 
von Wien Energie deutlich erhöht. Die Eigenkapital-
quote liegt mit 29,4 Prozent um 6,2 Prozent über 
dem Vorjahresvergleichswert. Gegenüber dem Vorjahr 
wurde das langfristige Fremdkapital um 20 Mio. EUR 
auf 2.806 Mio. EUR gesenkt.

Das kurzfristige Fremdkapital betrug zum Bilanzstich-
tag 569 Mio. EUR und lag damit um 107 Mio. EUR unter 
dem Niveau des Vorjahres.

Die Anlagendeckung weist weiterhin eine langfristige 
Finanzierung des Anlagevermögens von über 100 Pro-
zent auf.

VERSCHULDUNGSGRAD 
in Mio. EUR 2009/10 2008/09 ± ±%

+ verzinsliche 
 Verbindlichkeiten 168,7 334,1 -165,4 -49,5

+ verzinsliche 
 Rückstellungen 2.066,9 2.042,4  24,6 1,2

- Bestand liquider 
 Mittel -211,4 -177,1 -34,3 -19,4

- Wertpapiere und 
 Ausleihungen -658,6 -658,1 -0,5 -0,1

- sonstige zinstragende 
 Positionen -6,1 -25,8 19,7 76,2

= verzinsliche 
 Nettoverschuldung (1) 1.359,4 1.515,4 -156,0 -10,3

 Eigenkapital (2) 1.405,6 1.340,8 64,9 4,8

 Verschuldungsgrad 
 in % [= (1) / (2)] 96,7 113,0 -16,3 -14,4

BILANZKENNZAHLEN 
in % 2009/10 2008/09 ± ±%

Eigenkapitalquote 1) 29,4 27,7 1,7 6,2 

Anlagendeckung 2) 108,6 108,7 -0,2 -0,2 

1) Eigenkapitalquote = × 100
Eigenkapital

Bilanzsumme

2) Anlagendeckung = × 100

Eigenkapital + Sozialkapital + 
langfristige Verbindlichkeiten + abgegrenzte 

Investitionszuschüsse

Anlagevermögen

6. Vermögens- und Kapitalstruktur

KURZFASSUNG BILANZ 
in Mio. EUR 2009/10 2008/09 ± ±%

Anlagevermögen 3.783,0 3.742,7 40,3 1,1

Umlaufvermögen 606,3 635,0 -28,7 -4,5

Aktive 
Rechnungsabgrenzung 391,7 464,9 -73,2 -15,7

Summe Aktiva 4.781,0 4.842,6 -61,5 -1,3 

Eigenkapital 1.405,6 1.340,8 64,9 4,8 

Langfristiges 
Fremdkapital 2.806,4 2.826,2 -19,8 -0,7 

Kurzfristiges 
Fremdkapital 569,0 675,6 -106,6 -15,8 

Summe Passiva 4.781,0 4.842,6 -61,5 -1,3 

Die Bilanzsumme von Wien Energie beläuft sich zum 
Stichtag 30. September 2010 auf 4.781 Mio. EUR und 
unterschreitet damit das Vorjahresniveau um 1,3 Pro-
zent. Das Anlagevermögen wuchs vorwiegend auf-
grund höherer Investitionen um 1 Prozent bzw. 40 Mio. 
EUR an. Mit rd. 74 Prozent bilden die Sachanlagen die 
größte Position des Anlagevermögens. Auf Finanzan-
lagen entfallen rd. 23 Prozent. Unter dieser Position 
werden die langfristigen Finanzmittelveranlagungen 
bilanziert, die in eigenen Wertpapierfonds zusammen-
gefasst sind und im Wesentlichen der Deckung von 
Pensionsverpflichtungen dienen. Unter den immate-
riellen Vermögensgegenständen werden vorwiegend 
Strombezugsrechte, Wärmeversorgungsrechte und 
Software ausgewiesen.

Das Umlaufvermögen ging im Vergleich zum Bilanz-
stichtag des Vorjahres um 29 Mio. EUR auf 606 Mio. 
EUR zurück.

Unter den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten sind 
im Wesentlichen noch nicht ergebniswirksam erfasste 
Unterschiedsbeträge der Pensionsrückstellungen 
enthalten, die jährlich verringert werden und sich 
zum Stichtag 30. September 2010 auf 283 Mio. EUR 
belaufen.

Das positive Ergebnis des Geschäftsjahres 2009/10 
sowie die teilweise Gewinnthesaurierung des Vorjah-
res unter Berücksichtigung der Ausschüttung einer 
Dividende an die Wiener Stadtwerke Holding AG führ-
ten zu einer Erhöhung des Eigenkapitals um knapp  
5 Prozent auf 1.406 Mio. EUR.
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Der Rückgang der Nettoverschuldung in Verbindung 
mit dem Anstieg des Eigenkapitals führte zu einer 
Verbesserung des Verschuldungsgrads um 16,3 Pro-
zentpunkte auf knapp 97 Prozent. Die größte Position 
innerhalb der verzinslichen Nettoverschuldung bilden 
die Pensionsrückstellungen. Die verzinslichen Ver-
bindlichkeiten liegen mit 169 Mio. EUR im Verhältnis 
dazu auf sehr niedrigem Niveau. Damit verfügt Wien 
Energie über ausreichendes Finanzpotenzial für die 
Erfüllung der Anforderungen, die mit der zukünftigen 
Geschäftsentwicklung einhergehen werden.

7. Investitionen und Finanzlage

INVESTITIONEN 
in Mio. EUR 2009/10 2008/09 ± ±%

Immaterielle 
Vermögensgegenstände 9,7 16,2 -6,6 -40,4

Sachanlagen 289,3 302,9 -13,5 -4,5 

Finanzanlagen 26,0 49,1 -23,1 -47,0 

Gesamt 325,1 368,2 -43,2 -11,7 

Wien Energie investierte im Geschäftsjahr 2009/10 
in Summe 325,1 Mio. EUR. Die Investitionen in Sach-
anlagen lagen mit 289,3 Mio. EUR um rd. 4,5 Prozent 
unter dem Vorjahreswert, der von der Aktivierung des 
modernisierten Kraftwerkblocks 1 in Simmering ge-
prägt war. Im Berichtsjahr bildeten Investitionen in die 
Netzinfrastruktur den Schwerpunkt. Die Investitionen 
in Finanzanlagen in Höhe von 26 Mio. EUR beinhalten 
im Wesentlichen eine Anteilserhöhung an der Geother-
miezentrum Aspern GmbH sowie Zugänge bei at Equity 
einbezogenen Unternehmen und Beteiligungsunter-
nehmen.

Der Vergleich der Abschreibungen mit den Inves-
titionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögens-
gegenstände verdeutlicht, dass Wien Energie bei 
Weitem mehr investiert, als die bestehenden Anlagen 
jährlich an Wert verlieren: Im Geschäftsjahr 2009/10 
stehen Abschreibungen von 262 Mio. EUR Investitio-
nen von 299 Mio. EUR gegenüber.

Die CAPEX-Ratio ging im Vorjahresvergleich um 
0,8 Prozentpunkte zurück und verdeutlicht, dass die 
Investitionsneigung in Relation zum Umsatz schwächer 
als im Vorjahr war. Mit einem operativen Cash Flow  
in Höhe von rd. 268 Mio. EUR kann Wien Energie 
82,5 Prozent der Investitionen aus eigenen Mitteln 
abdecken.

Die Bonität von Wien Energie wird aufgrund der gerin-
gen Bankverbindlichkeiten, der hohen Liquidität und 
des stabilen Geschäftsmodells von den Finanzierungs-
partnern als sehr gut eingestuft. Projekte werden 
vorwiegend aus dem operativen Cash Flow und nur 
in geringem Umfang durch die Aufnahme von Fremd-
mitteln finanziert. Vor allem bei Projekten im Bereich 
erneuerbare Energie wird geprüft, inwieweit Projekt-
finanzierungen, die auf den Cash Flows des jeweiligen 
Projekts und nicht auf einer Haftung von Wien Energie 
basieren, möglich sind.

INVESTITIONSKENNZAHLEN 
in % 2009/10 2008/09 ± ±%

CAPEX-Ratio 1) 12,0 12,8 -0,8 -6,6

Innenfinanzierungs- 
quote 2) 82,5 78,4 4,1 5,3

INVESTITIONEN UND ABSCHREIBUNGEN
Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände, in Mio. EUR

2008/09

236,8 319,1

2009/10

262,1 299,0

Abschreibungen
Investitionen

2) Innenfinanzierungsquote = × 100
Cash Flow aus dem operativen Bereich

Summe Investitionen

1) CAPEX-Ratio = × 100

Investitionen in immaterielle Vermögens- 
gegenstände und ins Sachanlagevermögen

Umsatzerlöse
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der operativen Tochterunternehmen von Wien 
Energie sowie auch das zentrale Schulungs- und 
Ausbildungszentrum des Wiener Stadtwerke Konzerns 
ein praxis- und kundennahes Ausbildungsprogramm 
zur Verfügung.

Das umfangreiche Angebot an fachspezifischen  
Schulungen, Sicherheitstrainings sowie Seminaren  
zu Persönlichkeitsentwicklung, Teambildung oder  
Arbeitsmethodik wurde im Berichtsjahr von nahezu 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern genutzt.

Der zukünftige Bedarf an Fachkräften wird bei Wien 
Energie durch die Ausbildung von in Summe 209 
Lehrlingen (per 30. 9. 2010) berücksichtigt. Neben 
der praktischen Ausbildung im Unternehmen erhalten 
die Lehrlinge theoretischen Unterricht an den Berufs-
schulen sowie interne Spezialschulungen.

DURCHSCHNITTLICHER PERSONALSTAND 1)

 2009/10 2008/09 ± ±%

ArbeiterInnen 2.293 2.321 -28 -1,2 

Angestellte 3.200 3.122 78 -2,5 

Gesamt 5.493 5.443 50 0,9

Lehrlinge 186 176 10 5,7 

1) Mittelwert der Personalstände aller voll- und quotenkonsolidierten Unternehmen 
 zum Monatsende nach Köpfen

9. Umwelt

Aufgrund des Unternehmensgegenstands konzentrieren 
sich die Aktivitäten von Wien Energie im Bereich des 
Umweltschutzes auf den sparsamen Einsatz von Res-
sourcen, die Verringerung treibhausrelevanter Emissio-
nen sowie die Sicherheit der Netzinfrastrukturen.

Durch die Nutzung der Kraft-Wärme-Kopplung-Tech-
nologie erfolgt eine deutliche Reduktion der Primär-
energie, die für die Strom- und Wärmeerzeugung 
verwendet wird. In Summe beläuft sich die Einsparung 
durch die gleichzeitige Erzeugung von Strom und  
Wärme mit Kraft-Wärme-Kopplung und die Nutzung 
der Abwärme der Abfallverbrennungsanlagen auf 
1,9 Mio. t CO2. Mit dem geplanten Ausbau der Fern-
wärme auf einen Anteil von 50 Prozent am Wiener 
Raumwärmemarkt soll bis zum Jahr 2020 ein weite-
res Einsparungspotenzial von jährlich 900.000 t CO2 
gehoben werden.

Zur Reduktion von CO2 fördert Wien Energie mit zahl-
reichen Projekten auch die Entwicklung des heimischen 
Markts für Erdgasfahrzeuge und Elektromobilität. Zu-
dem wird mit einem Fuhrpark von 440 Erdgasfahrzeu-

CASH FLOW 
in Mio. EUR 2009/10 2008/09 ± ±%

Cash Flow aus dem 
operativen Bereich 268,2 288,6 -20,4 -7,1 

Cash Flow aus dem 
Investitionsbereich -250,9 -231,9 -19,1 -8,2 

Cash Flow aus dem 
Finanzierungsbereich -178,8 -91,0 -87,8 -96,6 

Veränderung 
liquider Mittel -161,5 -34,2 -127,3 -371,9

Bestand der liquiden 
Mittel per 30.9. 15,6 177,1 -161,5 -91,2 

Liquidität inklusive 
Cashpool per 30.9. 211,4 177,1 34,3 19,4 

Der Cash Flow aus dem operativen Bereich reduzierte 
sich im Berichtszeitraum um rd. 20 Mio. EUR auf rd. 
268 Mio. EUR. Der Rückgang des Cash Flow aus dem 
Investitionsbereich um 19,5 Mio. EUR auf -250,9 Mio. 
EUR ist im Wesentlichen auf geringere Investitionen 
zurückzuführen.

Das im laufenden Geschäftsjahr im Wiener Stadtwerke 
Konzern installierte Cashpooling führte einerseits dazu, 
dass die im Cash Flow aus dem Finanzierungsbereich 
dargestellten Verbindlichkeiten gegenüber Kreditins-
tituten getilgt werden konnten. Andererseits werden 
Fremdmittelaufnahmen bzw. -veranlagungen nunmehr im 
Cash Flow aus dem operativen Bereich ausgewiesen.

Durch diese Zahlungsflüsse betrug der Bestand der  
liquiden Mittel inklusive Cashpooling-Forderung per 
30. September 2010 rd. 211 Mio. EUR, um 34,3 Mio. 
EUR mehr als zu Stichtag des Vorjahres. In Summe 
kann die Liquiditätssituation von Wien Energie als 
überaus stabil beurteilt werden.

8. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Im Durchschnitt beschäftigte Wien Energie im  
Geschäftsjahr 2009/10 5.493 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in den einzelnen Unternehmensbereichen 
und somit um 50 mehr als im Vorjahr.

Die Personalpolitik von Wien Energie stützt sich auf 
mehrere Säulen, die in Summe die Wettbewerbsfähig-
keit des Unternehmens sicherstellen. Im Mittelpunkt 
des Personalmanagements steht ein Entwicklungs-
konzept, das der gesamten Belegschaft ein heraus-
forderndes Arbeitsumfeld bei gleichzeitiger Förderung 
der persönlichen Berufsqualifizierung bietet. Dafür 
stellen die internen Personalentwicklungsabteilungen 



GESCHÄFTSBERICHT 2009/10 KONZERNLAGEBERICHT 83

gen der größte dieser Art in Österreich unterhalten.
Ein wichtiger Beitrag zum Umweltschutz wird auch  
mit dem innovativen und zukunftsträchtigen  
Produkt Fernkälte geliefert, das eine umweltscho-
nende und energieeffiziente Gebäudeklimatisierung 
ermöglicht.

Im Bereich der erneuerbaren Energie verfolgt Wien 
Energie das Ziel, bis zum Jahr 2020 die installierte 
Leistung auf 800 MW anzuheben. Aktuell sind  
mehrere Wind- und Wasserkraftwerke im Inland  
so wie in Polen und dem südosteuropäischen Raum  
in Um setzung bzw. in Planung.

10. Forschung und Entwicklung

Wien Energie engagiert sich in zahlreichen For-
schungs- und Entwicklungskooperationen bei der 
Entwicklung von marktnahen Lösungen für zentrale 
energiewirtschaftliche Fragestellungen. Neben der 
laufenden Weiterentwicklung von Techno logien, die  
im Kraftwerkspark für Effizienzsteigerungen und  
Emissionsreduzierung zum Einsatz kommen, wird  
laufend an neuen Lösungen wie etwa Geothermie 
gearbeitet, die zukünftig als Energiequelle für die 
Fernwärmeversorgung dienen soll. Im Geschäftsfeld 
Fernkälte fokussieren die Entwicklungsarbeiten  
aktuell die optimale Auslegung von sogenannten  
Kältezentralen.

Im Bereich der Elektromobilität beteiligt sich Wien 
Energie im Verein Austrian Mobile Power insbesondere 
bei Fragestellungen der Netzstabilität und -steuerung. 
Auch den zukunftsweisenden Themen Smart Grids und 
Smart Metering widmet sich Wien Energie in mehreren 
Projekten und führt zudem Feldstudien durch.

Innerbetriebliches Verbesserungs- und Entwicklungs-
potenzial wird systematisch durch ein Vorschlagswe-
sen gehoben, das die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
aktiv einbindet und ihren diesbezüglichen Einsatz 
auch honoriert.

11. Internes Kontroll- und 
Risikomanagementsystem

Wien Energie hat in Abstimmung mit dem Wiener Stadt-
werke Konzern ein umfassendes Risikomanagement-
system implementiert, das die frühzeitige Erkennung 
von Chancen und Risiken ermöglicht. Gleichzeitig wird 
damit ermöglicht, geeignete Maßnahmen zum richtigen 
Umgang mit den daraus resultierenden Entwicklun-
gen rechtzeitig einzuleiten. Risiken und Chancen sind 
dabei als die Möglichkeit des negativen und positiven 
Abweichens vom erwarteten Ergebnis definiert.

Gemäß den international anerkannten Ansätzen von 
COSO (Committee of Sponsoring Organizations of the 
Treadway Commission) umfasst der implementierte 
Risikomanagementprozess die Erhebung, Erfassung 
und Bewertung der Risiken aller Konzernunternehmen. 
Ein weiteres zentrales Element des Prozesses besteht 
darin, Maßnahmen zu initiieren, die geeignet sind, dem 
identifizierten Risiko wirkungsvoll entgegenzuwirken. 
Einheitliche Instrumentarien wie ein Risikoerhebungs-
bogen und eine Risikodatenbank gewährleisten nach-
vollziehbare und abgestimmte Prozesse sowie eine 
fundierte Entscheidungsfindung.

Die Einhaltung des revolvierenden Risikomanagement-
prozesses wird durch eine etablierte Risiko manage-
ment  organisation sichergestellt, die laufend und direkt 
an die Geschäftsführung berichtet. In allen Konzernun-
ternehmen ist ein Risikocontroller für das Funktionie-
ren der Risikomanagementprozesse verantwortlich. Für 
wesentliche Fachthemen (Finanzen, IT, Beteiligungen, 
Personal) und die betreffenden Risiken stehen The-
menrisikocontroller als Experten zur Seite und bilden 
die Schnittstelle zu den jeweiligen Fachgremien. Diese 
Ausrichtung gewährleistet eine optimale Verwebung 
des Risikomanagementsystems mit der bestehenden 
Organisationsstruktur und stärkt dessen Effektivität.

Die Risikolandschaft von Wien Energie umfasst die 
sechs Bereiche Erzeugung, Handel, Netze, Vertrieb, 
Umfeld und Organisation. In diesen Kategorien steuert 
Wien Energie unter anderem folgende Hauptrisiken:

Anlagenrisiken

Das Anlagenrisiko umfasst potenzielle Schäden an 
sämtlichen Anlagen und Anlagenteilen im Erzeugungs- 
und Netzbereich. Diesen Betriebs- und Ausfalls-
risiken begegnet Wien Energie mit exakt geregelten 
Wartungs- und Qualitätskontrollen sowie mit regel-
mäßigen Instandhaltungs- und Investitionsprogram-
men. Zusätzlich werden Risiken über entsprechende 
Versicherungsverträge reduziert.

Preisrisiko hinsichtlich Primärenergie und Strom

Diese Kategorie umfasst die Auswirkungen von 
Schwankungen der Öl-, Gas- und Strompreise. Im Sin-
ne eines professionellen Risikomanagements begegnet 
Wien Energie diesen Preisrisiken durch entsprechende 
Absicherungsgeschäfte wie etwa derivative Finanz-
instrumente auf den Beschaffungs- und Absatz-
märkten. Dazu werden Forwards, Futures und Swaps 
verwendet. Die Wertentwicklung der Finanzinstrumen-
te hängt dabei im Wesentlichen von der Entwicklung 
der Rohstoffmärkte ab. Nähere Informationen sind 
unter dem Kapitel „Finanzinstrumente“ im Anhang zum 
Konzernabschluss zu finden.
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die Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der betriebli-
chen Tätigkeit, die Zuverlässigkeit der Finanzbericht-
erstattung und die Einhaltung der für den Konzern 
maßgeblichen gesetzlichen Vorschriften überwachen 
und kontrollieren. Die Evaluierung wurde durch das 
Beratungsunternehmen Ernst & Young anhand einer 
standardisierten und an den Wiener Stadtwerke- und 
Wien Energie-Konzern angepassten IKS-Checkliste 
durchgeführt und umfasste eine eingehende Analyse 
der IKS-relevanten Dokumentation. Im Ergebnisbericht 
hat Ernst & Young festgestellt, dass Wien Energie, 
abgesehen von einzelnen, im Bericht beschriebenen 
Verbesserungspotenzialen, über eine der Größe und 
Komplexität des Unternehmens angemessene Doku-
mentation des IKS verfügt. Die identifizierten Verbes-
serungspotenziale wurden im Laufe des Geschäftsjah-
res 2009/10 umgesetzt. Dabei wurden vor allem die 
bereits regelmäßig durchgeführten Kontrollen einer 
strukturierten Dokumentation unterzogen. Die gesam-
te IKS-Dokumentation dient nun als Grundlage für die 
IKS-Prüfaktivitäten der Internen Revision. Damit soll 
sichergestellt werden, dass zum einen die Effektivität 
des IKS gewährleistet bleibt und zum anderen auch 
eine kontinuierliche Weiterentwicklung des Instrumen-
tariums auf Basis der Prüfergebnisse erfolgt.

Per 30.9.2010 sind keine Risiken zu erkennen, die 
isoliert oder in Wechselwirkung mit anderen Risiken 
bestandsgefährdende Auswirkungen für Wien Energie 
haben könnten.

12. Ausblick

Im abgelaufenen Geschäftsjahr stand erstmals rd. 
2.000 MW elektrische Kraftwerksleistung aus hoch-
effizienten und umweltfreundlichen Kraft-Wärme-
Kopplung-Anlagen für einen Zeitraum von vollen zwölf 
Monaten im Inland zur Verfügung. Trotz des erfreuli-
chen Kapazitätszuwachses zeichnet sich aufgrund der 
an den Märkten beobachtbaren energiewirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen für die kommenden Monate, vor al-
lem aufgrund der offenbar weiterhin gegebenen Gasan-
gebotslage (Überkapazitäten), eine gedämpfte Margen-
situation bei der thermischen Stromerzeugung ab.

Aufgrund der stark steigenden Nachfrage nach 
Ökostrom wird gemeinsam mit Partnern der Erwerb 
bzw. die Errichtung von Windparks und von kleinen 
und mittleren Wasserkraftwerken in den nächsten 
Jahren, vor allem im Ausland, vorangetrieben. Zusätz-
lich zum bereits bestehenden Windpark in Ungarn 
sollen weitere Windparks in Osteuropa, etwa in Polen 
oder Rumänien, entstehen. Ergänzend zu den beste-
henden Wasserkraftwerken in Rumänien und Bosnien-
Herzegowina werden in Zukunft in diesen Regionen 
noch weitere Investitionen in die Wasserkraft getätigt.

Ausfallsrisiko von Forderungen

Ausfallsrisiken gegenüber Endkunden werden durch 
eine permanente Beobachtung der Außenstände sowie 
ein darauf abgestimmtes Mahnwesen begegnet.

Marktrisiko

Zu den Marktrisiken zählen Preis- und Wettbewerbs-
risiken im Vertriebsbereich. Wien Energie begegnet 
ihnen durch die Entwicklung neuer Produkte und 
Dienstleistungen, durch eine aktive, kundenorientier-
te Verkaufspolitik sowie durch Partnerschaften und 
Kooperationen.

Auslandsrisiko

Um die Wachstumschancen in ausgewählten Energie-
segmenten im Ausland nutzen zu können, ist Wien 
Energie an mehreren Projekten beteiligt. Bei der 
Auswahl dieser Projekte, die ausschließlich mit er-
fahrenen und anerkannten Partnern realisiert werden, 
bilden der Entwicklungsgrad des Standorts und die 
politische Stabilität des Landes wichtige Kriterien. 
Die Wirtschaftlichkeit dieser Investitionen wird bei-
spielsweise durch gesicherte Einspeisungstarife bei 
Ökostromanlagen oder Szenarienberechnungen abge-
sichert. Zusätzlich wurden entsprechende konzernin-
terne Richtlinien in Kraft gesetzt, die in Kombination 
mit einer soliden Corporate-Governance-Ausrichtung 
der Risikominimierung dienen. Etwaigen Währungs-
effekten, deren Bedeutung für Wien Energie in den 
Folgejahren zunehmen wird, wird mit einer fundierten 
Beobachtung der Währungs- und Finanzmärkte be-
gegnet. Aufgrund der noch untergeordneten Relevanz 
werden derzeit noch keine Sicherungsinstrumente 
eingesetzt.

Veranlagungsrisiko

In diese Kategorie fallen kurz- bis langfristige Finanz-
veranlagungen. Ein konzernweites Treasurysystem 
kontrolliert die Entwicklung anhand entsprechender 
Risikokennzahlen wie z. B. Value at Risk, ergreift Ge-
genmaßnahmen und stellt die laufende Berichterstat-
tung an die Geschäftsführung sicher.

Internes Kontrollsystem (IKS)

In Übereinstimmung mit dem Unternehmensrechtsän-
derungsgesetz 2008 wurde im Geschäftsjahr 2008/09 
ein konzernweites Projekt mit dem Ziel gestartet, eine 
Evaluierung der IKS-relevanten Regelungen und Pro-
zesse durchzuführen und die systematische Dokumen-
tation des IKS zu verbessern. Unter IKS verstehen die 
Wiener Stadtwerke und Wien Energie alle im Unterneh-
men durchgeführten Maßnahmen und Prozesse, die 



GESCHÄFTSBERICHT 2009/10 KONZERNLAGEBERICHT 85

Sowohl im Strom- wie auch im Gasnetzbereich gilt es 
den hohen Grad der Zuverlässigkeit durch laufende 
Investitionen sicherzustellen. Im bestehenden regu-
latorischen Umfeld, das von sinkenden Netztarifen 
geprägt ist, stellt diese Zielsetzung eine besondere 
Herausforderung dar. Seit Beginn der Liberalisierung 
des Elektrizitätsmarkts vor rd. zehn Jahren wurden 
die Stromnetztarife von Wien Energie in Summe um 
rd. 40 Prozent gesenkt. Weitere Reduktionen wür-
den sich massiv auf die Versorgungssicherheit und 

-qualität auswirken, da sich Netzinvestitionen nicht 
mehr wirtschaftlich darstellen lassen. Wien Energie 
vertritt daher die Position, dass zur Absicherung der 
Netzqualität und Versorgungssicherheit die Netztarife 
angehoben werden müssen und eine Planbarkeit der 
Investitionen gegeben sein muss.

Für den wirtschaftlichen Erfolg der Wien Energie Ver-
trieb GmbH & Co KG ist der Beschaffungsmarkt nach 
wie vor von zentraler Bedeutung, weshalb ein pro-
fessionelles Risikomanagement und die Optimierung 
der Beschaffungsstrategie im Fokus bleiben. Für das 
nächste Geschäftsjahr ist die Implementierung eines 
neuen Portfoliomanagementsystems geplant, das 
einerseits auf die Verfeinerung der Portfoliostruktur 
und andererseits auf die Steigerung der Prognose-
qualität abzielt, um in Summe die Beschaffungskosten 
weiter zu optimieren. Der weitere Anstieg der Wett-
bewerbsintensität erfordert sowohl eine situative 
Anpassung der Preispolitik als auch eine Fortsetzung 
der marktorientierten Kommunikationsmaßnahmen 
wie neue Produkte, Dienstleistungen und Kunden-
bindungsprogramme.

Wien Energie Fernwärme hat sich zum Ziel gesetzt, 
bis zum Jahr 2020 den Anteil am Niedrigtemperatur-
Raumwärmemarkt auf 50 Prozent zu steigern. Dafür 
sind neben einem weiterhin hohen Anteil im Neubau-
bereich eine verstärkte Umstellung von Heizzentralen 
auf Fernwärmeversorgung sowie eine Erhöhung von 
nachträglichen Installationen erforderlich. Ein weite-
res Ziel von Wien Energie Fernwärme ist der Ausbau 
von Fernkälte: Bis 2020 ist die Installation von 200 
MW Fernkälte geplant, in den nächsten fünf Jahren 
ist ein Investitionsvolumen von 50 Mio. EUR für den 
Ausbau vorgesehen.

Das Geschäftsjahr 2009/10 hat wiederum gezeigt, 
dass sowohl der Umsatz- als auch der Ergebnis-
verlauf von Wien Energie in starker Abhängigkeit 
von der Witterung und der Preisentwicklung für 
Primärenergie und Strombezug stehen. Aufgrund der 
aktuellen Situation auf den Energiemärkten wird für 
die Geschäftsjahre 2010/11 und 2011/12 von einer 
tendenziell rückläufigen Entwicklung der Ertragslage 
ausgegangen. Das Investitionsvolumen wird mit jenem 
des Geschäftsjahres 2009/10 vergleichbar sein. Die 

Schwerpunkte der Investitionsaktivitäten bilden im 
Netzbereich der kontinuierliche Ausbau der Strom-, 
Gas- und Wärmeinfrastruktur und im Erzeugungs-
bereich der Ausbau von erneuerbarer Energie und 
Anlagenoptimierungen.

13. Nachtragsbericht

Es sind keine Ereignisse bekannt, die nach dem 
Bilanzstichtag eingetreten wären und zu einer Ab-
weichung von der im Konzernabschluss dargestellten 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage geführt hätten.

Wien, am 6. Dezember 2010

Geschäftsführung:

Mag. Robert Grüneis e.h.
Mag. Thomas Irschik e.h.
Dipl.-Ing. Dr. Susanna Zapreva e.h.
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KONZERNBILANZ zum 30. September 2010 in EUR

AKTIVA   30.9.2010 30.9.2009

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände  110.055.551 141.565.764

 1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und Vorteile 
  sowie daraus abgeleitete Lizenzen  108.838.606 113.869.184

 2. Geschäfts(Firmen)wert   265.713 284.359

 3. Geleistete Anzahlungen   951.232 27.412.221

II. Sachanlagen   2.797.450.230 2.740.854.064

 1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten, 
  einschließlich der Bauten auf fremdem Grund 593.878.561 604.753.757

 2. Technische Anlagen und Maschinen  1.919.487.848 1.901.618.270

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 73.785.496 74.394.706

 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 210.298.325 160.087.331

III. Finanzanlagen   875.482.909 860.279.256

 1. Anteile an verbundenen Unternehmen  76.810.156 65.011.268

 2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 5.154.250 4.475.603

 3. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 26.552.167 23.980.309

 4. Beteiligungen   113.502.658 113.152.541

 5. Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 647.413.338 647.687.915

 6. Sonstige Ausleihungen   6.050.341 5.971.621

Summe des Anlagevermögens   3.782.988.689 3.742.699.085

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Vorräte   51.743.861 57.276.988

 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  51.743.861 57.276.988

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 539.008.191 400.638.901

 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 199.370.868 219.145.084

 2. Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen 232.128.370 61.504.651 
  davon aus Lieferung und Leistung EUR 16.199.848 / Vorjahr EUR 29.550.139; davon aus Cashpooling EUR 195.835.388 / Vorjahr EUR 0

 3. Forderungen gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 6.186.115 4.645.493 
  davon aus Lieferung und Leistung EUR 1.608.514 / Vorjahr EUR 197.423

 4. Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände 101.322.838 115.343.674

III. Kassenbestand, Schecks, Guthaben bei Kreditinstituten 15.595.244 177.104.590

Summe des Umlaufvermögens   606.347.296 635.020.479

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN  391.712.509 464.863.609
 davon Fehlbetrag Pensionsrückstellungen  283.133.572 316.081.625

 
BILANZSUMME AKTIVA   4.781.048.494 4.842.583.172

 Eventualforderungen   11.603.537 19.036.351

Beilage I/1
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PASSIVA   30.9.2010 30.9.2009

A. EIGENKAPITAL

I. Stammkapital   230.000.000 230.000.000

II. Gewinnrücklagen   1.080.188.013 1.006.903.550

III. Konzernbilanzgewinn   78.520.081 87.009.464

IV. Anteile anderer Gesellschafter  16.938.208 16.874.993

Summe des Eigenkapitals   1.405.646.303 1.340.788.007

B. RÜCKSTELLUNGEN   2.340.367.896 2.310.318.505

 1. Rückstellungen für Abfertigungen  25.395.884 25.266.140

 2. Rückstellungen für Pensionen  2.041.527.794 2.017.090.486

 3. Steuerrückstellungen   138.066 568.571

 4. Sonstige Rückstellungen   273.306.152 267.393.308

C. VERBINDLICHKEITEN   556.218.219 718.592.219

 1. Anleihen   9.091.696 27.224.917

 2. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 156.315.328 303.236.391

 3. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen  17.252.824 18.141.165

 4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 251.773.608 235.914.862

 5. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 7.263.399 9.332.793 
  davon aus Lieferung und Leistung EUR 5.956.736 / Vorjahr EUR 9.026.677

 6. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen  
  ein Beteiligungsverhältnis besteht  22.247 7.491 
  davon aus Lieferung und Leistung EUR 22.247 / Vorjahr EUR 7.491

 7. Sonstige Verbindlichkeiten  114.499.118 124.734.601 
  davon aus Steuern EUR 56.202.545 / Vorjahr EUR 48.080.951

  davon im Rahmen der sozialen Sicherheit EUR 3.092.569 / Vorjahr EUR 2.862.558

Summe des Fremdkapitals   2.896.586.115 3.028.910.724

D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN  478.816.077 472.884.441

BILANZSUMME PASSIVA   4.781.048.494 4.842.583.172

 Sonstige Haftungsverhältnisse  97.170.391 113.341.545

 Sonstige Verpflichtungen   15.908.294 40.846.573
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KONZERN-GEWINN-UND-VERLUST-RECHNUNG 
vom 1. Oktober 2009 bis 30. September 2010, in EUR

Beilage I/2

     2009/10 2008/09

1. Umsatzerlöse   2.496.622.165 2.488.277.967

2. Andere aktivierte Eigenleistungen  47.931.514 42.423.989

3. Sonstige betriebliche Erträge   137.240.124 167.692.726

 a) Erträge aus dem Abgang vom Anlagevermögen mit Ausnahme der Finanzanlagen 1.563.818 4.962.372

 b) Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 3.285.489 7.008.397

 c) Übrige   132.390.817 155.721.956

4. Aufwendungen für Material und sonstige bezogene Herstellungsleistungen -1.531.683.146 -1.578.092.031

 a) Materialaufwand   -1.467.889.168 -1.525.798.113

 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen  -63.793.977 -52.293.919

5. Personalaufwand   -514.544.895 -501.528.653

 a) Löhne   -108.110.212 -111.538.701

 b) Gehälter   -174.958.118 -175.739.871

 c) Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen -3.406.190 -5.252.694

 d) Aufwendungen für Altersversorgung  -171.627.238 -154.188.156

 e) Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben sowie 
  vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge -53.714.917 -52.191.647

 f) Sonstige Sozialaufwendungen  -2.728.219 -2.617.584

6. Abschreibungen auf immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen -262.109.558 -236.764.236

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen  -313.390.938 -308.484.053

 a) Steuern, soweit sie nicht unter Steuern vom Einkommen fallen -25.150.184 -38.416.709

 b) Übrige   -288.240.754 -270.067.344

8. Zwischensumme aus Z 1 bis 7 (Betriebsergebnis) 60.065.267 73.525.708

9. Erträge aus Beteiligungen davon verbundene Unternehmen EUR 1.784.728 / Vorjahr EUR 1.662.680 17.695.233 19.535.331

10. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 1.268.285 1.201.722 
 davon verbundene Unternehmen EUR 698.405 / Vorjahr EUR 17.995

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge davon verbundene Unternehmen EUR 1.475.827 / Vorjahr EUR 631.948 3.902.170 5.577.890

12. Erträge aus dem Abgang von Finanzanlagen  606.313 192.007

13. Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 9.960.189 7.230.138

14. Aufwendungen aus Finanzanlagen  -562.385 -6.267.206 
 davon Abschreibungen EUR 545.000 / Vorjahr EUR 3.671.067

 davon verbundene Unternehmen EUR 17.385 / Vorjahr EUR 622.812

15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen davon verbundene Unternehmen EUR 507.018 / Vorjahr EUR 8.575 -13.217.023 -13.426.499

16. Zwischensumme aus Z 9 bis 15 (Finanzergebnis) 19.652.782 14.043.384

17. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 79.718.049 87.569.092

18. Steuern vom Einkommen   -1.134.754 -1.239.760

19. Jahresüberschuss   78.583.296 86.329.332

20. Anteile anderer Gesellschafter am Jahresergebnis -63.215 680.131

21. Konzernjahresüberschuss = Konzernbilanzgewinn 78.520.081 87.009.464
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     2009/10 2008/09

1. Ergebnis lt. Gewinn-und-Verlust-Rechnung  78.583.296 86.329.332

2. Geldmäßig unwirksame Aufwendungen und Erträge 270.817.344 237.945.446

3. Umgliederungen   0 -13.582.689

4. Cash Flow aus dem Ergebnis  349.400.640 310.692.088

5. Veränderungen Working Capital  115.645.707 -17.403.002

6. Veränderungen Cashpooling   -195.835.388 0

7. Veränderungen langfristiger operativer Bereich -1.011.825 -4.697.451

8. Cash Flow aus dem operativen Bereich (1) 268.199.133 288.591.635

8a. Cash Flow aus dem operativen Bereich ohne Cashpooling (1a) 464.034.521 288.591.635

9. Cash Flow aus dem Investitionsbereich (2) -250.929.194 -231.859.233

10. Cash Flow aus dem Finanzierungsbereich (3) -178.779.284 -90.954.892

11. Veränderung liquider Mittel  -161.509.345 -34.222.489

11a. Veränderung liquider Mittel ohne Cashpooling 34.326.043 -34.222.489

 Anfangsbestand liquider Mittel  177.104.590 211.327.079

 Endbestand liquider Mittel   15.595.244 177.104.590

 Anfangsbestand Cashpooling  0 0

 Endbestand Cashpooling   195.835.388 0

 Stamm- Gewinn- Konzern- Zwischen- Anteile anderer Summe
 kapital rücklagen bilanzgewinn summe Gesellschafter Eigenkapital

Stand per 1.10.2008 230.000 938.219 77.684 1.245.904 18.555 1.264.459

aus Vortrag 0 68.684 -68.684 0 0 0

Jahresergebnis 0 0 87.009 87.009 -680 86.329

Gewinnausschüttung 0 0 -9.000 -9.000 -1.000 -10.000

Stand per 30.9.2009 230.000 1.006.904 87.009 1.323.913 16.875 1.340.788

aus Vortrag 0 73.284 -73.284 0 0 0

Jahresergebnis 0 0 78.520 78.520 63 78.583

Gewinnausschüttung 0 0 -13.725 -13.725 0 -13.725

Stand per 30.9.2010 230.000 1.080.188 78.520 1.388.708 16.938 1.405.646

KONZERN-GELDFLUSSRECHNUNG 
vom 1. Oktober 2009 bis 30. September 2010, Beträge in EUR

KONZERN-EIGENKAPITALENTWICKLUNG 
vom 1. Oktober 2009 bis 30. September 2010, Beträge in EUR

Beilage I/26

Beilage I/27
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KONZERNANLAGENSPIEGEL 
für das Geschäftsjahr 2009/10

     Anschaffungs-    Anschaffungs- Abschreibungen    
     kosten Zugänge Abgänge Umbuchungen kosten kumuliert Buchwert Buchwert Zuschreibungen Abschreibungen 
     1.10.2009 2009/10 2009/10 2009/10 30.9.2010 30.9.2010 30.9.2010 30.9.2009 2009/10 2009/10
     EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

 1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
  Rechte und Vorteile sowie daraus abgeleitete Lizenzen 438.117.106 3.945.125 8.915.305 5.401.347 438.548.272 329.709.666 108.838.606 113.869.184 0 14.292.033 

 2. Geschäfts(Firmen)wert   748.417 0 0 0 748.417 482.704 265.713 284.359 0 18.646 

 3. Geleistete Anzahlungen   32.412.221 5.713.924 0 -6.098.732 32.027.414 31.076.182 951.232 27.412.221 0 26.076.182 

Summe Immaterielle Vermögensgegenstände  471.277.744 9.659.049 8.915.305 -697.385 471.324.104 361.268.553 110.055.551 141.565.764 0 40.386.862 

II. Sachanlagen

 1. Bebaute Grundstücke   1.473.501.434 6.830.690 11.582.428 21.543.267 1.490.292.963 897.707.948 592.585.015 596.766.562 0 31.936.896 

 2. Unbebaute Grundstücke   7.987.195 1.388 6.695.037 0 1.293.546 0 1.293.546 7.987.195 0 0 

 3. Technische Anlagen und Maschinen  6.270.901.640 85.789.127 32.924.828 105.275.373 6.429.041.312 4.509.553.464 1.919.487.848 1.901.618.270 0 172.156.572 

 4. Betriebs- und Geschäftsausstattung, andere Anlagen 362.767.421 11.057.585 18.034.943 6.266.510 362.056.573 288.271.077 73.785.496 74.394.706 0 17.629.228 

 5. Geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 160.087.331 185.666.023 115.787 -135.339.241 210.298.325 0 210.298.325 160.087.331 0 0 

Summe Sachanlagen   8.275.245.020 289.344.813 69.353.024 -2.254.091 8.492.982.718 5.695.532.489 2.797.450.230 2.740.854.064 0 221.722.696 

III. Finanzanlagen

 1. Anteile an verbundenen Unternehmen nicht konsolidiert 68.885.416 12.359.356 3.501.945 2.951.476 80.694.303 3.894.146 76.810.156 65.011.268 0 0 

 2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen nicht konsolidiert 4.475.603 682.012 3.365 0 5.154.250 0 5.154.250 4.475.603 0 0 

 3. Beteiligungen   116.764.034 299.682 0 0 117.063.716 3.561.058 113.502.658 113.152.541 595.435 545.000 

 4. Beteiligungen assoziierter Unternehmen  28.538.834 12.474.349 7.443.330 0 33.569.853 7.017.685 26.552.167 23.980.309 0 2.459.160 

 5. Wertpapiere des Anlagevermögens  690.336.789 153.121 487.825 0 690.002.085 42.588.747 647.413.338 647.687.915 0 0 

 6. Sonstige Ausleihungen    5.971.621 78.720 0 0 6.050.341 0 6.050.341 5.971.621 0 0 

Summe Finanzanlagen   914.972.297 26.047.239 11.436.465 2.951.476 932.534.546 57.061.636 875.482.909 860.279.256 595.435 3.004.160 

Summe Anlagevermögen   9.661.495.061 325.051.101 89.704.794 0 9.896.841.368 6.113.862.678 3.782.988.689 3.742.699.085 595.435 265.113.718 

Beilage zum Anhang 1
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     Anschaffungs-    Anschaffungs- Abschreibungen    
     kosten Zugänge Abgänge Umbuchungen kosten kumuliert Buchwert Buchwert Zuschreibungen Abschreibungen 
     1.10.2009 2009/10 2009/10 2009/10 30.9.2010 30.9.2010 30.9.2010 30.9.2009 2009/10 2009/10
     EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

 1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
  Rechte und Vorteile sowie daraus abgeleitete Lizenzen 438.117.106 3.945.125 8.915.305 5.401.347 438.548.272 329.709.666 108.838.606 113.869.184 0 14.292.033 

 2. Geschäfts(Firmen)wert   748.417 0 0 0 748.417 482.704 265.713 284.359 0 18.646 

 3. Geleistete Anzahlungen   32.412.221 5.713.924 0 -6.098.732 32.027.414 31.076.182 951.232 27.412.221 0 26.076.182 

Summe Immaterielle Vermögensgegenstände  471.277.744 9.659.049 8.915.305 -697.385 471.324.104 361.268.553 110.055.551 141.565.764 0 40.386.862 

II. Sachanlagen

 1. Bebaute Grundstücke   1.473.501.434 6.830.690 11.582.428 21.543.267 1.490.292.963 897.707.948 592.585.015 596.766.562 0 31.936.896 

 2. Unbebaute Grundstücke   7.987.195 1.388 6.695.037 0 1.293.546 0 1.293.546 7.987.195 0 0 

 3. Technische Anlagen und Maschinen  6.270.901.640 85.789.127 32.924.828 105.275.373 6.429.041.312 4.509.553.464 1.919.487.848 1.901.618.270 0 172.156.572 

 4. Betriebs- und Geschäftsausstattung, andere Anlagen 362.767.421 11.057.585 18.034.943 6.266.510 362.056.573 288.271.077 73.785.496 74.394.706 0 17.629.228 

 5. Geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 160.087.331 185.666.023 115.787 -135.339.241 210.298.325 0 210.298.325 160.087.331 0 0 

Summe Sachanlagen   8.275.245.020 289.344.813 69.353.024 -2.254.091 8.492.982.718 5.695.532.489 2.797.450.230 2.740.854.064 0 221.722.696 

III. Finanzanlagen

 1. Anteile an verbundenen Unternehmen nicht konsolidiert 68.885.416 12.359.356 3.501.945 2.951.476 80.694.303 3.894.146 76.810.156 65.011.268 0 0 

 2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen nicht konsolidiert 4.475.603 682.012 3.365 0 5.154.250 0 5.154.250 4.475.603 0 0 

 3. Beteiligungen   116.764.034 299.682 0 0 117.063.716 3.561.058 113.502.658 113.152.541 595.435 545.000 

 4. Beteiligungen assoziierter Unternehmen  28.538.834 12.474.349 7.443.330 0 33.569.853 7.017.685 26.552.167 23.980.309 0 2.459.160 

 5. Wertpapiere des Anlagevermögens  690.336.789 153.121 487.825 0 690.002.085 42.588.747 647.413.338 647.687.915 0 0 

 6. Sonstige Ausleihungen    5.971.621 78.720 0 0 6.050.341 0 6.050.341 5.971.621 0 0 

Summe Finanzanlagen   914.972.297 26.047.239 11.436.465 2.951.476 932.534.546 57.061.636 875.482.909 860.279.256 595.435 3.004.160 

Summe Anlagevermögen   9.661.495.061 325.051.101 89.704.794 0 9.896.841.368 6.113.862.678 3.782.988.689 3.742.699.085 595.435 265.113.718 
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A. Gegenstand des Geschäfts

Die Geschäftsaktivitäten von Wien Energie sind im  
Wesentlichen in folgende Geschäftsbereiche aufgeteilt: 

– Stromerzeugung, -vertrieb und Netzbetrieb
– Gasvertrieb und Netzbetrieb
– Erzeugung, Vertrieb und Netzbetrieb von Fernwärme 

und Fernkälte
– Energiemanagement
– Facility Management
– Beteiligungsmanagement
– Abfallverwertung/Müllverbrennung
– Telekommunikation

B. Allgemeine Ausführungen

Bei dem vorliegenden Konzernabschluss des Konzern-
bereichs Wien Energie per 30.9.2010 handelt es sich 
um einen freiwilligen Konzernabschluss, da bedingt 
durch den verpflichtenden Konzernabschluss der  
Wiener Stadtwerke (WSTW) für die Wien Energie  
gemäß § 245 UGB ein Befreiungstatbestand eintritt.

Der Konzernabschluss wurde nach den Vorschriften 
des österreichischen UGB aufgestellt. Die Erstkon-
solidierung erfolgte per 1.1.1999 durch die Wiener 
Stadtwerke – mit diesem Stichtag wurden alle konso-
lidierten Unternehmen erstmals einbezogen. Durch 
die Einbringung der Beteiligungen Wienstrom GmbH, 
Wiengas GbmH, Fernwärme Wien Gesellschaft m.b.H, 
EnergieAllianz Austria GmbH und Energiecomfort 
Energie- und Gebäudemanagement GmbH wurde per 
30.9.2002 erstmals ein Konzernabschluss für den 
Konzernbereich Wien Energie erstellt. Alle später in 
den Konsolidierungskreis aufgenommenen Unterneh-
men wurden zum Zeitpunkt ihres Erwerbs bzw. ihrer 
Gründung in den Konzernabschluss einbezogen.

Die einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsme-
thoden sind in einem Konzernbilanzierungshandbuch 
dokumentiert.

Abschlussstichtag des Konzernabschlusses ist 
entsprechend § 252 UGB der Abschlussstichtag des 
Mutterunternehmens. Die Jahresabschlüsse der im 
Rahmen der Vollkonsolidierung und Quotenkonsolidie-
rung einbezogenen Unternehmen sind zum Stichtag 
des Konzernabschlusses (30.9.2010) aufgestellt.

Die Wien Energie GmbH und wesentliche Konzernun-
ternehmen des Konzernbereichs Wien Energie sind 
in eine Unternehmensgruppe gemäß § 9 KStG mit der 
Wiener Stadtwerke Holding AG als Gruppenträgerin 
einbezogen.

C. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Die Abschlüsse sämtlicher einbezogener Unternehmen 
sind im Wesentlichen auf Basis konzerneinheitlicher 
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze erstellt.

Der Konzernabschluss wird unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und Bilan-
zierung sowie unter Beachtung der Generalnorm, ein 
möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns zu vermitteln, aufgestellt. 
Die Gewinn-und-Verlust-Rechnung ist nach dem 
Gesamtkostenverfahren gegliedert. Bei der Erstellung 
wird der Grundsatz der Vollständigkeit eingehalten.

Die in den Konzernabschluss übernommenen Vermö-
gensgegenstände und Schulden der einbezogenen 
Tochterunternehmen werden, sofern nicht anders an-
gegeben, gemäß § 260 UGB nach den auf den Jahres-
abschluss des Mutterunternehmens anzuwendenden 
Bewertungsmethoden einheitlich bewertet. Bei der 
Bewertung der einzelnen Vermögensgegenstände und 
Schulden wird der Grundsatz der Einzelbewertung be-
achtet und eine Fortführung des Konzerns unterstellt.

Dem Vorsichtsgrundsatz wird Rechnung getragen, 
indem insbesondere nur die am Abschlussstichtag 
verwirklichten Gewinne ausgewiesen werden. Alle 
erkennbaren Risiken und drohenden Verluste, die im 
Geschäftsjahr 2009/10 oder in einem früheren Ge-
schäftsjahr entstanden sind, wurden berücksichtigt.

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachan-
lagen sind zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
bewertet und werden, soweit abnutzbar, entsprechend 
der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer linear abge-
schrieben. Die geringwertigen Vermögensgegenstände 
mit Anschaffungskosten bis EUR 400,- werden im 
Zugangsjahr zur Gänze abgeschrieben.

Die Abschreibung derivativer Firmenwerte erfolgt 
linear unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen 
Nutzungsdauer.

KONZERNANHANG 2009/10
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Beteiligungen an assoziierten Unternehmen werden 
nach der Equity-Methode bewertet. Dabei werden die-
selben Bewertungsmethoden wie für vollkonsolidierte 
Unternehmen angewandt.

Die Ausleihungen sind mit Anschaffungskosten bzw. 
mit den niedrigeren Barwerten am Bilanzstichtag 
bewertet.

Für Wertpapiere des Anlagevermögens gilt das 
gemilderte Niederstwertprinzip. Wertminderungen 
werden dann berücksichtigt, wenn sie voraussicht-
lich von Dauer sind. Zur Beurteilung einer dauernden 
Wertminderung wird auf die Höhe der Wertminderung 
abgestellt. 

Beträgt die Wertminderung (einschließlich des Be-
trags, der durch Ausschüttungen an WSTW bedingt 
ist) eine Größenordnung von mehr als rund 10 Prozent, 
wird eine Abschreibung auf den niedrigeren Kurswert 
vorgenommen. 

Die Gründe für eine anzunehmende Werterholung bei 
Wertminderungen unter rund 10 Prozent liegen vor 
allem in der Struktur der Portfolios, in den längerfris-
tigen Renditeerwartungen der einzelnen Assetklassen 
sowie im Umstand, dass Ausschüttungen erst wieder 
vorgenommen werden sollen, wenn die Wertaufholung 
gesichert ist.

Die Bewertung der Vorräte erfolgt zu Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten. Sofern die beizulegenden 
Werte am Abschlussstichtag – z. B. aufgrund gesunke-
ner Börsen- oder Marktpreise – niedriger sind, werden 
diese angesetzt.

Bestandteile der Herstellungskosten sind ausschließ-
lich direkt zurechenbare Kosten (Fertigungsmaterial, 
Fertigungslöhne) und anteilige Material- und Ferti-
gungsgemeinkosten unter der Annahme einer Vollaus-
lastung sowie Aufwendungen für freiwillige soziale 
Leistungen und für betriebliche Altersversorgung. 
Aufwendungen der allgemeinen Verwaltung und für 
Fremdkapitalzinsen dürfen nicht aktiviert werden.

Die Ermittlung der Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
kosten erfolgt für gleichartige Vermögensgegenstän-
de nach dem gewogenen Durchschnittspreisverfahren 
bzw. nach ähnlichen Verfahren. Für Bestandsrisiken, 
die sich aus der Lagerdauer bzw. aus verminderter 
Verwertbarkeit ergeben, werden angemessene Ab-
schläge berücksichtigt.

Die Bewertung der Forderungen und sonstigen 
Vermögensgegenstände erfolgt zu Anschaffungskos-
ten. Erkennbare Risiken werden durch entsprechende 
Wertberichtigungen berücksichtigt.

Kategorie Nutzungsdauer (Jahre)

Immaterielle Vermögensgegenstände

Konzessionen, Lizenzen, Rechte u.Ä. 2–40 bzw. Vertragslaufzeit

Strombezugsrechte, Nutzungsrechte 
im Energiebereich 30–50

Firmenwert 5–15

Software 3–5

 
Bereichsspezifische Sachanlagen

Energieversorgungsanlagen 15–25

Versorgungsanlagen (Netze, Leitungen …) 5–50 

Telekommunikationsnetze 10–30 

 
Sonstige Sachanlagen

Produktions- bzw. Verwaltungsgebäude 25–80

Sonstige technische Anlagen 2–30 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 3–30

Grundsätzlich wird für Zugänge in der ersten Jahres-
hälfte die volle Jahresabschreibung, für Zugänge in 
der zweiten Jahreshälfte die halbe Jahresabschrei-
bung verrechnet.

Außerordentlichen Wertminderungen von Dauer wird 
durch außerplanmäßige Abschreibungen Rechnung 
getragen. Im Berichtsjahr wurden außerplanmäßige 
Abschreibungen in Höhe von TEUR 27.353 (Vorjahr: 
TEUR 10.160) bei den Sachanlagen und immateriellen 
Vermögensgegenständen vorgenommen.

Bei selbst erstellten Anlagen setzen sich die Herstel-
lungskosten aus den Einzelkosten zuzüglich angemes-
sener Teile der produktionsnotwendigen Material- und 
Fertigungsgemeinkosten sowie anteiliger Kosten für 
die betriebliche Altersversorgung und für freiwillige 
soziale Leistungen des Unternehmens zusammen. Zin-
sen für Fremdkapital zur Finanzierung der Herstellung 
eines Vermögensgegenstands werden grundsätzlich 
nicht aktiviert.

Investitionszuschüsse werden unter den passiven 
Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesen und ent-
sprechend der Nutzungsdauer des geförderten Vermö-
gensgegenstands aufgelöst.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen, soweit 
sie nicht in den Konzernabschluss einbezogen werden, 
sowie die sonstigen Beteiligungen werden zu Anschaf-
fungskosten abzüglich erforderlicher außerplanmäßi-
ger Abschreibungen bilanziert.
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Entgeltlich erworbene CO2-Emissionszertifikate 
werden unter den Sonstigen Forderungen ausgewie-
sen und gemäß dem strengem Niederstwertprinzip 
bewertet. Unentgeltlich zugeteilte Zertifikate werden 
nicht bilanziert.

Die unversteuerten Rücklagen gemäß § 205 UGB 
werden nach Abzug einer allfälligen Steuerabgrenzung 
gemäß § 253 (3) UGB als Gewinnrücklagen im Konzern-
abschluss ausgewiesen.

Die Rückstellungen für Abfertigungen und Rück-
stellungen für ähnliche Verpflichtungen werden nach 
finanzmathematischen Grundsätzen nach der Metho-
de der laufenden Einmalprämienverfahren und unter 
Annahme einer Diskontrate von 5,25 Prozent (Vorjahr: 
5,25 Prozent), einer Gehaltssteigerung von 3 Prozent 
(Vorjahr: 3 Prozent) und eines Pensionsantrittsalters 
von 65 Jahren bei Männern und 65 Jahren bei Frauen 
ermittelt. 

Aufgrund des Wiener Stadtwerke-Zuweisungsgeset-
zes, LGBl 17/1999, hat die Gesellschaft der Gemeinde 
Wien die Pensionsaufwendungen für die ihr zuge-
wiesenen Mitarbeiter zu ersetzen. Somit liegt für die 
Gesellschaft eine mittelbare Pensionsverpflichtung 
vor. Für die Bilanzierung dieser mittelbaren Pensions-
verpflichtungen wendet die Gesellschaft gemäß § 211 
(2) UGB die Regelungen des Fachgutachtens des 
Fachsenats für Handelsrecht und Revision des Ins-
tituts für Betriebswirtschaft, Steuerrecht und Orga-
nisation der Kammer der Wirtschaftstreuhänder über 
die Grundsätze ordnungsgemäßer Bilanzierung von 
Pensionsverpflichtungen nach den Vorschriften des 
Rechnungslegungsgesetzes (Fachgutachten Nr. 80, 
KFS-RL 2) sowie die Änderungen und Ergänzungen des 
Fachgutachtens KFS-RL 2 (beschlossen in der Sitzung 
des Fachsenats für Handelsrecht und Revision vom  
5. Mai 2004) an.

Aus der Anwendung der geänderten Grundsätze, 
insbesondere durch Anpassung der Parameter sowie 
durch Umstellung der Berechnungsmethode, ergab 
sich zum Stichtag 30. September 2004 ein Nach-
dotierungsbetrag in Höhe von TEUR 415.897. Betref-
fend die Dotierung des Nachdotierungsbetrags  
wurde am 26. Juli 2005 eine Vereinbarung zwischen 
der Gemeinde Wien und der Wiener Stadtwerke  
getroffen. Diese Vereinbarung bewirkt im Ergebnis, 
dass der Nachdotierungsbetrag über einen längeren 
Zeitraum (längstens 25 Jahre) verteilt aufzuholen 
ist. Der noch nicht ergebniswirksam erfasste Un-
terschiedsbetrag wird gesondert unter den aktiven 
Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesen.

Die Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen 
wurden zum 30. September 2005 erstmalig nach  
IAS 19 nach dem laufenden Einmalprämienverfahren 
(Projected Unit Credit Method) unter Anwendung  
der Korridormethode berechnet. Für die Berechnung  
werden folgende Parameter angewendet:

                                     30.9.2010                       30.9.2009 
  Pensions-  Pensions-
 Aktive bezieher Aktive bezieher

Diskontrate 5,25 % 5,00 % 5,25 % 5,00 % 

Gehalts- 
steigerung 3,00 % 0 % 3,00 % 0 % 

Pensions- 
erhöhung 1,50 % 1,50 % 1,50 % 1,50 % 

Fluktuationen keine keine keine keine 

Pensions- 
antrittsalter 
(Frauen/Männer) 65/65   65/65  

Sterbetafeln AVÖ 2008-P – Rechnungsgrundlagen 
 für die Pensionsversicherung – Pagler & Pagler

Abweichend von den oben beschriebenen Verfahren 
können zur Ermittlung der Pensionsrückstellungen 
auch andere versicherungsmathematische Verfahren 
zur Anwendung kommen, die allerdings nur Rück-
stellungen betreffen, die einzeln oder in Summe von 
untergeordneter Bedeutung sind. Für diese wurde 
entsprechend der Übergangsbestimmung gemäß Art. X 
Abs 3-4 RLG ein Unterschiedsbetrag unter den akti-
ven Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesen, der 
im abgelaufenen Geschäftsjahr zur Gänze aufgelöst 
wurde.

Die sonstigen Rückstellungen werden unter Be-
dachtnahme auf den Vorsichtsgrundsatz in der Höhe 
des voraussichtlichen Bedarfs gebildet. Für Unter-
deckungen an CO2-Emissionszertifikaten wird durch 
Bildung einer Rückstellung Vorsorge getroffen.

Forderungen und Verbindlichkeiten in fremder Wäh-
rung werden zum Umrechnungskurs des Entstehungs-
tags bewertet. Ergibt jedoch die Umrechnung der 
Währungsposten zum Kurs des Bilanzstichtags bei 
Forderungen einen niedrigeren bzw. bei Verbindlich-
keiten einen höheren Betrag, werden Währungsposten 
mit den Kursen des Bilanzstichtags bewertet, soweit 
die Beträge nicht kursgesichert wurden.
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D. Konsolidierungskreis

1. Einbezogene Unternehmen

Der Konzernabschluss Wien Energie umfasst jene Un-
ternehmen, die für die Vermittlung eines möglichst ge-
treuen Bilds der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
von wesentlicher Bedeutung sind. Die Festlegung des 
Konsolidierungskreises erfolgte gemäß den Bestim-
mungen des § 247 (1) UGB. Die Zahl der voll-, quoten-
konsolidierten bzw. at Equity einbezogenen Unterneh-
men ist aus der folgenden Aufstellung ersichtlich:

 Vollkon- Quotenkon- At-Equity- 
 solidierung solidierung Bewertung

Stand per 30.9.2009 8 2 5

Im Berichtsjahr 
erstmals einbezogen – – –

Im Berichtsjahr 
ausgeschieden – – –

Stand per 30.9.2010 8 2 5

Eine Übersicht über die voll-, quotenkonsolidierten 
und at Equity einbezogenen Unternehmen sowie die 
nicht konsolidierten Unternehmen ist der Beilage des 
Anhangs zu entnehmen.

Die Wien Energie GmbH ist als Kommanditistin zu 
100 Prozent am Vermögen und am Ergebnis der Wien 
Energie Vertrieb GmbH & Co KG beteiligt. Komplemen-
tärin ohne Vermögenseinlage ist die EnergieAllianz 
Austria GmbH. Auf Basis der für die EnergieAllianz 
Austria GmbH geltenden Vereinbarungen wird die Wien 
Energie Vertrieb GmbH & Co KG gemeinsam geführt. 
Gemäß § 262 Abs 1 UGB wird die Wien Energie Vertrieb 
GmbH & Co KG daher im Wege der Quotenkonsolidie-
rung entsprechend dem Anteil am Kapital (Vermögen) 
zu 100 Prozent in den Konzernabschluss einbezogen.

Aufgrund der zwischen den Gesellschaftern der 
EconGas GmbH abgeschlossenen Rahmenvereinbarung 
übt Wien Energie einen maßgeblichen Einfluss auf die 
Geschäfts- und Firmenpolitik der EconGas GmbH aus. 
Die EconGas GmbH wird daher als assoziiertes Unter-
nehmen nach der Equity-Methode in den Konzernab-
schluss einbezogen.

Von der Einbeziehung im Rahmen der Vollkonsolidie-
rung wurde bei 12 (Vorjahr: 14) Tochterunternehmen 
abgesehen. Ebenso wurde bei 15 Unternehmen auf die 
Einbeziehung im Rahmen der Equity-Bewertung ver-
zichtet. Die Einbeziehung der oben genannten Gesell-
schaften ist für die Vermittlung eines möglichst ge-
treuen Bilds der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

des Konzerns von untergeordneter Bedeutung (§ 249 
(2), § 263 (2) UGB). Bei den nicht in den Vollkonso-
lidierungskreis einbezogenen Tochterunternehmen 
handelt es sich überwiegend um Gesellschaften mit 
geringem Geschäftsvolumen, wobei die Bilanzsumme 
dieser Tochtergesellschaften insgesamt unter 3 Pro-
zent der Konzernbilanzsumme liegt.

Es wurden in den Konzernabschluss keine auslän-
dischen Unternehmen einbezogen und somit keine 
Fremdwährungsumrechnung durchgeführt.

2. Veränderung des Konsolidierungskreises 
im Abschlussjahr

Im Vergleich zum Geschäftsjahr 2008/09 ergaben  
sich keine Veränderungen durch Konsolidierungskreis-
änderungen.

E. Konsolidierungsgrundsätze

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt nach der Buch-
wertmethode. Danach werden die Beteiligungswerte 
mit dem anteiligen Eigenkapital der Tochterunterneh-
men zum Zeitpunkt des Erwerbs oder der erstmaligen 
Einbeziehung aufgerechnet.

Die aus der Kapitalkonsolidierung entstehenden akti-
ven Unterschiedsbeträge werden grundsätzlich gemäß 
§ 261 (1) UGB mit vorhandenen Rücklagen verrechnet. 
Passive Differenzbeträge werden bei Vorliegen nega-
tiver Ertragserwartungen rückgestellt oder, sofern 
diese als realisierte Gewinne zu sehen oder negative 
Ertragserwartungen eingetreten sind, in die Rückla-
gen gemäß § 261 (2) UGB eingestellt bzw. ergebnis-
wirksam aufgelöst.

Nicht dem Konzern zuzurechnende Anteile am Eigen-
kapital der Tochterunternehmen werden unter dem 
Ausgleichsposten für „Anteile anderer Gesellschafter“ 
ausgewiesen.

Im Rahmen der Schuldenkonsolidierung werden 
Konzessionen, geleistete Anzahlungen, Ausleihungen, 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, andere 
Forderungen und Rechnungsabgrenzungsposten mit 
den korrespondierenden Verbindlichkeiten und Rück-
stellungen aufgerechnet. 

Sämtliche konzerninternen Aufwendungen und Erträge 
werden im Zuge der Aufwands- und Ertragskonso-
lidierung gemäß § 257 (1) UGB zwischen den in den 
Konzernjahresabschluss einbezogenen Unternehmen 
verrechnet. Im Fall von Anlagenerstellungen im Kon-
zern werden die darauf entfallenden Umsatzerlöse zu 
den aktivierten Eigenleistungen umgegliedert.
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Zwischenergebnisse im Konzern werden unter Beach-
tung des Wesentlichkeitsgrundsatzes ergebniswirk-
sam eliminiert. Auf die Eliminierung von Zwischen-
ergebnissen im Verhältnis zu at Equity bewerteten 
Gesellschaften wurde verzichtet, da der Einfluss auf 
das Gesamtbild der Konzernverhältnisse von unterge-
ordneter Bedeutung ist.

Latente Steuern, die auf zeitlichen Ergebnisunter-
schieden beruhen, die auf die abweichende Ausübung 
von Bilanzierungswahlrechten im Konzernabschluss 
gegenüber den Einzelabschlüssen der einbezoge-
nen Gesellschaften zurückzuführen sind, werden 
abgegrenzt, sofern sie wesentlich sind. Die in den 
Jahres abschlüssen der Konzerngesellschaften aus-
gewiesenen unversteuerten Rücklagen (ausgenommen 
Investitionsfreibeträge) werden nach Berücksichti-
gung einer allfälligen Steuerabgrenzung unter den 
Gewinnrücklagen ausgewiesen.

Bei at Equity einbezogenen Gesellschaften wird der 
Unterschiedsbetrag aus der Kapitalaufrechnung nach 
den gleichen Grundsätzen wie bei vollkonsolidierten 
Gesellschaften ermittelt. Soweit möglich und nicht von 
untergeordneter Bedeutung, werden die Wertansätze 
an die konzerneinheitliche Bewertung angepasst.

Im Konzernabschluss müssen zu einem gewissen Grad 
Näherungsrechnungen vorgenommen und Annahmen 
getroffen werden, die die bilanzierten Vermögens-
gegenstände und Verbindlichkeiten, die Angabe von 
sonstigen Verpflichtungen am Bilanzstichtag und den 
Ausweis von Erträgen und Aufwendungen während der 
Berichtsperiode beeinflussen. Die sich in der Zukunft 
tatsächlich ergebenden Beträge können von den 
Schätzungen abweichen.

F. Erläuterungen der Konzernbilanz und 
der Gewinn-und-Verlust-Rechnung

1. Erläuterungen zur Konzernbilanz

a) Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Konzern-
anlagevermögens und die Aufgliederung der Jahres-
abschreibung nach einzelnen Posten sind in Beilage 
zum Anhang 1 – Entwicklung des Anlagevermögens für 
das Geschäftsjahr 2009/10 dargestellt.

Der Grundwert der Grundstücke beträgt TEUR 48.324 
(Vorjahr: TEUR 53.645).

Ausleihungen
 Gesamt davon RLZ davon RLZ
in TEUR 30.9.2010 < 1 Jahr > 1 Jahr

Ausleihungen an 
verbundene Unternehmen 5.154 3 5.151

Sonstige Ausleihungen 6.050 0 6.050

Gesamt 11.205 3 11.201

 Gesamt davon RLZ davon RLZ
in TEUR 30.9.2009 < 1 Jahr > 1 Jahr

Ausleihungen an 
verbundene Unternehmen 4.476 3 4.472

Sonstige Ausleihungen 5.972 0 5.972

Gesamt 10.447 3 10.444

Wertpapiere des Finanzanlagevermögens

Die Buchwerte und der Kurswert zum 30.9.2010 der 
Wertpapiere sind, wie in § 237a UGB vorgesehen, in 
der nachstehenden Tabelle dargestellt:

 Buchwert Kurswert Differenz
in TEUR 30.9.2010 30.9.2010 in %

WSTW I-VI 642.305.929 641.422.958 -0,1 %

Aktien und Anteile 48.887 130.368 166,7 %

Pensions-Rück- 
deckungs- 
versicherung 5.058.522 5.058.522 0,0 %

Summe 
Wertpapiere 647.413.338 646.611.848 -0,1 %

b) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

 Gesamt davon RLZ davon RLZ 
in TEUR 30.9.2010 < 1 Jahr > 1 Jahr

Forderungen aus L&L 199.371 195.320 4.051

Forderungen gegenüber 
verbundenen Unternehmen 232.128 232.128 0 
davon sonstige Forderungen 

gegenüber verbundenen 

Unternehmen aus Cashpooling 195.835 195.835 0

Forderungen gegenüber 
Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis  
besteht 6.186 4.434 1.752

Sonstige Forderungen und 
Vermögensgegenstände 101.323 98.830 2.493

Gesamt 539.008 530.712 8.296
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 Gesamt davon RLZ davon RLZ 
in TEUR 30.9.2009 < 1 Jahr > 1 Jahr

Forderungen aus L&L 219.145 218.495 650

Forderungen gegenüber 
verbundenen Unternehmen 61.505 61.505 0

Forderungen gegenüber 
Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis  
besteht 4.645 4.637 9

Sonstige Forderungen und 
Vermögensgegenstände 115.344 110.504 4.840

Gesamt 400.639 395.140 5.499

Die Sonstigen Forderungen beinhalten im Wesentlichen 
Forderungen an das Finanzamt und die E-Control.

Unter dem Posten Sonstige Forderungen und Ver-
mö gensgegenstände sind Erträge in Höhe von 
TEUR 5.165 (Vorjahr: TEUR 1.864) enthalten, die erst 
nach dem Abschlussstichtag zahlungswirksam werden.

Es wurden pauschale Einzelwertberichtigungen und 
Pauschalwertberichtigungen für Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen in Höhe von TEUR 15.696 
(Vorjahr: TEUR 13.292) gebildet. Die Einzelwertbe-
richtigungen für Forderungen aus Lieferungen und 
Leistung und für Sonstige Forderungen beliefen sich 
im Geschäftsjahr 2009/10 auf TEUR 8.979 (Vorjahr: 
TEUR 8.454).

c) Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

Unter den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten sind 
im Wesentlichen noch nicht ergebniswirksam erfasste 
Unterschiedsbeträge der Pensionsrückstellungen 
enthalten.

d) Konzern-Eigenkapital

Das Stammkapital beträgt TEUR 230.000. Die Gewinn-
rücklagen enthalten auch aktive und passive Unter-
schiedsbeträge aus Erst- und Folgekonsolidierung 
sowie unversteuerte Rücklagen nach Abzug einer 
allfälligen Steuerlatenz. 

Die im Eigenkapital ausgewiesenen Unterschiedsbe-
träge der verbundenen Unternehmen setzen sich zum 
30.9.2010 wie folgt zusammen:

2009/10 TEUR

Wien Energie Bundesforste 
Biomasse Kraftwerk GmbH & Co KG -317

Energiecomfort Energie- und Gebäudemanagement GmbH 6.868

Fernwärme Wien GmbH 87.450

Wien Energie Gasnetz GmbH -240

Wienstrom GmbH -4

Gesamt   93.758

 
2008/09 TEUR

Wien Energie Bundesforste 
Biomasse Kraftwerk GmbH & Co KG -317

Energiecomfort Energie- und Gebäudemanagement GmbH 6.868

Fernwärme Wien GmbH 87.450

Wien Energie Gasnetz GmbH -240

Wienstrom GmbH -4

Gesamt   93.758

Die Eigenkapitalentwicklung ist der Beilage I/27 zu 
entnehmen.

Im Zuge der Aufstockung von Anteilen am assoziierten 
Unternehmen EconGas GmbH (+0,809 Prozentpunk-
te) ergab sich 2009 ein Unterschiedsbetrag in Höhe 
von TEUR 7.377, der gemäß § 261 UGB über drei Jahre 
verteilt abgeschrieben wird.

e) Rückstellungen

Entwicklung der Rückstellungen im Konzern:

 Stand Verwendung/  Stand
in TEUR 1.10.2009 Auflösung Zuweisung 30.9.2010

Rückstellung für

Pensionen 2.017.090 -586 25.024 2.041.528 

Abfertigungen 25.266 -1.843 1.973 25.396 

Steuern 569 -459 29 138 

Übrige 267.393 -85.618 91.530 273.306 

Gesamt 2.310.319 -88.506 118.556 2.340.368
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Rückstellung für Abfertigungen

Bezüglich der Berechnungsmethode wird auf den 
Punkt Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 
verwiesen.

Die Zusammensetzung der Rückstellungen für  
Abfertigungen stellt sich wie folgt dar:

ABFERTIGUNGEN 
in TEUR 30.9.2010 30.9.2009

Barwert der Verpflichtung 25.396 25.266

Rückstellung bilanziert 25.396 25.266

Rückstellung für Pensionen

Bezüglich der Berechnungsmethode wird auf den Punkt Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze verwiesen. 

Die Zusammensetzung der ermittelten Pensionsverpflichtungen stellt sich unter Berücksichtigung der Sterbe-
tafeln (AVÖ 2008-P – Rechnungsgrundlagen für die Pensionsversicherung – Pagler & Pagler) wie folgt dar:

PENSIONEN 
  TEUR TEUR

Barwert der Pensionsverpflichtungen 2.398.899 2.386.844
Abzgl.: noch nicht erfasste versicherungsmathematische Verluste -357.371 -369.754

Rückstellung für Pensionsverpflichtungen 2.041.528 2.017.090 
Abzgl.: noch nicht ergebniswirksam erfasster Unterschiedsbetrag 
(als aktiver Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesen) -283.134 -320.200

Netto-Verpflichtung bilanziert 1.758.394 1.696.890

Rückstellung für Jubiläumsgelder und  
Treueentschädigungen

Die Zusammensetzung der Rückstellungen für Jubilä-
umsgelder und Treueentschädigungen stellt sich wie 
folgt dar:

JUBILÄUMSGELDER 
in TEUR 30.9.2010 30.9.2009

Barwert der Verpflichtung 32.096 31.263

Rückstellung bilanziert 32.096 31.263

TREUEENTSCHÄDIGUNGEN 
in TEUR 30.9.2010 30.9.2009

Barwert der Verpflichtung 7.542 7.406

Rückstellung bilanziert 7.542 7.406
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2009/10  RLZ RLZ RLZ 
in TEUR Gesamt < 1 Jahr 1–5 Jahre > 5 Jahre

Anleihen 9.092 2.794 6.298 0 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 156.315 40.438 59.793 56.085

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 17.253 17.253 0 0 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 251.774 250.588 1.186 0 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 7.263 7.263 0 0

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 22 22 0 0 

Sonstige Verbindlichkeiten andere 55.204 50.376 3.219 1.608 

Sonstige Verbindlichkeiten aus Steuern 56.203 56.203 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 3.093 3.093 0 0 

Gesamt 556.218 428.029 70.496 57.693 

f) Verbindlichkeiten

Nachstehend werden die Verbindlichkeiten nach ihrer Restlaufzeit (RLZ) aufgegliedert:

Steuerrückstellungen

Die Steuerrückstellungen entfallen mit TEUR 137 (Vor-
jahr: TEUR 565) auf die Abgrenzung latenter Steuern. 
Davon betreffen TEUR 199 (Vorjahr: TEUR 213) die auf 
die unversteuerten Rücklagen entfallende Steuerab-
grenzung. Die aktiven latenten Steuern in Höhe von 
TEUR 90 (Vorjahr: TEUR 69) wurden mit den passiven 
latenten Steuern saldiert dargestellt. Im Geschäfts-
jahr 2006/07 wurde im Zuge einer mehrjährigen 
Steuerplanungsrechnung eine Anpassung des Kon-
zernsteuersatzes vorgenommen. Eine Abgrenzung für 
latente Steuern aufgrund zeitlicher Ergebnisverschie-
bungen, die zwischen Einzel- und Konzernabschluss 
durch Bewertungsanpassungen bei Vermögensgegen-
ständen und Schulden an konzerneinheitliche Bewer-
tungsgrundsätze oder aufgrund ergebniswirksamer 
Konsolidierungsmaßnahmen entsteht, wurde wegen 
ihrer untergeordneten Bedeutung nicht gebildet.

Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen vor 
allem Verpflichtungen im Personal- und Umweltbereich, 
Abrechnungsrückstellungen sowie Wiederbeschaf-
fungsverpflichtungen für Pachtanlagen der Stadt 
Wien und der Republik Österreich.
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Die Anleihen der Fernwärme Wien Gesellschaft m.b.H. 
wurden in den Jahren 1997 und 1998 begeben und 
haben eine Laufzeit von 15 Jahren. 

Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten im Wesent-
lichen Verbindlichkeiten gegenüber dem Finanzamt, 
aus der Gebrauchsabgabe Wien, aus Kautionen sowie 
aus der Abgrenzung der Erlöse aus der Wärmeabgabe.

Unter dem Posten Sonstige Verbindlichkeiten sind 
Aufwendungen in der Höhe von TEUR 9.425 (Vorjahr: 
TEUR 7.844) enthalten, die nach dem Bilanzstichtag 
zahlungswirksam werden. 

Es wurden im Konzern im Geschäftsjahr 2009/10  
keine dinglichen Sicherheiten sowie wechselmäßigen 
Verbriefungen begeben.

g) Passive Rechnungsabgrenzungsposten

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten be stehen 
im Wesentlichen aus Investitionszuschüssen für  
das Anlagevermögen und Baukostenzuschüssen. Die 
Gewährung dieser Zuschüsse ist abhängig von der  
Erfüllung bestimmter Bedingungen, sodass eine laten-
te Rückzahlungsverpflichtung besteht. Die Auflösung 
der Zuschüsse erfolgt analog zur Abschreibung der 
angeschafften Vermögensgegenstände.

h) Eventualverbindlichkeiten

Im Konzern sind zum Abschlussstichtag Eventual-
verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 113.079 (Vorjahr: 
TEUR 154.188) ausgewiesen. 

Für die e&t Energie Handelsgesellschaft m.b.H. wur-
den 86 (Vorjahr: 68) solidarisch teils eingeschränkte 

2008/09  RLZ RLZ RLZ 
in TEUR Gesamt < 1 Jahr 1–5 Jahre > 5 Jahre

Anleihen 27.225 5.004 16.720 5.500 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 303.236 154.504 95.057 53.676

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 18.141 18.141 0 0 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 235.915 234.991 924 0 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 9.333 9.333 0 0

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 7 7 0 0 

Sonstige Verbindlichkeiten andere 73.791 68.843 2.935 2.013 

Sonstige Verbindlichkeiten aus Steuern 48.081 48.081 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 2.863 2.863 0 0 

Gesamt 718.592 541.767 115.636 61.189 
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und teils uneingeschränkte Patronatserklärungen und 
Garantien mit einem Nominalwert in Höhe von 581,0 
Mio. EUR (Vorjahr: 504,6 Mio. EUR) gegenüber deren 
Geschäftspartnern abgegeben. Die Wien Energie 
GmbH übernimmt damit gemeinsam mit einem anderen 
Anteilsinhaber der e&t Energie Handelsgesellschaft 
m.b.H. unwiderruflich die uneingeschränkte Verpflich-
tung, dafür Sorge zu tragen, dass die e&t Energie 
Handelsgesellschaft m.b.H. in der Zeit, in der aus den 
jeweiligen Geschäftsverbindungen allfällige Forde-
rungen erwachsen sollten, in der Weise geleitet und 
finanziell ausgestattet wird, dass sie stets in der Lage 
ist, ihren gegenwärtigen und künftigen allfälligen 
Verbindlichkeiten fristgemäß nachzukommen. 

Wie im Vorjahr wurden die Eventualverbindlichkeiten 
unter der Bilanz als Nettohaftungsposition (Saldo 
aus Aufrechnung von zum 30.9.2010 zu Marktwerten 
bewerteten Energie-Ankaufs- und -Verkaufsverträgen) 
dargestellt. Unter Berücksichtigung der von der e&t 
Energie Handelsgesellschaft m.b.H. mit den jeweiligen 
Handelspartnern abgeschlossenen Verträge ergibt 
sich eine Nettohaftungsposition in Höhe von TEUR 
15.908 (Vorjahr: TEUR 40.847). Sollten die gegebe-
nen Garantien und/oder Patronatserklärungen von 
Handelspartnern der e&t Energie Handelsgesellschaft 
m.b.H. einseitig gezogen bzw. geltend gemacht wer-
den, kann die Wien Energie GmbH Regressforderungen 
gegenüber den übrigen Gesellschaftern in Höhe von 
TEUR 11.604 (Vorjahr: TEUR 19.036) geltend machen. 

Die übrigen Eventualverbindlichkeiten betreffen im 
Wesentlichen vertragliche Haftungsverhältnisse ge-
genüber dem Verbund und dem Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft sowie Patronats- bzw. Ga-
rantieerklärungen für die Windnet Windkraftanlagen-
betriebs GmbH & Co KG, die PAMA-GOLS Windkraft-
anlagenbetriebs GmbH & CO KG, den Gate Terminal 
Rotterdam, die Kraftwerk Nussdorf Errichtungs- und 
Betriebs GmbH & Co KG, die EconGas GmbH und für 
die B-S Energie Tervezo.

2. Erläuterungen zur Konzern-Gewinn-und-Verlust-
Rechnung

a) Umsatzerlöse und sonstige betriebliche Erträge

Umsatz nach Tätigkeitsbereichen:

                                  2009/10                      2008/09  
in TEUR Außenumsatz Innenumsatz Außenumsatz Innenumsatz

Strom 1.651.393 587.889 1.646.258 531.697 

Gas 359.182 54.343 386.889 51.332

Wärme 486.047 12.609 455.131 20.486 

Gesamt 2.496.622 654.841 2.488.278 603.515

Die sonstigen Umsatzerlöse wurden den jeweiligen 
Geschäftsbereichen zugeordnet.

Umsätze nach geografischen Märkten:

in TEUR 2009/10 2008/09

Inland 2.420.196 2.416.533

Deutschland 76.027 71.345

Sonstige EU-Länder 399 400

Gesamt 2.496.622 2.488.278

In den sonstigen betrieblichen Erträgen werden sämtli-
che Erlöse im Zusammenhang mit nicht unmittelbar dem 
Kerngeschäft zuzurechnenden Leistungen ausgewiesen.

b) Personalaufwand

Die Gesamtbezüge der Wien Energie Geschäftsführer 
betrugen TEUR 591 (Vorjahr: Inanspruchnahme der 
Schutzbestimmungen gem. § 266 Z 7 UGB). An die 
Mitglieder des Aufsichtsrats wurden für die Tätigkeit 
im Geschäftsjahr 2009/10 TEUR 17,7 (Vorjahr: TEUR 
17,7) ausbezahlt.

Der durchschnittliche Personalstand setzte sich wie 
folgt zusammen:

DURCHSCHNITTLICHER PERSONALSTAND 
 2009/10 2008/09

ArbeiterInnen 2.293 2.321

Angestellte 3.200 3.120

Gesamt 1) 5.493 5.441

Lehrlinge 186 176

1) Mittelwert der Personalstände aller voll- und quotenkonsolidierten Unternehmen
 zum Monatsende nach Köpfen (exklusive KarenzurlauberInnen, Präsenz- und 
 Zivildiener und Lehrlinge). Die Vorjahreswerte wurden entsprechend angepasst.
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Im Berichtsjahr waren bei der quotenkonsolidierten 
EnergieAllianz Austria GmbH 100 (Vorjahr: 88)  
Angestellte beschäftigt. Die Wien Energie Vertrieb 
GmbH & Co KG verfügt über keine eigenen Mitarbeiter 
(Dienstleistungsabkommen).

Die Aufwendungen für Abfertigungen und für die 
Altersversorgung für vollkonsolidierte Unternehmen 
verteilen sich wie folgt:

                                                                   2009/10 
in TEUR Abfertigungen Altersversorgung

Leitende Angestellte 84 260

Andere Arbeitnehmer 3.322 171.367

Gesamt 3.406 171.627

                                                                    2008/09 
in TEUR Abfertigungen Altersversorgung

Leitende Angestellte 152 1.088

Andere Arbeitnehmer 5.101 153.100

Gesamt 5.253 154.188

Die Aufwendungen für Abfertigungen und für die  
Altersversorgung beinhalten sowohl Dotierungs-/
Auflösungsbeträge als auch den tatsächlich ausbe-
zahlten Abfertigungs- und Pensionsaufwand. In den 
Aufwendungen für Abfertigungen sind Beiträge in 
Höhe von TEUR 640 (Vorjahr: TEUR 493) an Mitarbei-
tervorsorgekassen enthalten.

c) Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
gegenstände und Sachanlagen

Die Verteilung der Abschreibungen auf immaterielle 
Gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 
auf die einzelnen Posten des Anlagevermögens ist 
aus der Beilage zum Anhang 1 zum Konzernanhang 
ersichtlich.

d) Sonstige betriebliche Aufwendungen

Der übrige betriebliche Aufwand umfasst im Wesentli-
chen Aufwendungen aus Instandhaltung, Werbe- und 
Repräsentationsaufwendungen, EDV-Dienstleistungen 
sowie die Konzernumlage an die Wiener Stadtwerke 
Holding AG.

Die sonstigen übrigen betrieblichen Aufwendungen 
belaufen sich auf TEUR 51.175 (Vorjahr: TEUR 35.749) 
und umfassen somit rund 16 Prozent der gesamten 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen.

Aufwendungen Konzernabschlussprüfer 
§ 266 Z 11 UGB
Im abgelaufenen Geschäftsjahr sind in Summe TEUR 
174 an Aufwendungen für den Konzernabschlussprüfer 
angefallen. Diese setzen sich wie folgt zusammen:

in TEUR 2009/10

Aufwendungen für Prüfungsleistungen 13

Aufwendungen für andere Bestätigungsleistungen 138

Aufwendungen für Steuerberatung 0

Aufwendungen für sonstige Leistungen 22

Gesamt  174
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Die derivativen Finanzinstrumente setzen sich zum 
Bilanzstichtag der betroffenen Gesellschaften wie 
folgt zusammen:

 Nominalbetrag 1) Beizulegender Zeitwert 2)

2009/10 TEUR TEUR

Terminkäufe  527.345 -46.184

Terminverkäufe 387.105 49.743

Ölswaps 255.606 -3.931

Futureskäufe 8.950 146

Futuresverkäufe 166.367 -10.508

 Nominalbetrag 1) Beizulegender Zeitwert 2)

2008/09 TEUR TEUR

Terminkäufe  792.928 -130.528

Terminverkäufe 543.839 93.192

Ölswaps 267.622 -36.951

Futureskäufe 22.153 5.072

Futuresverkäufe 252.523 -34.738

1) Der Nominalbetrag entspricht dem Vertragswert
 (vereinbarte Menge x vereinbarter Preis). 
2) Der beizulegende Zeitwert entspricht dem Marktwert (Fair Value).

Die Termingeschäfte beziehen sich auf Stromliefer-
geschäfte mit der e&t Energie Handelsgesellschaft 
m.b.H.

Die Ölswaps wurden zu Absicherung der Primär-
energiekosten abgeschlossen. 

Für die Futures sind zum Bilanzstichtag geleistete 
Grundsicherheiten in Höhe von TEUR 8.392 (Vorjahr: 
TEUR 21.510) in den sonstigen Forderungen erfasst, 
Gewinne (Positive Variation Margins) aus unrealisier-
ten Futuresgeschäften in Höhe von TEUR 3.276 in 

e) Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen

Die Beteiligungsansätze der in den Konzernabschluss einbezogenen assoziierten Unternehmen zeigen im 
Geschäftsjahr folgende Entwicklung:

  Zugänge/ant. Abschr. Unter- Gewinnaus- 
in TEUR Stand 1.10.2009 Ergebnis schiedsbetrag schüttung Stand 30.9.2010

EconGas GmbH 19.458 11.499 -2.459 -7.250 21.248

PAMA-GOLS Windkraftanlagenbetriebs 
GmbH & CO KG 2.342 627 0 0 2.969

Übrige 2.180 348 0 -193 2.335

Gesamt 23.980 12.474 -2.459 -7.443 26.552

f) Steuern vom Einkommen

Die Steuern vom Einkommen weisen für das Geschäfts-
jahr 2009/10 einen Aufwand von ins gesamt TEUR 
1.135 (Vorjahr: TEUR 1.240) aus, wovon rd. TEUR 1.369 
(Vorjahr: TEUR 717) die Gruppenumlage betreffen. Die 
Rückstellung für latente Steuern ist gegenüber dem 
Geschäftsjahr 2008/09 um TEUR 428 gestiegen.

g) Rücklagenbewegungen

Hinsichtlich der Rücklagenbewegungen wird auf die 
Darstellung der Entwicklung des Konzern-Eigenkapi-
tals in der Beilage I/27 verwiesen.

h) Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
gemäß § 266 (2) UGB

Künftige Verpflichtungen aus der Nutzung von in der 
Konzernbilanz nicht ausgewiesenen Sachanlagen:

in TEUR 2009/10 2008/09

Davon betreffend das nächste Jahr 129.986 119.970

Davon betreffend die nächsten 5 Jahre 684.301 630.427

Die Verpflichtungen aus der Nutzung von in der Bilanz 
nicht ausgewiesenen Sachanlagen betragen für  
das nächste Geschäftsjahr gegenüber verbundenen 
Unternehmen TEUR 125.778 (Vorjahr: TEUR 118.685) 
und für die nächsten fünf Geschäftsjahre TEUR 
664.721 (Vorjahr: TEUR 626.484).

i) Finanzinstrumente

Die derivativen Finanzinstrumente dienen aus-
schließlich der energiewirtschaftlichen Absicherung. 
Sie werden als antizipativer Hedge behandelt und 
gleichen sich mit zukünftigen Grundgeschäften aus.
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den passiven Rechnungsabgrenzungsposten abge-
grenzt und Verluste (Negative Variation Margins) aus 
unrealisierten Futuresgeschäften in Höhe von TEUR 
17.415 in den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten 
abgegrenzt. 

j) Sonstige Angaben

Nahestehende Personen

Mit nahe stehenden Unternehmen und Personen 
wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr keine wesent-
lichen Transaktionen zu marktunüblichen Bedingungen 
durchgeführt.

Cashpooling

Zur Erzielung einer effizienten Liquiditätssteuerung 
und Zinsoptimierung wurde im Wiener Stadtwerke 
Konzern mit 1. Juli 2010 ein konzernweites effektives 
Cashpooling eingeführt. 

Zwischen der Wiener Stadtwerke Finanzierungs-Servi-
ces GmbH als Poolführer (Master Company) und den 
am Cashpooling teilnehmenden Konzerngesellschaften 
(Pool-Gesellschaften) wurde dazu ein Rahmenvertrag 
abgeschlossen. Weiters wurde zwischen den am 
Cashpooling teilnehmenden Konzerngesellschaften 
(einschließlich der Wiener Stadtwerke Finanzierungs-
Services GmbH) und der kontoführenden Bank eine 
diesbezügliche Vereinbarung abgeschlossen und eine 
Konzernrichtlinie erlassen. In diesem Vertragswerk 
bzw. der Konzernrichtlinie werden der Informations-
austausch, die Verrechnung der Entgelte und Zinsen, 
die Aufnahme neuer Mitglieder sowie Kündigungsmög-
lichkeiten für das Cashpooling geregelt. 

Zur angemessenen Begrenzung des Haftungs- und 
Bonitätsrisikos hat die Wiener Stadtwerke Holding AG 
gegenüber den betroffenen Bankinstituten Haftungs-
erklärungen in Bezug auf ihre mittelbare 100-prozen-
tige Beteiligung an der Wiener Stadtwerke Finanzie-
rungs-Services GmbH abgegeben.

Die Forderungen aus Cashpooling (TEUR 400.200) und 
Verbindlichkeiten aus Cashpooling (TEUR 204.364) 
wurden in der Konzernbilanz saldiert dargestellt und 
sind in der Position Forderungen gegenüber verbun-
denen Unternehmen enthalten.

Konzern-Geldflussrechnung

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden die Umgliede-
rung der Zinseinnahmen aus Investitionen, die Umglie-
derung der Zinsausgaben aus Finanzierung sowie die 
Umgliederung der erhaltenen Dividenden aus Investi-
tionen in den Cash Flow aus dem Investitionsbereich 
nicht mehr vorgenommen. Die Vorjahreswerte wurden 
nicht angepasst.

Organe der Gesellschaft

Im Berichtsjahr waren folgende Mitglieder als
Geschäftsführer tätig:

– Herr Mag. Robert Grüneis 
– Mag. Thomas Irschik (ab 1.4.2010)
– Dipl.-Ing. Dr. Susanna Zapreva 

(ab 1.4.2010)

Im Geschäftsjahr waren folgende Mitglieder als
Aufsichtsräte tätig:

– Frau Dr. Gabriele Payr – Vorsitzende
– Herr Ing. Mag. Helmut Miksits 

(1. Vorsitzende-Stellvertreter)
– Herr KR Franz R. Rottmeyer 

(2. Vorsitzende-Stellvertreter)
– Mag. Robert Lasshofer
– Herr Univ.-Prof. Dr. Peter Doralt
– Herr Mag. Dietmar Griebler
– Herr Paul Hladik (bis 28.2.2010)
– Herr Andreas Bauer (ab 1.3.2010)
– Herr Georg Buchner
– Herr Heinz Kollinger

Wien, am 6.12.2010

DIE GESCHÄFTSFÜHRUNG

Mag. Robert Grüneis e.h.
Mag. Thomas Irschik e.h.
Dipl.-Ing. Dr. Susanna Zapreva e.h.
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Wir haben den beigefügten Konzernabschluss der

Wien Energie GmbH, Wien, 

für das Geschäftsjahr vom 1. Oktober bis zum 30. Sep-
tember 2010 geprüft. Dieser Konzernabschluss umfasst 
die Konzernbilanz zum 30. September 2010, die Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung, die Konzerngeldflussrech-
nung und die Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals 
für das am 30. September 2010 endende Geschäftsjahr 
sowie den Konzernanhang. Bezüglich unserer Verant-
wortlichkeit und Haftung als Abschlussprüfer gegenüber 
der Gesellschaft und gegenüber Dritten kommt § 275 UGB 
analog zur Anwendung.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den 
Konzernabschluss und die Konzernbuchführung
Die gesetzlichen Vertreter des Konzerns sind für die 
Konzernbuchführung sowie für die Aufstellung eines 
Konzernabschlusses verantwortlich, der ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Konzerns in Übereinstimmung mit den österreichi-
schen unternehmensrechtlichen Vorschriften vermittelt. 
Diese Verantwortung beinhaltet: Gestaltung, Umsetzung 
und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems, 
soweit dieses für die Aufstellung des Konzernabschlus-
ses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
von Bedeutung ist, damit dieser frei von wesentlichen 
Fehldarstellungen, sei es auf Grund beabsichtigter oder 
unbeabsichtigter Fehler, ist; die Auswahl und Anwendung 
geeigneter Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden; 
die Vornahme von Schätzungen, die unter Berücksichti-
gung der gegebenen Rahmenbedingungen angemessen 
erscheinen.

Verantwortung des Abschlussprüfers und  
Beschreibung von Art und Umfang der gesetzlichen 
Abschlussprüfung
Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines 
Prüfungsurteils zu diesem Konzernabschluss auf der 
Grundlage unserer Prüfung. Wir haben unsere Prüfung 
unter Beachtung der in Österreich geltenden gesetz-
lichen Vorschriften und Grundsätze ordnungsgemäßer 
Abschlussprüfung durchgeführt. Diese Grundsätze 
erfordern, dass wir die Standesregeln einhalten und die 
Prüfung so planen und durchführen, dass wir uns mit 
hinreichender Sicherheit ein Urteil darüber bilden können, 
ob der Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehldar-
stellungen ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungs-
handlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen 
hinsichtlich der Beträge und sonstigen Angaben im Kon-
zernabschluss. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt 
im pflichtgemäßen Ermessen des Abschlussprüfers unter 

Berücksichtigung seiner Einschätzung des Risikos eines 
Auftretens wesentlicher Fehldarstellungen, sei es auf 
Grund von beabsichtigten oder unbeabsichtigten Fehlern. 
Bei der Vornahme dieser Risikoeinschätzung berück-
sichtigt der Abschlussprüfer das interne Kontrollsystem, 
soweit es für die Aufstellung des Konzernabschlusses 
und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns von 
Bedeutung ist, um unter Berücksichtigung der Rahmen-
bedingungen geeignete Prüfungshandlungen festzulegen, 
nicht jedoch um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit 
der internen Kontrollen des Konzerns abzugeben. Die Prü-
fung umfasst ferner die Beurteilung der Angemessenheit 
der angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-
den und der von den gesetzlichen Vertretern vorgenom-
menen wesentlichen Schätzungen sowie eine Würdigung 
der Gesamtaussage des Konzernabschlusses.

Wir sind der Auffassung, dass wir ausreichende und 
geeignete Prüfungsnachweise erlangt haben, sodass 
unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 
unser Prüfungsurteil darstellt.

Prüfungsurteil
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
Auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 
entspricht der Konzernabschluss nach unserer Beurtei-
lung den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein 
möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanz-
lage des Konzerns zum 30. September 2010 sowie der 
Ertragslage des Konzerns und der Zahlungsströme des 
Konzerns für das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 2009 bis 
zum 30. September 2010 in Übereinstimmung mit den 
österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften.

Aussagen zum Konzernlagebericht
Der Konzernlagebericht ist auf Grund der gesetzlichen 
Vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit dem Konzernab-
schluss in Einklang steht und ob die sonstigen Angaben 
im Konzernlagebericht nicht eine falsche Vorstellung von 
der Lage des Konzerns erwecken. Der Bestätigungsver-
merk hat auch eine Aussage darüber zu enthalten, ob 
der Konzernlagebericht mit dem Konzernabschluss in 
Einklang steht.

Der Konzernlagebericht steht nach unserer Beurteilung 
in Einklang mit dem Konzernabschluss. 

Wien, am 6. Dezember 2010

BDO Austria GmbH,  
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft

UNEINGESCHRÄNKTER BESTÄTIGUNGSVERMERK

gez.  
Mag. Peter Bartos, 
Wirtschaftsprüfer

gez. ppa.  
Mag. Christoph Wimmer, 

Wirtschaftsprüfer
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  Anteil in % Anteil in % 
  Wien Energie GmbH Wien Energie Konzern

Vollkonsolidierte Unternehmen 

1. Wien Energie GmbH, Thomas-Klestil-Platz 14, 1030 Wien 100,00 100,00

2. Wienstrom GmbH, Mariannengasse 4-6, 1090 Wien 100,00 100,00

3. Wien Energie Gasnetz GmbH, Erdbergstraße 236, 1110 Wien 100,00 100,00

4. Fernwärme Wien GmbH, Spittelauer Lände 45, 1090 Wien 100,00 100,00

5. Energiecomfort Energie- und Gebäudemanagement GmbH, 
 Thomas-Klestil-Platz 15, 1030 Wien 100,00 100,00

6. Wien Energie Stromnetz GmbH, Mariannengasse 4-6, 1090 Wien 100,00 100,00

7. Wien Energie Bundesforste Biomasse Kraftwerk GmbH, 
 1. Haidequerstraße 1, 1110 Wien 0,00 66,66

8. Wien Energie Bundesforste Biomasse Kraftwerk GmbH & Co KG, 
 1. Haidequerstraße 1, 1110 Wien 0,00 66,66

  Anteil in % Anteil in % 
  Wien Energie GmbH Wien Energie Konzern

At Equity bewertete Unternehmen

1. e&i EDV Dienstleistungsgesellschaft m.b.H., Hetzendorfer Straße 30-32, 1120 Wien 0,00 50,00

2. PAMA-GOLS Windkraftanlagenbetriebs GmbH & Co KG, 
 Thomas Alva Edison-Straße 1, 7000 Eisenstadt 0,00 50,00

3. e&t Energie Handelsgesellschaft m.b.H., Wienerbergstraße 3, 1100 Wien 45,00 45,00

4. EPZ Energieprojekt Zurndorf GmbH, Thomas Alva Edison-Straße 1, 7000 Eisenstadt 0,00 40,00

5. EconGas GmbH, Donau-City-Straße 11, 1220 Wien 16,51 16,51

  Anteil in % Anteil in % 
  Wien Energie GmbH Wien Energie Konzern

Quotenmäßig konsolidierte Unternehmen

1. Wien Energie Vertrieb GmbH & Co KG, Mariannengasse 4-6, 1090 Wien 100,00 100,00

2. EnergieAllianz Austria GmbH, Wienerbergstraße 11, 1100 Wien 45,00 45,00

BETEILIGUNGSSPIEGEL Beilage zum Anhang 2
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  Anteil in % Anteil in % 
  Wien Energie GmbH Wien Energie Konzern

Nicht in den Vollkonsolidierungskreis einbezogene Unternehmen 1) 2) 

1. Wienstrom Naturkraft GmbH, Mariannengasse 4 – 6, 1090 Wien 0,00 100,00

2. Wienstrom Naturkraft GmbH & Co KG, Mariannengasse 4 – 6, 1090 Wien 0,00 100,00

3. C.E.U. s.r.o., Jahodová 42, 08001 Presov 0,00 100,00

4. Vienna Energy Természeti Erö KFT, Andrássy út. 100, 1062 Budapest 0,00 100,00

5. Wien Energie Speicher GmbH, Erdbergstraße 236, 1110 Wien 0,00 100,00

6. Hauscomfort GmbH, Thomas-Klestil-Platz 15, 1030 Wien 0,00 100,00

7. Energiecomfort Hungary Energetik, Régi Vámház tér 12, 9200 Mosonmagyarovar 0,00 100,00

8. Vienna Energy forta naturala S.R.L., Str. Ion Campineanu 11, Sectorul 1, Bukarest 0,00 100,00

9. Windnet Windkraftanlagenbetriebs-GmbH & Co KG, Mariannengasse 4 – 6, 1090 Wien 0,00 85,00

10. Windnet Windkraftanlagenbetriebs-GmbH, Mariannengasse 4 – 6, 1090 Wien 0,00 85,00

11. Geothermiezentrum Aspern GmbH, Spittelauer Lände 45, 1090 Wien 0,00 80,00

12. Spravbytkomfort a.s., Volgogradská 88, Prešov 080 01 0,00 55,00

1) Nicht einbezogen aufgrund § 249 (2) UGB
2) Wegen untergeordneter Bedeutung für die Vermittlung eines möglichst getreuen Bilds der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage erfolgt keine Angabe des Eigenkapitals
 und des Jahresergebnisses

  Anteil in % Anteil in % 
  Wien Energie GmbH Wien Energie Konzern

Nicht at Equity bewertete Unternehmen 1)

1. Köszegi Távhözolgáltató Korlátolt Felelösségü Társaság, 9730 Köszeg, 
 Deak Ferenc u.2., Ungarn 0,00 50,00

2. Ortswärme Seefeld GmbH, Rosshütte 865, 6100 Seefeld 0,00 50,00

3. Polska Sila Wiatru SP.z.o.o., Aleje Ujazdowskje 22/4, 00-478 Warszwawa 0,00 50,00

4. PAMA-GOLS Windkraftanlagenbetriebs GmbH 
 Thomas Alva Edison-Straße 1, 7000 Eisenstadt 0,00 50,00

5. T+E Liegenschaftsverwertung GmbH & Co KG, Mariannengasse 4-6, 1090 Wien 0,00 50,00

6. TT Komfort s.r.o., Frantiskanska 16, 917 32 Trnava 0,00 50,00

7. Ortswärme Oberstaufen GmbH, Schloßstraße 8, D-87534 Oberstaufen 0,00 50,00

8. Ortswärme Oberstaufen GmbH & Co KG, Schloßstraße 8, D-87534 Oberstaufen 0,00 50,00

9. Energy Eastern Europe Hydropower GmbH, Hans-Klöpfer-Straße 28-30, 8750 Judenburg 0,00 49,00

10. Bytkomfort s.r.o., SNP 9, 94060 Nové Zamky 0,00 49,00

11. Kraftwerk Nußdorf Errichtungs- und Betriebs GmbH, Am Hof 6a, 1010 Wien 0,00 33,33

12. Kraftwerk Nußdorf Errichtungs- und Betriebs GmbH & Co KG, Am Hof 6a, 1010 Wien 0,00 33,33

13. Ortswärme Tannheim GmbH, Unterhöfen 18, 6675 Tannheim 0,00 24,86

14. Ortswärme Grän GmbH, Dorfstraße 1, 6673 Grän 0,00 24,86

15. Austria Ferngas GmbH i.L., Bayerngasse 3, 1030 Wien 0,00 23,75

1) Nicht einbezogen aufgrund § 263 (2) UGB
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GESCHÄFTSFÜHRUNG 
UND ORGANE

Wien Energie GmbH

MAG. ROBERT GRÜNEIS
Geschäftsführer

DIPL.-ING. DR. SUSANNA ZAPREVA
Geschäftsführerin

MAG. THOMAS IRSCHIK
Geschäftsführer

Neue Anschrift seit 15. Oktober 2010:

Wien Energie GmbH

Thomas-Klestil-Platz 14

A-1030 Wien, Österreich

Telefon: +43 (1) 531 23 0

Wien Energie Stromnetz GmbH Wienstrom GmbH Fernwärme Wien GmbH

DIPL.-ING. REINHARD BREHMER
Geschäftsführer 

DIPL.-ING. PETER WEINELT
Geschäftsführer 

DIPL.-ING. DR. SUSANNA ZAPREVA
Geschäftsführerin 

DIPL.-ING. GERHARD FIDA
Geschäftsführer 

MAG. THOMAS IRSCHIK
Geschäftsführer 

Wien Energie Stromnetz GmbH 

Mariannengasse 4–6

A-1090 Wien, Österreich

Telefon: +43 (1) 90 190 0

Wienstrom GmbH 

Mariannengasse 4–6

A-1090 Wien, Österreich

Telefon: +43 (1) 40 04 0

Fernwärme Wien GmbH 

Spittelauer Lände 45

A-1090 Wien, Österreich

Telefon: +43 (1) 313 26 0
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Wien Energie Gasnetz GmbH

Energiecomfort Energie- und Gebäudemanagement GmbH

Energiecomfort Energie- und 
Gebäudemanagement GmbH

Thomas-Klestil-Platz 15

A-1030 Wien, Österreich

Telefon: +43 (1) 313 17 0

DIPL.-ING. FRANZ OHLENSCHLÄGER
Geschäftsführer

MAG. ROLAND CHVATAL
Geschäftsführer

Wien Energie Gasnetz GmbH

Erdbergstraße 236

A-1110 Wien, Österreich

Telefon: +43 (1) 401 28 0

ING. MANFRED BLÖCH MBA
Geschäftsführer

DR. MARTINA JOCHMANN
Geschäftsführerin 

Organe

Mitglieder der Geschäfts führung 
Wien Energie GmbH

MAG. ROBERT GRÜNEIS
MAG. THOMAS IRSCHIK
ab 1. April 2010
DIPL.-ING. DR. SUSANNA ZAPREVA  
ab 1. April 2010
DIPL.-ING. FRIEDRICH PINK  
bis 31. März 2010

Mitglieder des Aufsichtsrats

DR. GABRIELE PAYR  
(Vorsitzende)
Generaldirektorin Wiener Stadtwerke 
Holding AG
ING. MAG. HELMUT MIKSITS 
(1. Vorsitzende-Stellvertreter) 
Vorstandsdirektor Wiener Stadtwerke 
Holding AG
KR FRANZ R. ROTTMEYER 
(2. Vorsitzende-Stellvertreter) 
(ehemals: Generaldirektor Opel Austria 
Power Train GmbH)
MAG. ROBERT LASSHOFER  
Generaldirektor Wiener Städtische  
Versicherung AG Vienna Insurance Group
UNIV.-PROF. DR. PETER DORALT
Wirtschaftsuniversität Wien
MAG. DIETMAR GRIEBLER, MBA 
Stadt Wien
PAUL HLADIK  
bis 28. Februar 2010
Arbeitnehmervertreter Wien Energie Gasnetz 
ANDREAS BAUER  
ab 1. März 2010
Arbeitnehmervertreter Wien Energie Gasnetz 
GEORG BUCHNER 
Arbeitnehmervertreter Wien Energie  
Fernwärme
HEINZ KOLLINGER
Arbeitnehmervertreter Wien Energie 
Wienstrom

Eigentümer

Die Wien Energie GmbH ist eine 100-pro-
zentige Tochtergesellschaft der Wiener 
Stadtwerke Holding AG und steht somit mit-
telbar im Eigentum der Stadt Wien. Zudem 
unterliegt Wien Energie der Kontrolle der 
Konzernrevision, des Kontrollamts der Stadt 
Wien sowie des Rechnungshofs.
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Technische und 
branchenspezifische Begriffe

Barrel (Abk. bbl.)

Bezeichnung für ein Hohlmaß, das in der Ölindustrie 
verwendet wird. Es entspricht einer Menge von rund 
159 Litern.

Biogas

Durch die Vergärung von Biomasse jeder Art entsteht 
in Biogasanlagen brennbares Biogas. Biogas wird zur 
Erzeugung elektrischer Energie, in gereinigter Form 
als Heizgas oder zum Betrieb von Fahrzeugen einge-
setzt.

Biomasse

Alle in einem Ökosystem vorhandenen, auf Kohlenstoff 
basierenden Substanzen aus lebenden, toten oder 
zersetzten Organismen sowie deren Exkremente.

CO2 (Kohlendioxid)

Vom Menschen verursachte Emissionen an CO2 entste-
hen vor allem bei der Verbrennung von Brennstoffen 
wie Kohle, Öl und Erdgas, aber auch von nachwach-
senden Energieträgern wie Biogas, Holz oder Raps. 
CO2 aus nicht erneuerbaren Ressourcen ist klima-
schädlich, weil es zum Anstieg der CO2-Konzentration 
in der Atmosphäre und damit zum Treibhauseffekt 
beiträgt. CO2 ist ein Treibhausgas.

Dampfkraftwerk (DKW)

Kraftwerk, bei dem die Energie von Wasserdampf für 
die Stromerzeugung eingesetzt wird.

Düker

Die Unterführung eines Rohrs oder einer Leitung unter 
einer Straße, einem Tunnel oder einem Fluss wird 
Düker genannt.

Emissionszertifikate

Ein im Rahmen der Umsetzung der Kyoto-Ziele einge-
führtes Instrument, das den weltweiten Umgang mit 
definierten Mengen an Treibhausgasen regelt. Nach 
diesem System erhalten Unternehmen individuelle 
Vorgaben zur Begrenzung des Schadstoffausstoßes. 
Sollten diese Vorgaben nicht erfüllt werden, können 
Emissionsrechte (Zertifikate) zugekauft werden.

Energie-Control Kommission (ECK)

Die Energie-Control Kommission (E-Control Kommissi-
on) ist ein aus drei Mitgliedern und drei Ersatzmitglie-
dern bestehendes, unabhängiges Gremium, welches 
vor allem die Rahmenbedingungen und Tarife für den 
nicht liberalisierten Teil des österreichischen Energie-
markts, also den der Verteilerwege – der Strom- und 
Gasnetze –, festlegt.

Auf Grundlage des Energieliberalisierungsgesetzes 
seit 1.3.2001 eingerichtete Stelle, die die Aufgabe 
hat, die Umsetzung der Liberalisierung des österrei-
chischen Strom- und Gasmarkts zu überwachen, zu 
begleiten und bei Bedarf regulierend einzugreifen.

Energieeffizienz

Energieeffizienz ist das Verhältnis von Ertrag an 
Leistung, Dienstleistungen, Waren oder Energie zu 
Energieeinsatz (Österreichische Energieagentur 2007). 
Es gibt verschiedene Arten der Energieeffizienz, die 
unterschiedlich gut für den Vergleich von Anlagen 
geeignet sind. Bei Haushaltsgeräten wird z. B. die 
Endenergieeffizienz (in der Regel Strom) betrachtet. 
Für den Vergleich der Nutzung von Wärmepumpen oder 
Fernwärme für die Beheizung sollte die Primärenergie-
effizienz, also mit Berücksichtigung der eingesetzten 
Energie in den Kraftwerken, betrachtet werden. Die 
Energieeffizienz eines Landes lässt sich u. a. durch 
das Verhältnis von Energieverbrauch und Brutto-
sozialprodukt darstellen.

Erneuerbare Energiequellen

Im Gegensatz zu fossilen Energieträgern und Kern-
brennstoffen sind erneuerbare Energiequellen –  
in menschlichen Zeiträumen gemessen − nicht er-
schöpfbare Energieformen, die als klima- und 
umweltver träglich gelten, da mit ihrer Nutzung  
geringere Umwelt belastungen verbunden sind.

GLOSSAR
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Fernkälte

Bezeichnung für eine „Kältelieferung“ zur Klimatisie-
rung von Gebäuden. Hierbei wird in einer Kältezentrale 
die erforderliche Kälte erzeugt und über wärmege-
dämmte Kältenetze an die Verbraucher geliefert.

Fernwärme

Bezeichnung für eine Wärmelieferung zur Versorgung 
von Gebäuden mit Heizung und Warmwasser. Der 
Transport der thermischen Energie erfolgt in einem 
wärmegedämmten Rohrsystem.

Gas- und Dampfturbinen-Anlage 
(GuD-Anlage, GuDKW)

Ein Kraftwerkstyp, der für die Energieerzeugung die 
Gas- und Dampfturbinenprozesse kombiniert.

Geothermie

Erdwärme oder Geothermie ist in der Erdkruste 
gespeicherte Wärme und zählt zu den regenerativen 
Energien. Geothermie kann sowohl direkt zum Heizen 
und Kühlen im Wärmemarkt genutzt werden als auch 
zur Erzeugung von elektrischem Strom oder in einer 
Kraft-Wärme-Kopplung.

Glasfaserkabelnetz

Zur Datenübertragung genutztes Netz bestehend aus 
Glasfasern. Glasfasern sind lange dünne Fasern, die 
aus geschmolzenem Glas hergestellt werden. Sie sind 
alterungs- und witterungsbeständig, chemisch resis-
tent und nicht brennbar.

Heizgradsumme

Die Summe der Heizgradtage eines bestimmten Zeit-
abschnitts. Ein Heizgradtag errechnet sich aus der 
Temperaturdifferenz zwischen der mittleren täglichen 
Außentemperatur eines Heiztags und einer bestimmten 
Rauminnentemperatur.

Kalorisches Kraftwerk (Thermisches Kraftwerk)

Ein kalorisches Kraftwerk wandelt Wärme – thermische 
Energie – in elektrische Energie um. Die Wärme ent-
steht durch das Verbrennen von beispielsweise Erdgas 
und wird zuerst in nutzbare kinetische Energie und 
danach durch einen Generator in elektrische Energie 
umgewandelt.

Kältezentrale

In einer Kältezentrale wird die für die Fernkälte er-
forderliche Kälte erzeugt und über wärmegedämmte 
Kältenetze an die Verbraucher geliefert. In Absorpti-
onskältemaschinen wird Wärme anstelle von Strom  
für die Erzeugung der Kälte verwendet.

Kondensationsbetrieb
Ein Betriebszustand eines Kraftwerks, bei dem 
ausschließlich Strom erzeugt wird – es erfolgt keine 
Wärmeauskopplung.

KWK (Kraft-Wärme-Kopplung)

Bei der gleichzeitigen Gewinnung von Strom und 
Wärme – Kraft-Wärme-Kopplung – können die einge-
setzten Brennstoffe am effizientesten genutzt werden 
(Brennstoffausnutzung). Denn bei der Erzeugung von 
Strom in Kraftwerken auf Basis von Gas, Kohle oder Öl 
(und Atomkraftwerken) kann nur ein begrenzter Anteil 
der eingebrachten Primärenergie in Strom umgewan-
delt werden. Der restliche Anteil fällt als sogenannte 
Abwärme an. Diese Abwärme wird in KWK-Anlagen zur 
Erzeugung von Fernwärme genutzt.

Ownership Unbundling

Die im Zuge der Liberalisierung des europäischen 
Energiesektors vorgeschriebene gesellschaftsrecht-
liche Entflechtung des Netzbetriebs von den übrigen 
Geschäftsbereichen eines Energieversorgungsunter-
nehmens.

Photovoltaik

Die direkte Umwandlung von Strahlungsenergie,  
vornehmlich Sonnenenergie, in elektrische Energie.

Primärenergie

Energie, die mittels natürlich vorkommender Energie-
formen oder Energieträger zur Verfügung steht und 
im Gegensatz zur Sekundärenergie ohne Umwandlung 
eingesetzt werden kann. Neben den fossilen Brenn-
stoffen wie Erdgas, Mineralöl, Braun- und Steinkohle 
zählen hierzu auch erneuerbare Energieträger wie 
Sonnen-, Wind- und Wasserkraft oder Biomasse, aber 
auch Kernenergieträger (Uran, Thorium).

Repowering

Ertüchtigung alter Kraftwerke beziehungsweise  
Ersatz durch neue, moderne, effizientere und häufig 
leistungsstärkere Anlagen am selben Standort.
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Röhrenspeicheranlage

Ein Röhrenspeicher ist eine Bündelung von parallel  
erdverlegten Stahlrohren, in denen Erdgas unter 
Druck gelagert wird und bei Bedarf entnommen  
werden kann.

Smart Grid

Englische Bezeichnung für „intelligentes Stromnetz“. 
Der Begriff umfasst die kommunikative Vernetzung 
und Steuerung von Stromerzeugern, Speichern, 
elektrischen Verbrauchern und Netzbetriebsmitteln 
in Energieübertragungs- und -verteilungsnetzen der 
Elektrizitätsversorgung.

Smart Metering

Englische Bezeichnung für ein „intelligentes Zähler-
system“. Ein Smart Meter ist ein elektronischer 
Stromzähler, der es über eingebaute Zusatzfunktionen 
ermöglicht, die erfassten Zählerstände über die Ferne 
aus- und den aktuellen Energieverbrauch abzulesen.

Spotmarkt

Markt, der dem kurzfristigen Handel dient. Lieferung, 
Abnahme und Bezahlung erfolgen unmittelbar nach 
dem Geschäftsabschluss.

Strombezugsrechte

Strombezugsrechte berechtigen zum Bezug einer  
vereinbarten Menge elektrischer Energie.

Umspannwerk

Teil des elektrischen Versorgungsnetzes eines 
Energieversorgungsunternehmens. Zur möglichst 
verlustarmen Übertragung der elektrischen Energie 
vom Kraftwerk zum Verbraucher wird die elektrische 
Energie über mehrere Spannungsebenen transportiert. 
Die optimale Spannungsebene wird je nach zu über-
tragender Leistung und der Entfernung gewählt. Im 
Umspannwerk erfolgt die Transformation der elektri-
schen Energie zwischen zweien oder mehreren Span-
nungsebenen.

Wirkungsgrad

Verhältnis zwischen Output und Input einer Anlage 
und somit Indikator für ihre Effizienz.

Betriebswirtschaftliche Kennzahlen

Anlagendeckung

Langfristiges Kapital im Verhältnis zum Anlage-
vermögen und somit Indikator dafür, zu welchem  
Prozentsatz das Anlagevermögen durch langfristig  
zur Verfügung stehendes Kapital gedeckt ist.

CAPEX-Ratio

Die CAPEX-Ratio als Indikator für die Investitions-
neigung sagt aus, wie viel Prozent des Umsatzes ein 
Unternehmen in seine immateriellen Vermögensgegen-
stände und Sachanlagen investiert.

Cash Flow

Beim Cash Flow handelt es sich um eine wirtschaft-
liche Messgröße, die die Finanzkraft und Fähigkeit 
eines Unternehmens, die Mittel für Dividendenzahlun-
gen, Schuldentilgungen und Investitionsfinanzierun-
gen aus eigener Kraft aufzubringen, ausdrückt.

Earnings before Interest and Taxes (EBIT)

Operatives Ergebnis vor Zinsen und Steuern.

Eigenkapitalquote

Verhältnis zwischen Eigen- und Gesamtkapital.

Innenfinanzierungsquote

Diese dem Investitions- und Finanzierungsbereich zu-
geordnete Kennzahl zeigt die prozentuale Deckung der 
Gesamtinvestitionen durch den operativen Cash Flow.

Return on average Capital Employed (RoaCE)

Der RoaCE ist eine in der Energiebranche häufig ein-
gesetzte Rentabilitätskennzahl, welche die Verzinsung 
des durchschnittlich zur betrieblichen Leistungs-
erstellung eingesetzten Gesamtkapitals angibt. Um 
internationale Vergleichbarkeit herzustellen, werden 
in der Berechnung sowohl Zähler als auch Nenner um 
Effekte aus Pensionsrückstellungen korrigiert.

Return on average Fixed Assets (RoaFA)

Der RoaFA setzt das operative Ergebnis vor Zinsen und 
Steuern in Relation zu den durchschnittlich eingesetz-
ten Sachanlagen und immateriellen Vermögensgegen-
ständen und beschreibt auf diese Weise die Vermö-
gensrentabilität. Um internationale Vergleichbarkeit 
herzustellen, wurde in der Berechnung der Zähler um 
Effekte aus Pensionsrückstellungen korrigiert.
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Dies ist ein Mensalia Bericht.

Der Markt verlangt nach Energie als unverzichtbarer 
Faktor für eine hohe Lebensqualität. Wien Energie 
liefert diese Energie und alle damit verbundenen 
Dienstleistungen – verlässlich, umweltfreundlich und 
mit der gebührenden Verantwortung. Die klare und 
ambitionierte Strategie stellt auf die Abdeckung der 
gesamten Wertschöpfungskette ab. Die Basis unse-
res Unternehmenserfolgs bildet dabei der engagierte 
Einsatz unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Kraftwerk Simmering, Wien
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